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Uehraus am Balkan.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Wir haben bei Beginn des Krieges zu den 
wenigen in Deutschland gehört, die von vorn­
herein einen durchgehenden Sieg  des Balkan- 
bundes vorhersagten, während die Mehrzahl 
selbst unserer höheren M ilitärs auf türkisches 
Kriegsgliück rechneten. S ie  vergaßen eben, 
wie sehr das Türkenheer inzwischen ruiniert 
worden war, wie verwüstend das Politisieren 
und die Revolution auf das Offizierkorps ge­
wirkt hatte. Umgekehrt unterschätzte man die 
wilde Angriffenergie der Balkanslawen, die 
dem Erbfeind jahrhundertealten Raub wieder 
abnehmen wollten, also zu ihrem 1870 zum 
erstenmal vereint hinauszogen. M it dem Neu­
jahrstage, an dem die türkischen Delegierten 
der Londoner Friedenskonferenz von ihrem 
hohen Roß Herabstiegen und in der Hauptsache 
die europäische Türkei überhaupt preisgaben, 
ist jetzt die Balkanaffäre so erledigt, wie wir 
uns dies gedacht haben; nur noch der Kehraus- 
Gakapp der Tänzer steht uns bevor, nur noch 
das letzte Schleifen türkischer Hoffnungen durch 
den Staub. Noch einmal wenden sich die alten 
Schlauberger an die Mächte, deren Uneinigkeit 
so oft dem „kranken Mann am Bosporus" zur 
Verlängerung seines Lebens »erhoffen hat, 
aber diesmal wird ihnen kühl bedeutet: eine 
letzte Vermittelung könne nur dann übernom­
men werden, wenn die Türkei auch auf Adria­
nopel und die M ischen Inseln verzichte. Eu­
ropa besitzt diesmal soviel gesunden Menschen­
verstand, gleich reinen Tisch machen zu wollen. 
Bleibt auch nur ein Teil des strittigen Ge­
bietes jetzt noch türkisch, so würde es doch keine 
drei Jahre dauern und ein neuer Krieg um 
die letzten Fetzen ginge an. Das will man mit 
gutem Recht vermeiden, und so muß die Türkei 
sich zum Amputiertwerden bereithalten.

Es ist nicht wenig, was sie am Neujahrs­
tage bereits hergegeben hat, es ist der größte 
Teil der europäischen Türkei überhaupt, rund 
125 000 von den 169 000 Quadratkilometern, 
nämlich alles, was westlich von der Provinz 
Adrianopel liegt. Zieht man von der Insel 
Thasos (zwischen Konstantinvpsl und Saloniki 
an der Mischen Küste) eine Linie nach Nor­
den bis zum bulgarischen Gebiet, so hat man 
die Grenze, wie sie die Türken sich denken. 
Daß davon das nördliche Thrazien — das 
Land nördlich der Linie Adrianopel—Kirk- 
kiffsse — auch noch abgeht, ist den -rurken schon 
letzt klar, denn sie haben erklärt, über dieses 
Eebiet privatim mit Bulgarien sich ausein­
andersetzen zu wollen. Auch das haben die 
Balkandelegierton abgelehnt; es werde nur ge­
meinsam verhandelt. I n  dieser gemeinsamen 
Verhandlung aber wird noch weit mehr aus 
dem türkischen Staatskörper herausgeschnitten 
werden. Vermutlich wird die neue Westgrenze 
der Türkei schon durch die Mariza von Adria­
nopel bis Enos gebildet weiden, also Thrazien 
mitten durchgeschnitten, und daß Adrianopel 
selbst türkisch bleiben könnte, werden an dresem 
Freitag, an dem die Londoner Konferenz wie­
der tagt, die Türken selbst nicht mchr anneh­
men können. Ebenso kühl und fest haben ihre 
Gegner es abgelehnt, daß die ^nselfrage den 
Großmächten zur Entscheidung überlassen 
werde; man wolle sich gern mrt den Machten 
ins Benehmen setzen, insbesondere sollten ste 
die Grenzen des künftigen Fürstentums Alba­
nien festsetzen, aber zunächst müsse dre Turker 
alles Land, auch Kreta und dre agmichen I n ­
seln, an den Sieger abgetreten haben. Das 
wird denn auch nicht zu umgehen sein. ^ ie  
klugen Balkanpolitiker wissen auch, daß dre 
Mächte ihnen nicht wehtun werden, da es sich 
im Wesentlichen doch nur um einen Bchtzfest- 
stelkungsprozeß handelt, wobei Rußland be­
reits erklärt hat, daß alle Gebiete des geogra­
phischen Begriffes Albanien, die von einer 
slawischen Mehrzahl bewohnt seien, auch an 
eine slawische Macht fallen müßten, nicht an 
das neue Albanien. Das ist für die Serben, 
die ihre Adriawünsche begraben mußten, ein 
erheblicher Trost, und die übrigen Großmächte

werden nicht viel dagegen einzuwenden haben, 
da es für sie, wie gesagt, hauptsächlich darauf 
ankommt, jetzt allen Konfliktsstoff endgiltig zu 
beseitigen.

Bei dem jetzigen Kehraus, der schon in 
wenigen Tagen beendet sein kann, wird die 
europäische Türkei also in der Tat auf einen 
winzigen Rest beschränkt, jenen Teil an den 
Meerengen und dem Marmavwbecken, der a ls  
Welthandelsstraße und militärische Sperre 
eine immense Bedeutung für alle Mächte hat 
und keiner einzigen gegönnt wird. Die Türkei 
wird also, deutlich und deutsch gesprochen, aus 
Europa hinausgetan, behält aber dort eine 
Portierwohuung und muß den Eingang zum 
Schwarzen Meer bewachen. Dieses unange­
nehme Amt wünschen die Bulgaren sich nicht 
und tun sehr klug daran. Der Machtzuwachs 
des Balkanbundes aber ist erstaunlich groß, 
wenn man bedenkt, daß die Türken ein Gebiet 
mit rund A/2 M illionen Einwohnern aufgeben, 
die im Kriegsfall doch jeden zehnten Mann 
für die Armee hergeben. Gelingt es jetzt der 
Staatskunst des Königs Ferdinand, auch nach 
dem Friedensschluß den Bund zusammenzu­
halten und durch Zollverein und gemeinsames 
Heer mit einander zu verschweißen, so entsteht 
im Südosten Europas ein neuer mächtiger 
Staat, von dem die europäische Volkswirtschaft 
bei seinem Ausbau noch manchen Vorteil haben 
wird. während die türkische Lethargie die rei­
chen Gebiete völlig unausgenutzt ließ.

Politische Tnkesschnu.
Kiderlens Nachfolger.

Die Entscheidung über die Neubesetzung 
des S taa issek ie taria ts  im ausw ärtigen  Amt 
ist noch nicht gefallen. W ie verlautet, hat 
der Unterstaatssekretär Z im m erm ann aus 
Gesundheitsrücksichten den Posten abgelehnt. 
— W ie dem Hirschschen Telegraphenbm cau 
mitgeteilt wird, ist die E rnennung des neuen 
S taatssekretärs bereits D onnerstag V orm ittag 
erfolgt; die amtliche Veröffentlichung wird 
Freitag  Abend erfolgen. I n  eingeweihten 
Kreisen erhält sich »och immer das Gerücht, 
daß der Unterstaatssekretär Zim m erm ann oder 
der deutsche Botschoiter in Rom , H err von 
Ia g o w , die Leitung des ausw ärtigen  A m tes 
übernehme» werde.

Ein Dementi des auswärtigen Amts.
Die „Nordd. ANg. Z tg ." veröffentlicht an 

der Spitze ihrer F reitagnum m er folgendes 
Dem enti: Verschiedene B lä tter, insbesondere 
die „Kreuzzeitnng" vorn D ienstag Abend, 
suchen hinter einem Artikel der „Köln. Z tg ." , 
der an dem V erhalten des verstorbenen 
S taatssekretärs 0 . K i d e r l e n - W a  echt e r  
gegenüber der öffentlichen M einung in auf­
fälliger Weise Kritik übt, unter Verkennung 
der tatsächlichen Verhältnisse eine S telle  des 
ausw ärtigen A m tes. Demgegenüber stellen 
w ir ausdrücklich fest, daß k e i n  B e a m t e r  
d e s  a u s w ä r t i g e n  A m t e s  direkt oder 
indirekt mit dem Artikel des rheinischen 
B la ttes etw as zu tun hat.

Die „Agrarier" und die innere 
Kolonisation.

Die demokratische „ B e r l i n e r  V o l k s -  
z e i t u n  g" gibt eine Ä ußerung der Wochen­
schrift „ D e r  T ü r m e  r"  wieder, in der es 
heißt, daß die Leute, deren öffentliches Sprech- 
organ die „Deutsche Tageszeitung" sei, von 
einer inneren Kolonisation nichts wissen 
möchten. Die „Volkszeüung" glaubt dabei, 
den „T ürm er" a ls konservativ bezeichne^ zu 
solle», während bekanntlich der „T ürm er" 
alles andere eher a ls konservativ ist. W a s  
übrigens den vom „T ürm er" wiederholten 
V orw urf anlangt, so stellt die „D e u t s c h e  
T a g e s z e i t u n g "  dieser B ehauplung die 
Tatsache entgegen, daß der bekannte Sozial- 
denioki at M a x S c h i p p e l  in der »eneste» 
N um m er der „Sozialistischen M onatshefte" 
den F r e i h e r r »  v o n  W a n g e n  h e i m ,  
der Vorsitzer des B undes der Landw irte, als

einen u n e r m ü d l i c h e n  F ö r d e r e r  d e r  
i n n e r e n  K o l o n i s a t i o n  bezeichnet.

Ein Ministerwechsel in Sachsen-Weimar.
M inisterialdirektor D r. K arl Unteutsch 

wurde anstelle des zum B undesratsbevoll­
mächtigten ernannten Geh. S ta a ts r a ts  Dr. 
Paulssen znm Departementschef des In n e rn  
ernannt.

Znm Präsidenten der Ersten württem- 
bergischen Kammer

hat der König den Fürsten zu Hohenlohe- 
Bartenstein und Iagstberg  für die nächste 
Landtagsperiode ernannt.

Parlamentarische Schwierigkeiten in 
Spanien.

Die M itteilung, daß der Führer der 
spanischen Konservativen, M au ra , und der 
D eputierte Lacierva nach der endgiltigen B e­
stätigung des provisorischen liberalen M iniste­
rium s N om anones sich au s dem öffentlichen 
Leben zurückziehen wollten, birgt einen ernst­
lichen Konflikt in sich. In sg esam t haben 
nämlich 92 S enato ren  und Deputierte den 
Verzicht auf ihre M andate  bei der Kammer 
und dem S e n a t ausgesprochen. Die hierdurch 
geschaffene Lage wird von den M inistern für 
sehr ernst angesehen. R om anones erklärte, 
der Entschluß M a u ra s  verursache ihm mehr 
B edauern als Überraschung. E r werde sein 
möglichstes tu 1, um ihn von seinem E n t­
schlüsse abzubringen. Die Zeitung „Epoca" 
in M adrid  veröffentlicht einen von M a u ra  
an die ehemaligen Präsidenten des S e n a ts  
und der Kammer A zcarraga und Dato ge­
richteten Brief, in dem er sich darüber beklagt, 
daß der König es unterlassen habe, vor der 
Lösung der Kabinettskrise ihn zu befragen. 
F erner erklärte M au ra , daß die durch die 
unheilvolle V erw altung der Liberalen hervor­
gerufene finanzielle Unordnung und das 
W ohlwollen der Regierung für die R epubli­
kaner eine große Gefahr für die M onarchie 
bildeten. Der K ö n i g ,  der den Vorsitz im 
gestrigen M i n i s t e r r a t e  führte, gab nach 
anerkennenden W orten für M a u ra  dem 
Kabinett die Versicherung seines V ertrauens. 
G raf N om anones erklärte, daß der Rücktritt 
M a u ra s  die Interessen der M onarchie schwer 
beeinträchtige.

I n  der russischen Duma
brachte der M inister des In n e rn  eine Gesetz­
vorlage ein, betreffend Schutzmaßnahmen für 
den russischen Grundbesitz in den südwestlichen 
G ouvernem ents und Bessarabien. Die V or­
lage sieht vor, den nach dem 28. J u n i  1888 
naturalisierten A usländern  bezw. den nach 
1888 au s dem Z arentum  P o len  übergesiedel­
ten Personen polnischer Herkunft und ihren 
Nachkommen männlicher Linie, die die russische 
N ationalitä t nicht erworben haben, das E r­
w erbs- und Besitzrecht auf Im m obilien  außer­
halb des S tadtgebietes, sowie die aus Pacht­
verträge» hervorgehende» Nntznießungsrechte 
on Grundbesitz in den südwestlichen 
G ouvernem ents und in Bessarabien zu ver­
bieten.

Spione in Rußland?
Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Oberst Woloch ist 

M ontag  in L i t o w s k  in dem Augenblick 
verhaftet worden, a ls er den P la n  der 
Festung zeichnen wollte. —  D rei unbekannte 
Personen haben den Eisenbahnwächter unter 
V orhaltung eines R evolvers gezwungen, ihnen 
die Besichtigung der Brücke des Flusses 
N a r e w ,  G ouvernem ent Nostow, zu ge­
statten. S ie  sind in der Richtung der deut­
schen Grenze verschwunden. —  Die „Now oje 
W rem ja" veröffentlicht ein Telegram m , w o­
nach zwei Flugzeuge F lüge über K a m e n e k  
P r  0 d 0 s k  ausgeführt haben. Diese F lu g ­
zeuge sind »ach Österreich weitergeflogen, 
und m an hält die Flieger für österreichische 
S pione.

Ein Chinefenmassaker in Tibet.
D as „Nenlersche B u reau "  meldet au s  

T s c h e n g t u :  300 c h i n e s i s c h e  S o l ­

d a t e n  sind bei Hsiangtscheng durch Tibe, 
taner bei einem nächtlichen Angriff g e 
t ö t e t  worden. Die Chinesen sollen auch 
sechs Maschinengewehre verloren haben. 
Amtlich wird als G rund für diese Niederlage 
angegeben, daß die So ldaten , weil sie das 
V ertraue» in die genaue Landeskenntnis 
ihrer Befehlshaber verloren hatten, den Ge­
horsam verweigerten, und daß die Tibetaner 
diese Gelegenheit benutzten, um sie anzu­
greifen.

Angriff von Beduinen bei Benghasi.
Die Agenzia S te fan i meldet au s  B e n g ­

h a s i :  Die B e d u i n e n  o o n Z e i a n a  
beschossen om D onnerstag  eine vorgerückte 
S tellung  in dem nördlichen Sektor an der 
Küste. S ie  wurden von zwei Kompagnien 
erylhräischer Schützen, T ruppen des 68. In f .-  
N egts. und einer Abteilung eingeborener 
T ruppen zerstreut. Die Feinde erlitten große 
Verluste. E in Ita lien e r und fünf erythräische 
S oldaten  w urden g e t ö t e t ,  dreizehn v e r ­
w u n d e t .  E in Kriegsschiff bombardierte 
später die Küste von Z eiana.
Roosevelts Enthüllungen über den japanisch- 

russischen Krieg.
Die „C entral N ew s" erfahren au s  W ashing­

ton, daß Präsident Noosevelt im Begriffe ist, 
eine Reihe von Artikeln in einem M o n a ts ­
heft zu veröffentlichen, die sich mit dem 
russisch-japanischen Friedensschluß beschäftigen. 
Unter anderen Dokumenten wird er einen 
B rief des Mikado wiedergeben, au s  dem klar 
hervorgeht, daß J a p a n  zuerst nach Frieden 
verlangte. Die japanische R egierung soll bis­
her große Anstrengungen gemacht haben, den 
Brief zurückzuerlangen.

Eine brasilianische Anerkennung für das 
deutsche Heerwesen

wird au s  R i o  d e  I a n e r r o  gemeldet. 
Leutnant L i m e n d e s ,  der au s  Deutschland 
zurückkehrte, wo er vier J a h re  in der Armee 
gedient hatte, erklärte, daß das deutsche Heer 
eine ausgezeichnete Schule für die brasiliani­
schen Offiziere sei. E r schlägt vor, alle in 
Deutschland ausgebildeten brasilianische» 
Offiziere probeweise einem Regim ent zuzu­
teilen und ein Regim ent nach deutschem 
System  zu bilden, dem später die übrigen 
Truppenteile nachgebildet werden könnten. 
Trotz des Rassenunterschiedes sei das deutsche 
M ilitärreglem ent für die B rasilianer das 
zweckmäßigste, wenn es den Verhältnissen 
angepaßt werde. L eutnant Limendes hebt 
nock> besonders die sehr sorgfältige A usbil­
dung auf dem M ilitär-N eitm stitut in H annover 
hervor.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  2. J a n u a r  1913.

—  S e . M ajestät der Kaiser folgte am 
D onnerstag  einer E inladung des S ta a ts ­
sekretärs v. Tirpttz zum Frühstück. Am 
D ienstag hörte der Kaiser den V ortrag  des 
Chefs des M arinekabinetts v. M üller.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin empfing 
heute im hiesigen königlichen Schloß den neu­
ernannten belgischen Gesandten B aro n  Beyens 
und Gem ahlin in Audienz.

—  Gerüchtweise verlautet in S t .  P e te rs ­
burg, der Z a r  werde an der Enthüllung 
des Völkerschlachtdenkmals bei Leipzig teil­
nehmen.

—  Auch der Großherzog von B aden hat 
zum Jahreswechsel eine große Anzahl Orden 
und Ehrenzeichen verliehen. D arunter sind 
besonders bemerkenswert die Verleihung des 
Großkreuzes des O rdens vom Zähringer 
Löwen an  den Finanzm inister D r. Rheinbolt 
und an den K ultus- und Unterrichtsminister 
Dr. Böhm . F erner wurde der bekannte 
Industrielle Kommerzienrat D r. Lorenz in 
K arlsruhe zum Geheimen Kommerzienrat er­
nannt. Dem Neichsgerichtsrat D r. D ürr in 
Leipzig wurde das Kommandeurkreuz 
2. Klaffe m it Eichenlaub vom Orden des



Zühringer Löwen, dem Neichsbevollmächtigten 
für Zölle und Steuern in Magdeburg, Geh. 
Finauzrat Noe, das Ritterkreuz vom Orden 
Bertholds I.  verliehen.

—  Der Grobherzog von Baden ist seit 
zwei Tagen infolge von Erkältung und rheu­
matischen Beschwerden gezwungen, das Bett 
zu hüten.

—  Staatssekretär Dr. S o lf ist in A lt­
schmecke zum Kurgebrauch eingetroffen.

— Der deutsche Botschafter Fürst Lich- 
nowski ist Mittwoch Abend wieder in London 
eingetroffen.

— Freiherr Mumm v. Schwarzenstein, 
der frühere deutsche Botschafter in Tokio, ist 
in Berlin  eingetroffen.

—  I n  Nizza ist der Senior der Familie 
von Alvensleben, Friedrich Joachim von 
Alvensleben, preußischer Geheimer Regierungs­
rat und Landrat a. D., im 80. Lebensjahre 
gestorben.

—  Oberbürgermeister Voigt ist als Ver­
treter der Stadt Frankfurt a. M . ins Herren­
haus berufen worden.

—  Die erste Sitzung der Bnndesrats- 
ausschüsse im neuen Jahre findet am 4. Ja ­
nuar statt.

—  Die Stadt Bielefeld hat den seit drei 
Monaten eingerichteten Fleischverkauf einge­
stellt, da der Ausgleich mit den Preisen der 
Schlächter nahezu erreicht ist.

— Nach einer Meldung aus Täbris in 
Persien wird in Sudjbulak mit Unterstützung 
amerikanischer Lehrer eine deutsche Schule er­
öffnet.

—  Die bayerische Regierung hat nach der 
bekannten Entscheidung des Verwaltungs­
gerichtshofes nunmehr die Zulässigkeit der 
Feuerbestattung anerkannt und deren 
Ausführung durch oberpolizeiliche Vorschriften 
geregelt.

— Die Nachbarstadt Lechhansen und die 
Gemeinde Hochzoll mit zusammen 20000 
Einwohnern sind nach Augsburg einverleib 
worden, dessen Einwohnerzahl nun auf 145000 
gestiegen ist.

—  Gegen den Ausschluß des Schrift­
stellers Hildenbrand aus der sozialdemokrati- 
schen Partei hat der sozialdemokratische 
Reichstagsabgeordnete Fischer Widerspruch 
erhoben. Die Stuttgarter Wähler des Ab­
geordneten Fischer haben aber eine Resolution 
angenommen, die der Auffassung Ausdruck 
gibt, „daß dieser Ausschluß eine dringende 
Notwendigkeit war".

Ztan-esvertretung -er Zahnärzte.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht, wie schon 

kurz berichtet, die Verordnung betreffend die E in ­
richtung einer Standesverteilung der Zahnärzte, 
richtung einer Standesvertretung der Zahnärzte. 
Zahnärzterammer m it dem Sitz in B e rlin  ein­
gerichtet werden, deren Geschäftskreis die Erörte^ 
rung aller Fragen und Angelegenheiten umfaßt, die 
den^ zahnärztlichen Beruf, insbesondere die zahn­
ärztliche Fortbildung, die zahnärztlichen Standes- 
interessen oder die Aahngesundheitsvflege betreffen.

Die M itglieder der Zahnärztekammer werden 
gewählt. Die W ahl erfolgt getrennt nach P ro ­
vinzen.

Wahlberechtigt und wählbar sind alle in  Deutsch­
land approbierten Zahnärzte, die innerhalb des 
Wahlbezirks ihren Wohnsitz haben, Angehörige des 
deutschen Reiches sind und sich im Besitze der bürger­
lichen Ehrenrechte befinden. Zahnärzte, die zugleich 
praktische Ärzte sind, gehören auch zur Zahnärzte­
kammer.

Des weiteren bestimmt die Verordnung: Einem 
Zahnarzte, der die Pflichten seines Berufes in er­
heblicher Weise oder wiederholt verletzt, oder sich 
durch sein Verhalten der Achtung, die sein Beruf 
erfordert, unwürdig gezeigt hat, rst durch Beschluß 
des Vorstandes der Zahnärztekammer das W ahl­
recht oder die Wählbarkeit oder beides zugleich 
dauernd oder auf Zeit zu entziehen. Zu der Be­
ratung und Beschlußfassung über die Entziehung des 
Wahlrechtes ist ein Beauftragter des Ministers oes 
Inne rn  zuzuziehen; dieser hat das Recht, jederzeit 
gehört zu werden, hat jedoch kein Stimmrecht.

Die Wahlen finden alle drei Jahre im Novem­
ber, das erstemal zkl einer vom Minister des I n ­
nern zu bestimmenden Zeit, statt. Die M itgliedei 
der Kammer verwalten ihr Am t als Ehrenamt. 
Die allgemeine Staatsaufsicht über die Kammer 
und ihren Vorstand führt der M inister des Innern

Ausland.
Petersburg» 2. Januar. Der erste Sekre­

tär der russischen Botschaft in Madrid 
Kammerherr Lermontoff ist unter Ver­
leihung der Würde eines Gesandten zum 
Ministerresidenten in S tuttgart ernannt 
worden.-

Arbeiterbewegung.
Die Ausstandsgefahr im Saarrevier ist endgiltio 

beseitigt, da am Donnerstag die Belegschaft auf 
allen fiskalischen Gruben eingefahren ist. Am Neu- 
jahrstage fanden noch 31 vom christlichen Cewerk- 
verein einberufene VergarberLerversammlunaen 
statt. Teilweise kam darin zwar noch der Unwille 
über den letzten Beschluß der Revierkonferenz zi 
Ausdruck, dach fügten sich die Bergleute im a ll 
meinen der getroffenen Entscheidung.

um
ge-

ProvinMlnachriclitkir.
Dirschau, 2. Januar. (Ehrung des Herrn Heine- 

Narkau.) Domänenpächter Heine-Nartau, d^r als 
hervorragender Landwirt einen weithin reichenden 
Ruf genießt, konnte heute seinen 90. Geburtstag 
begehen. Anläßlich dieser Feier begab sich Ober- 
präsidenL von Jagow nach NarLau, um dem greisen 
Geburtstagskinde den Stern zum Kronenorden

2. Klasse zu überbringen. Die Korporationen, 
denen Domänenpächter Heine als Alterspräsident 
angehört, die Landwirtschaftskammer und der Pro- 
vinziallandtag. nahmen die Gelegenheit zu Nglück- 
wünschungen ebenfalls wahr.

Tiegenhof, 30. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
ist der Lehrling des Bäckermeisters Riemann, Otto 
Thoms aus Königsberg. E r sollte einen Sack Mehl 
vom Ofen herunternehmen, wobei er herabfiel und 
sich so schwer verletzte, daß der Arzt die Überführung 
ins Krankenhaus anordnete. Auf dem Transport 
dorthin ist -der junge Mann seinen Verletzungen 
erlegen.

Danzig, 2. Januar. (Amtsgerichtsrat Dirksen,) 
der seit nahezu acht Jahren am hiesigen Am ts­
gericht wirkte, ist einem schweren Leiden erlegen. 
Herr Dirksen wurde 1880 zum Gerichtsassessor, 1881 
zum Amtsrichter und 1894 in Njeuwedell zum Amts­
gerichtsrat ernannt. Am 1. März 1905 erfolgte 
seine Versetzung von Königsberg in  der Neumark 
nach Danzig.

Königsberg, 80. Dezember. (Unterschleife ohne 
Ende!) Noch ist die Untersuchung über die großen 
Getreidediebstähle nicht abgeschlossen, und schon 
kommt die Nachricht, daß Veruntreuungen ähnlicher 
A rt, und vielleicht von demselben Umfange, in 
einem hiesigen Delikatessen- und Kolonialwaren- 
Engrosgeschäft aufgedeckt sind und auch bereits Ver­
haftungen und Haussuchungen stattgefunden haben. 
Wie bei den Massendiebstählen im Getreidehandel 
haben auch hier mehrere in den Engrosgeschäften 
angestellte Faktoren ihre Hand im  Spiele gehabr 
und m it besseren Waren, wie Schokolade, Kakao, 
Sardinen, feinen Gewürzen usw. einen schwung­
haften Handel getrieben, zumteil auch Tausch­
geschäfte gemacht. Bei der bei einzelnen mbetracht 
kommenden Personen abgehaltenen Haussuchung 
sind ganze Warenlager aufgefunden worden. Wie 
lange die ungetreuen Angestellten ihre Durchsteche­
reien schon getrieben haben und wie hoch der 
Schaden ist, den die in  Frage kommenden Geschäfte 
erlitten haben, läßt sich gegenwärtig noch nicht 
übersehen, da die Untersuchung über die Angelegen­
heit noch nicht zum Abschluß gelangt ist.

Königsberg, 2. Januar. . (Tödliche Unfälle.) 
Auf dem Samlandbahnhof wurde gestern Abend 
der Kaufmann W alter Brok aus Nsukuhren vom 
Zuge überfahren und getötet. Im  Begriff, einen 
schon in Bewegung befindlichen Zug zu besteigen, 
verlor er den H alt und g lit t  am T rittb re tt ab. 
Die Räder gingen ihm über beide Beine, die vom 
Rumpfe getrennt wurden. Der Tod tra t nach 
wenigen M inuten ein. — Fast zu derselben Zeit 
ereignete sich an der Sternwartstraße ein ähnlicher 
Unfall. Der Droschkenkutscher Bartels aus der 
Friedmannstraße fuhr in einen Torweg ein, dessen 
Höhe er in der Dunkelheit nicht richtig abschätzte. 
Ih m  wurde dabei der Kopf vom Rumpf getrennt 
und zu einer unförmigen Masse zerquetscht.

Vromberg, 30. Dezember. (Regierungs- und 
Geheimer Baurat Em il Krüger) in Vromberg ist 
zum etatsmäßigen Professor an der landwirtschaft­
lichen Hochschule in B erlin  ernannt.

Posen, 2. Januar. (Opfer des Voykotts. 
Konkurs.) Der Schuhmachermeister und Schuh- 
warenhändler Stanislaus Wisniewski in St. Laza- 
rus ist in Vermögensverfall geraten. Er hatte in 
diesem Jahre eine Mindereinnahme von 4000 Mk., 
weil ihm infolge des gegenseitigen BoykoLLs fast 
seine gesamte, aus Deutschen bestehende Kundschaft 
ausblieb, ohne daß er von polnischer Seite dafür 
Ersatz gefunden hätte. Die übrigen polnischen 
Schuhmacher sind ebenfalls in Not geraten. Auch 
in den Geschäften anderer Branchen machen sich 
ähnliche Wirkungen des Voykotts fühlbar. — über 
das Vermögen des Maurer- und Zimmermeisters 
Gustav Kartmann, der zugleich Inhaber der ersten 
Posener Dampfwäscherei ist. wurde das Konkurs­
verfahren eröffnet, nachdem die Versuche, eine 
anderweitige Regelung herbeizuführen, gescheitert 
sind. Die Passiven sollen sich auf etwa 300 000 Mark 
beziffern, denen eine Anzahl zweitstelliger Hypo­
theken gegenüberstehen. Die Haupt-ursache zu der 
finanziellen Krisis der Firma soll der Umstand ge­
geben haben, daß sie die an sich gutgehende Dampf­
wäscherei m it bedeutenden Passiven übernehmen 
mußte.

LokalnnchriclM'n.
Thorn, 3. Januar 1913.

— ( M i l i t ä r i s c h e  K o n f e r e n z )  Am Sonn­
abend, den 11. d. M ts.. findet im Generialkomman- 
do zu D a n z i g  eine Besprechung von Vertretern 
des Kriegsmimsteriums und des großen General- 
stabes m it den Chefs der Gen-eralstäbe der östlichen 
Armeekorps statt. An der Konferenz werden te il­
nehmen: Oberst v. Bergmann-Berlin, Chef der 
Armee-Abteilung im Kriegsmrnisterium, Oberst­
leutnant Gröner-Verlin. Chef der Eisenbahn-Ab­
teilung im großen Generalstabe, Oberst Ludendorff- 
V e rlin  ALteilungschef im großen Generalstabe, 
Oberstleutnant Tappen und M ajor Heye, beide aus 
Berlin , vom großen Generalstabe; ferner Oberst­
leutnant Frhr. Schmidt v. Schmidtseck-Königsberg, 
Chef des Eeneralstabes des 1 Armeekorps, Oberst-, 
leutnant v. Hippel-Stettin, Chef des Generalstabes 
des 2. Armeekorps. Oberstleutnant Meister-Posen, 
Chef des Generalstabes des 5. Armeekorps. Oberst­
leutnant v. Derschau-Breslau, Chef des General- 
stabes des 6. Armeekorps. Oberstleutnant v. W ris- 
berg-Danzig, Chef des Eeneralstabes des 17. A r­
meekorps. Oberstleutnant Hell-Allenstein. Chef des 
Eeneralstabes des neugegründeten 20 Armeekorps, 
und Oberst Lequis-Thorn. Chef des Eeneralstabes 
des dortigen Gouvernements.

— ( N e u e  M i l i t ä r - L u f t f l u g p l ä t z e . )  
Die E r ö f f n u n g  der neuen M lilä r-F lugp lä tze  
an der Ostgrenze in T h o r n , K ö n i g s b e r g  und 
P o s e n  soll am 15. F e b r u a r  erfolgen. Die Bau- 
arbeiten sind fast vollendet, fc-datz die Flugzeuge 
selbst Ende des Monats dort eintreffen werden. Die 
Baulichkeiten sind zunächst zur Aufnahme von 20 bis 
25 Maschinen berechnet, doch soll später ihre Ver­
größerung stattfinden. Die Hallen, die zur Auf­
nahme der Ein- und Doppeldecker bestimmt sind, 
bieten «lnßerdem zwei Last- und drei Personenaulo- 
mobilon Platz, die der Fliegerabteiluna Leigegehen 
sind. Da an allen drei Plätzen Ofsiz'ere als 
Flieger ausgebildet werden sollen, sind je zwei 
Döberitzer Fliegeroffiziere als Instrukteure dorthin 
abkommandiert worden.

— ( J u b i l ä u m . )  Am 1. Januar feierte Herr 
S tadtrat Kaufmann K o r d e s  das 50jährige Ju b i­
läum als M itinhaber und Chef der F irma Dam­
mann u. Kordes. Aus diesem Anlaß richtete Herr 
Erster Vürgermeist r Dr. Hasse ein Glückwunsch­
schreiben an den J u b ila r: Nachdem die Firma, die 
ihren Nuf weit über die Grenzen der Stadt hinaus 
der umsichtigen und lauteren Geschäftsführuna dos 
Jub ila rs  verdankt, im vorigen Jahre m it S;cllz 
und Freude das 75jährige Bestehen gefeiert, begehe 
dieser heute das seltene Fest seines 50jährigen 
Jubiläum s als Chef dieser angesehenen und be­

rühmten Firm a. Hierzu dem Ju b ila r seine und 
des Magistrats herzlichste Glückwünsche a b zu ­
sprechen, sei ihm ein Herzensbedürfnis. Möge es 
dem Ju b ila r vergönnt sein, noch lange Jahre als 
Seniorchef seinem Hause vorzustehen und als Zierde 
des Kaufmannstandes im wirtschaftlichen und Ge- 
mcindeleben der Stadt Thorn segensreich zu 
wirken! E in  zweites Glückwunschschreiben war von 
Herrn Kommerzienrat Dietrich eingegangen, der 
die Glückwünsche der Thorner Handelskammer über­
m ittelte: Daß die F irm a Dammann u. Kordes sich 
zu ihrer jetzigen Höhe entwickeln konnte, verdanke 
sie in der Hauptsache -der Tatkraft des Jub ila rs ; 
doch hätte diese nicht vermocht, das allseitige Ver­
trauen der ständig wachsenden Kundschaft zu er­
werben, wenn nicht der Betrieb zugleich stets nach 
den Grundsätzen eines ehrbaren Kaufmanns geleitet, 
worden wäre, was der Ju b ila r m it berechtigtem 
Stolz von seinem Geschäft sagen könne. Möge die 
F irm a Dammann u. Kordes unter Leitung des 
Jub ila rs, seiner Kinder und Kindeskinder durch die 
Jahrhunderte blühen und gedeihen!

— ( V o m  os t deu t schen  H o l z m a r k t . )  Der 
Geschäftsgang war in  letzter Zeit sehr ruhig; die 
Festtage trugen das ihrige dazu bei. Vorläufig 
kaufen die Platzhändler nur die notwendigsten 
Mengen von Brettern. Ob sie diese Zurückhaltung 
beibehalten werden, erscheint indes zweifelhaft; 
denn schon ist nach der „Kölnischen Zeitung" der 
sächsische und mitteldeutsche Platzhandel genest, im 
Januar in größerem Umfange auf den Wasser- 
schneidemühlen Einkäufe in guten M ateria lien vor­
zunehmen. Das Geschäft w ird sich aber voraus­
sichtlich in  schwierigeren Formen als bisher ab­
wickeln, w eil die meisten Platzhändler entschlossen 
find. nur erstklassige Stammware zu kaufen, da die 
Plätze in  Halle, Dresden und Magdeburg m it zweit­
klassiger Ware noch reichlich angefüllt sind. Die 
Sägewerke Ostdeutschlands sind daher insofern im 
Nachteil, als sie nicht wissen, wohin sie m ir der in 
reichlicher Menge anfallenden zweitklassigen Ware 
sollen. Der Berliner Markt bietet nicht die m in­
desten Aussichten. Das V a u g e s c h ä f t  l i e g t  
v o l l s t ä n d i g  d a n i e d e r .  Im  Grubenholz­
handel sind lebhafte Absatzverhältnisse, .günstige 
Preise und gute Abnahmebedingungen vorhanden.

—  <A u s "  o h m e t cr r i f f ü r  K a n i n c h e n ­
f l e i s c h . )  M i t  G illiqkeit nom 1. Januar w ird für 
den Bereich der preußisch-hessischen Staatsbahnen nnd 
der Neichseisenbahiien in Elsaß-Lothringen der A us­
nahmetarif fü r frisches, nicht zubereitetes Fleisch von 
Rindvieh nsm. fü r die Dauer seiner Giltigkeit auf 
frisches, nicht zubereitetes Fleisch von Kaninchen aus­
gedehnt.

—  ( D i e  I u g e n d a b t e i l u n g  d e s T u r n -  
v e r e i n s  T h o r n )  hatte für Donnerstag Abend zu 
einem Schauturnen nach der Iahntm nhalle  eingeladen, 
um auch ihrerseits der Öffentlichkeit einen Beweis ihres 
Könnens zu geben. Und was den in größerer Zahl 
erschienenen Gästen in den nachfolgenden Vorführungen 
an Neck, Barren, Pferd, Bock nnd Sprnngüänder ge­
zeigt wurde, kaun nur tobend anerkannt werden. Z w ar 
hervorragende turnerische Leistungen konnte man ja noch 
nicht erwarten, aber was bei den einzelnen Riegen an­
genehm ausfiel, war die sichtbare Lust und Liebe znr 
Tnrnsache, die gute D iszip lin  nnd das erkennbare B e­
mühen, möglichst exakt jede Übung auszuführen. M a n ­
cher junge M ann  bewies auch schon jetzt durch seine ge­
wandten Vorführungen, daß er bei Fortsetzung des 
Tra in ing  einst der Männerriege ein brauchbares M i t ­
glied abgeben dürste. Recht hübsch waren ferner die 
gemeiniamen Freiübungen, die dem Tnrm vart der 
Iugendabteilung, Herrn Glasermeister N o e t z e l , alle 
Ehre machten. Nach Beendigung des Turnens ergriff 
der T u rnw art das W ort zu einer Amprache, um namens 
der Ingeirdobteilnng den Gästen für ihr Erscheinen zu 
danken. Es sei das znuitemal, daß dre Abteilung ein 
kleines Fest feiere. Leider weile der, welcher das erste­
mal die Jugend zu gutem T un und Üben ermähnte, 
Professor Boethke, nicht mehr unter den Lebenden. Aber 
dte Iugendabteilung halte sich für verpflichtet, nach 
seinem V orb ild  weiter zu arbeiten. Die vielseitige 
Tnrnerei, wie sie sich im Geräteturnen, volkstümlichen 
Übungen, Springen. S p  elen und Wanderungen aus­
präge, soll vor ollem eine gleichmäßige, harmonische 
Ausbildung des Körpers gewährleisten; man wolle 
keinen einseitigen S port ausüben. Ersteres werde auch 
gerade vom M ilitä r  verlangt. S o sei zn hoffen, daß 
die so durchgebildeten Leute jederzeit dem Vater lande 
ihren M ann stehen werden. Redner bat zum Schluß 
die Anwesenden, in der Frage der Jugenderziehung 
mitzuhelfen nnd der Abteilung auch weiterhin W oh l­
wollen zu schenken. Die Abteilung brachte hieraus an! 
die Gäste ein dreifaches „G u t H e il!"  aus. Der V o r­
sitzer des Vereins, Herr Professor H o h n f e l d t ,  gab 
in seiner Ansprache an die jungen Turner reiner Freude 
Ausdruck, daß die meisten gekommen seien, um ihre,» 
Körper zu stählen nnd das Turnen nicht lediglich als 
Spielerei betrachten. Es solle onch Körper nnd Geilt 
ausgebildet, sowie Kameradschaft, Nächstenliebe und 
Liebe zum Natertande gepflegt werden. Redner schloß 
mit einem „G u t H e il!" uns das deutsche Vaterland. 9 
Turner, die am regelmäßigsten die Übnngssluuden be­
sucht. erhielten als Wechnachtsgabe die unter dem 
T ite l „S te m o rt"  herausgegebenen Gedichte Turnvater 
Boethke's; die drei Sieger in der» im Sommer slatl- 
gesundenen Ingerrdspielsest in Bromderg wurden mu 
einem dreifachen „G u t H e il! "  ausgezeichnet. M it  dem 
Gesang „O  Deutschland hoch in Ehren" endete die Feier.

—  (D  e r V e r e i n  s ü r  G e s n n d h e i t p s 1 e g e) 
begeht am morgigen Sonnabend Abend im Schützen­
hanse sein Winterfest m it K. nzert, Theater und Tanz.

— ( T h o r n e r  S  t a d l r h e a t e r.) A us den,
Theaterbnreau: Morgen, Sonnabend, w ird zum 4.
male „Käser nenlnst" gegeben. Sonntag, nachmittags
nur 10. und letztenmal „Autoliebchen", und abends 

die Lütt piet-Rovltat „D as lauschige Nest", von Horst 
und Lippschitz. Das amüjante und erfolgreiche Stück 
ist von Herrn Obenpielleiter M arun i-Va ich inszeniert 
und beschäftigt irr den Hang-rollen die Herren Schäfer, 
Berger, Kowalewskl und Martini-Ba>ch, sowie die 
Damen Weigold und P au li. —  Am  M ittwoch, 8. 
Ia rn .a i, veranstaltet der seit Jahren hrer bestens attre. 
o,treue süddeutsche Humorist und Lortrogsmeister 
M a r z e t l  S a l z e r  einen einmaligen R e z i t a -  
t i o r r  s - A b e n d  nur vollständig neuem, auserwäyllem 
Programm.

—  ( O t t o  T r a b t e , )  der bekannte Gedankenleser, 
dessen Leistungen allerorten besonderes Aussehen er- 
regten nnd als phänomenal bezeichnet werden, trifft 
morgen, Sonnabend, m Thorn ein, wo er um 8 '/ ,  
Uhr im V ikw na-P ark ein Gastspiel gibt. Der Vortrug 
mit den Experimenten verspricht sehr interessant zu 
werden.

— ( D i e  T h o r n e r  S t r a f k a m m e r )  hatte 
sich in ihrer ersten Sitzung im neuen Jahre nur m it 
übertretuna-cn und Privatklagen in zweiter I n ­
stanz zu beschäftigen, weshalb sie nur m it drei Rich­
tern benetzt war. Den Vorsitz führte Herr Land- 
gerichLsdirek.or Geheimer Justczrat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Dr. Ämdohr. Die Anklage vertrat Herr Staats- 
anwalt Wellmann. Der Händler E m il Kurzhals 
aus Sckleusenau hatte sich der Ü b e r t r e t u n g

! d e r  M a r k t o r d n u n g  in  Culmsee dadurch

schuldig gemacht, indem er einer Vürgerfrau, die 
von einer Bäuerin bereits einen Korb Eier erstan­
den hatte, die Ware vor der Nase wegkaufte. Ecgen 
die rhm vom Schöffengericht auferlegte Geldstrafe 
hatte er Berufung eingelegt. Zu der heutigen 
Verhandlung erschien er nicht rechtzeitig und zeigte 
durch ein Telegramm sein Erscheinen für eine 
spatere Stunde an, da er den ersten Zug von Brom- 
berg versäumt habe. Der Gerichtshof sah diese 
Entschuldigung nicht für genügend an, da der 
Händler, wenn er zu den Markttagen fahre, wahr­
scheinlich keinen Zug verpasse. Die Berufung wurde 
auf seine Kosten verworfen. Der später erschienene 
Angeklagte mußte unverrichteter Sache wieder ab­
ziehen. — Auf T i e r q u ä l e r e i  lautete die E in­
klage gegen den Selterfabrikanten B. Am 28. J u l i  
vorigen Jahres schickte der Angeklagte einen schwer­
beladenen Wagen m it Selterflaschen nach Biskupitz, 
wo Ablaß war. Die Pferde, die den Wagen zogen, 
waren sehr abgetrieben und mager. Dazu zeigten 
sie an den Fesseln, Knien und auf dem Rücken 
offene eiternde Wunden, sodaß das Publikum daran 
allgemein Anstoß nahm. I n  demselben Zustande 
befanden sich die Tiere bei einer Fahrt nach Culm­
see am 1. August. Das Schöffengericht hatte V. zu 
100 Mark und den Kutscher D. zu 1 Mark Geld­
strafe verurteilt. Letzterer beruhigte sich bei dem 
U rte il, während V. Berufung einlegte. Er bestriLL, 
daß die den Tieren zugemutete Last zu groß ge­
wesen sei, da die Selterkasten etwa 40 Zentner 
wogen, was auf einer Chaussee nicht viel bedeute. 
Die Wunden der Pferde hätten nicht geeitert, sie 
wären m it Lysolwasser gereinigt und m it Jodeform 
bestreut worden. Dieses gelbliche Pulver hätten 
die Zeugen irrtümlicherweise für E iter angesehen. 
Für die Wunden an Knien und Fesseln könne er 
nicht verantwortlich gemacht werden, da ein Pferd 
während der Fahrt auf die Knie gestürzt sei. ein 
anderes sich m it einem Hufeisen gestrichen habe. 
Diese Übelstände sind gleich den nächsten Tag ab­
gestellt worden. Die Beweisaufnahme fä llt zu­
ungunsten des Angeklagten aus, ebenso auch die 
Gutachten der Sachverständigen, T ierarzt Eigner 
und Fuhrhalter Ende. Der Angeklagte hatte zu 
seiner Entlastung die beiden Pferde an das Ge­
richtsgebäude herschaffen lassen. Doch kann der 
GeriHshof aus dem heutigen Zustande nach 
vier Monaten keine Rückschlüsse auf das damalige 
Aussehen der Tiere machen. Auch behaupten die 
Zeugen, daß das eine Pferd überhaupt nicht das­
selbe sei. das der Angeklagte damals besessen hatte. 
Der S taatsanwalt beantragt die Verwerfung der 
Berufung. Der Gerichtshof hält die Tierquälerei 
für unzw«»felhafL erwiesen. Da sich der Angeklagte 
jedoch damals in einer gewissen Notlage befunden, 
da er sich sonst den Verdienst hätte entgehen lassen 
müssen, so wurde die Strafe auf 30 Mark, eventuell 
6 Tage Haft. herabgesetzt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein zerbrochener 
Regenschirm und eine Damenuhrketle. Näheres im 
Pollzeisekretariat, Zimmer 49.

— (Z n q e l a n f e n) ist ein Hund mit gestreiftem 
Fell. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49

— ( B o n  d e r W e i ch s e t.) Der Wasserstand) 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 2.62 Meter, 
er ist seit gestern um 20 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,18 Meter 
auf 3,06 Meter g e f a l l e n .

Thorner Ztadttheater.
Herr Rechtsanwalt W ilk, als Bevollmächtigter 

der Direktion des Thorner Stadttheaters, hat sich 
gemäßigt gesehen, seine fünf Folioseiten starke Zu­
schrift, von der w ir nur bescheidenen Gebrauch 
machen konnten, in  extevZo in  einem hiesigen 
B la tte  niederzulegen, das sie auch m it bekannter 
Zuvorkommenheit gegen die Wünsche der Theater- 
direktion aufgenommen hat, trotzdem w ir schon nach­
gewiesen hatten, daß der Herr Bevollmächtigte uns 
Behauptungen unterstellt, die w ir nicht getan haben. 
Wenn Las B la tt wirklich, wie es versichert, damit 
den Grundsatz verfolgt, daß man beide Teile hören 
soll, so hätte es doch unsre ih r bereits vorliegende 
Entgegnung auf die Zuschrift des Herrn W ilk  m it- 
veröfsentlichen müssen. Die Leser hätten dann ge­
wußt, was sie von der Zuschrift zu halten haben, 
die in  keinem Punkte eine Berichtigung enthält, 
die als solche gelten könnte, sondern teils in falschen 
Unterstellungen, te ils in Gegenbehauptungen be­
steht, die darum noch n-icht wahr und stichhaltig 
sind, w ell sie ex eatbeära m it dem Selbstvertrauen 
in  die eigne Unfehlbarkeit vorgetragen wer­
den. Daß w ir ablehnen, m it dem Herrn Bevoll-- 
mächtigten, der Irr tü m e r in Zitierung der Akten, 
die ihm nachgewiesen sind, dennoch wiederholt, uns 
weiter zu befassen, w ird man verstehen. W ir wollen 
nur noch eines bemerken. Es handelt sich in dieser 
ganzen Angelegenheit lediglich um den Widerstreit 
zweier Geschmacksrichtungen: einer Richtung, die 
der Herr Bevollmächtigte und das von ihm benutzte 
B la tt vertreten, und einer Richtung, die, w^e w ir  
überzeugt sind, von dem größten T e il der Bürger- 
schaft und von uns vertreten w ird,, nämlich dem 
Theater den Charakter einer Stätte für Kunst und 
Volksbildung zu wahren. Und m ir wer­
den tun, was in unsern Kräften steht, dieser Rich­
tung zum Siege zu verhelfen.

Aufdeckung eines Riesenschwm-els.
Die Berliner Krim inalpolize i ist einem groß­

zügig angelegten Schwindelunternehmen aus dr-e 
Spur gekommen und hat die beiden Urheber oieses 
Schwindels, den 22jähriaen früheren Justizanwärtex 
K urt Oberempt und den Buchhalter E m il Leo 
Schwilling, in dem Augenblick festgenommen, als 
sie bei einem Notar in der Linkstraße eines ihrer 
Opfer um eine große Sume betrügen wollten.

Die Verhafteten, von denen einer bei seiner 
M utte r in  der Auguststraße Hausie, während der 
andere verheiratet ist und in der Bülowstraße 
wohnte, suchten durch Zeitungsinserate „energische 
Herren m it entsprechender Einlage" für ein großes 
industrielle Unternehmen. Den sich Meldenden 
teilten sie m it. daß es sich um Beteiligung an einem 
zwischen Essen und Duisburg gelegenen Bergwerk 
handle. Für diese Korrespondenz benutzten sie schöne 
Leinenbriefbogen m it dem Aufdruck: „Gewerkschaft 
England-Preußen, Steinkohlenbergwerk. B e rlin  0 , 
Heiligegeiststraße 46." Außerdem war auf dem „Ge­
schäftsbriefbogen" die Adresse: Charlottenburg,
SLallstraße 3. als Verwaltungsbureau angegeben. 
Das Bureau in  der Heiligegeiststraße existierte 
überhaupt nicht, und das „Verwaltungsbureau" in  
Charlottenburg bestand in der Privatwohnung eines 
Verwandten, der den einen der beiden gelegentlich 
unterstützte. M it  Vermögen waren beide Schwind­
ler nicht belastet. Reflektanten wurden nicht in das 
„Verwaltungsbureau" bestellt, sondern in eines der 

Ilntpi- den Linden. 5>ier stellte liiL



der eine a ls Direktor und alleiniger Besitzer res  
Bergwerks vor, während der andere a ls Overrnge- 
nieur auftrat. Es sollte sich um ErwerLung von 
Anteilen an dem nur in der Phantasie der Schwrnt)- 
ler existierenden Bergwerke handeln, wofür bereits 
fünfzehn M illionen Mark gezeichnet sein sollten. 
Um dies glaubhaft erscheinen zu lassen, wuWe oen 
Opfern eine notariell beglaubigte Abtretungs­
urkunde vorgelegt, in der fünfzehn verschiedene 
Leute ihre Anteile an Herrn Oberernpt abtreten 
und bekennen, dafür volle Valuta empfangen zu 
haben. Ferner war zwischen O. und ^ch. eme um­
fangreiche, fingierte Korrespondenz entstanden, in 
der'z. B. mehrfach die Überschreib^g von Posten 
von 10- bis 20 000 Mark sowie die Bestätigung des 
Empfanges zum Ausdruck kam. 6mang es
den beiden, auch eine der größten Auskunfteien zu 
täuschen, sodaß diese die neue Firma für sehr gut 
erklärte. D as letzte Opfer war trotzdem vorsichtig 
und erkundigte sich erst im Rheinland nach dem 
angeblichen Bergwerk. Die empfangene Ausrunrt 
veranlaßte es, die Berliner Kriminalpolrzer^ m 
Anspruch zu nehmen, und Kriminalkommissär <̂ rre- 
dendorff nahm die beiden Schwindler am Dienstag 
im Hause des Notars fest, bei dem sie stcy mit ihrem 
letzten Opfer zwecks Auszahlung der 5000 M ait  
ein Stelldichein gegeben haLLem Beide stnd m  
vollem Umfange geständig. Nach ihrer  ̂Angabe 
wollten sie jetzt in London Kuxe drucken lassen, diese 
auf den Markt werfen und mit dem dadurch er­
zielten Gewe nachträglich ein Bergwerk kaufen. 
Einer der beiden wird sich außer wegen Betruges 
und Urkundenfälschung auch wegen schwerer Kuppe­
lei zu verantworten haben. _____

von Württemberg, um gleichfalls den Abend im 
Kreise der Generale zu verbringen. Nach der Tafel 
vereinigte man sich zur Unterhaltung im Konver­
sationssaale.

M a n n ig sa liig es .
(Ein i n t e r n a t i o n a l e r  I ) - Zug- Di e b

v e r h a f t e t . )  Auf dem Bahnhos m Koln gelang 
es der Kriminalpolizei, einen, internationalen  
D-Zug-Dieb auf srifcher Tat abzufassen und zu ver­
haften. Der Verhaftete hatte gerade einem Fahr­
e s t  aus München im Münchener O-Zug eine große 
Geldsumme aus dem Palerot gestohlen. Der Dieb 
ist ein spanischer Kellner. ,

( M i t  d e n  K i n d e r n  r n s  W a s , e r  g e ­
s p r u n g e n . )  Zn Rechbeugreuten in Bayerisch- 
Schwaben sprang eine trübsinnig gewordene 
Bäuerin mit ihren drei kleinen Kindern, von denen 
das älteste 5 Jahre alt war, m den ElöttLach. Die 
Kinder ertranken, wahrend die Mutter im letzten 
Augenblick noch durch einen Sirab.mwärter gerettet 
werden konnte. Die unglückliche Frau wurde ins 
Krankenhaus gebracht.

( E i n e  g r a u e n h a f t e  M o r d t a t )  ist in 
der Neujahrsnacht in S  a l z k o s s ä L h e n b e i  
D r i e s e n i n  der Mark verübt worden. Der Knecht 
Krause drang in die Wohnung des Gutsbesitzers 
Wernicke und rief ihn und seine Frau in den Stall. 
Hier fiel er mit einer Axt über beide her, Lötete 
Wernicke durch Axthiebe auf den Hinterkopf und 
brachte Frau Wernicke durch Hiebe auf den Kopf 
lebensgefährliche Verletzungen bei. Frau Wernicke 
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Der 
Mörder hat nach der Tat die Wohnung durchsuch: 
und 200 Mark entwendet, worauf er die Flucht er­
griff. Bisher fehlt von ihm jede Spur.

( D i e  O h r f e i g e n - A f f ä r e . )  I n  Ungarn 
hat bekanntlich die uneheliche Tochter Luise des 
Stabsoffiziers H ä r t e l , der von seinen Vorgesetz­
ten wegen seiner wilden Ehe zur Einreichung des 
Abschiedsgesuches gezwungen worden war, den 
Korpskommand anten im Offizierkasino geohrfeigt. 
Dafür wurde sie vom ersten Gericht zu 360 Kronen 
Geldstrafe verurteilt. D as B e r u f u n g s g e r i c h t  
hat die Strafe bestätigt, aber mildernde Umstände 
Zuerkannt und daher den Vollzug der Strafe aus­
t o b e n .

( U m d e n M i ß h a n d l u n g e n d u r c h  s e i n e  
S t i e f m u t t e r  zu e n t g e h e n , )  hat sich in 
Mainberg (Unterfranken) ein 13jähriger Schüler 
von einem Eisenbahnzug überfahren lasten. Der 
Knabe ist aus Furcht vor neuen Mißhandlungen rn 
der Nacht von Hause fortgeblieben und hat sich 
Morgens, die Mütze über das Gesicht gezogen, aus 
die Eisenbahnschienen gelegt und so den Tod er­
wartet.

Die Neujahrrfeier am Berliner 
Hofe.

Der Neujahrsabsnd im königlichen Oprrnhar.se.
sür den ersten Abend des neuen Jahres anbe- 

«um ten Galavorstellung im königlichen Opernhauje 
^urde durch die Anwesenheit des Hos es wieder ein 
^anzendes Gepräge ausgedrückt. I n  der Ho,log. 
U rb e zunächst der Generalintendant Graf von
Vulsen-Haeselei sichtbar. I n  der mittleren Loge 
L°hmen dann das Kaiserpaar, die K ronpnnzeM , 
MnZesstn Eitel Friedrich und Prinzessin Vittorra 
^Ul>e Platz, in den beiden angrenzenoen Ler Kron- 
U.t.nz, Prinz August Wilhelm. Prinz Eitel Friedlich, 
^ n z  Adalbert und Prinz Joachim.
Khrung gelangte unter Leitung von Richard Strautz 

„Jphiaenie in Aulis" in der Vearoerlung 
Achard Wagners In  den Pausen entwickelte sich 
N, der kaiserlichen Loge eine zwanqlo,e Unter- 
A. t-urig> besonders zwischen dem Kaiser, seinem 
a/Äralintendanten und Direktor Wwgand oom 

chaologjschen Museum. . .. . ^
H Das Nenjahrs-Fcstmahl der kommandierenden 
.̂ 'terale. In  dem festlich geschmückten Kaijersaal 

q,b.Hotels Adlon vereinigten sich abends die zum 
AMHrsempsang beim Kaiser in Berlin ewge- 

sfenen kommandierenden Generale und Admirale 
Un! Spitzen der militärischen Zentralbehörden 
b»; Den Generalinspekteuren zu einem Festmahle,

ber greise GeneralfeldmarsHall Graf von
zur a ls rangältester General präsidierte. Jym

saßen die Generalfeldmarschalle von Bock
iis,?. Pvlach und Freiherr von der Eoltz. Eeg^n- 

t hatte Großadmiral von Koester Mischen den 
a^ ra lob erstsn  von Plessen und von Kessel Platz 

Ferner waren u. a. erschienen' Geae- 
«wberst von Viilow. der sächsische Kriegsminister 

Fpderaloberst von Hansen, der Armeeinspekteur 
ge.^ral von Eichborn, Kriegsminister von HceriN- 
vo°' d »  Ehes des Eeneralstabes der Armee General 
tzi^M oitke und der frühere Kriegsminister von 
t g o ^ .  der am Neujahrstage seinen 60. Geburts- 

ging. Bald nach Beginn der Tafel erbob sich 
den Haeseler, um in kurzen, markigen Worten
la u s ? " t^ ° a s t  auszubringen. Im  weiteren Ver- 
Pxchdes M ahles erschienen nach beendeter Hmtafel 

d) Heinrich von Preußen und Herzog Albrecht

Neueste Nach richten.
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.
B e r l i n ,  3. Januar. Der Reichskanzler 

ist heute Vormittag aus Stuttgart hierher zu­
rückgekehrt.

Demobilisierungsvorschlag Rußlands an 
Österreich.

B e r l i n ,  3. Januar. Wie dem „Vsrl. 
Lok.-Anz." aus Petersburg von vorzüglich 
unterrichteter Seite in einem Privattelegramur 
gemeldet wird, hat das Petersburger Kabinett 
vor wenigen Tagen in Wie« angefragt, ob 
Österreich-Ungarn bereit sei, zu demobilisieren, 
in welchem Falle Rußland das gleiche tun 
wolle. Eine Antwort des Grafen Berchtold auf 
diesen Vorschlag der russischen Regierung war 
bei Absendung des Privattelegramms an der 
Newa noch nicht eingetroffen.

Zur Arbeiterbewegung im Saarrevier.
S a a r b r ü c k e n ,  3. Januar. Auf der 

Grube Welsen find heute morgen von 488 Berg­
leuten der Frühschicht 389 nicht eingefahren. 
Die Arbeitsniederlegung ist auf das Verhalten 
der Sicherheitsmanner der Grube zurückzu­
führen. Diese kündigten am L8. Dezember für 
die ganze Belegschaft und sich selbst. Die Kün­
digung für sie selbst wurde angenommen, für 
die übrigen aber als rechtsungiltig zurückge­
wiesen. Bei der gestrigen Anfahrt zur M ittags­
schicht wurde den Sicherheitsmännern gesagt, 
sie könnten nicht anfahren, bevor die Kündi­
gung zurückgezogen werde. Sie verweigerten 
die Zurücknahme aufgrund einer angeblichen 
Aussage, die der Vorsitzer der Bergwerls- 
direktion dem Abgeordneten Giesberts gab.

Keine Krankheit Kaiser Franz Josefs.
W i s n . 3. Januar. Die Gerüchte über das 

Unwohlsein des Kaisers sind vollkommen unbe­
gründet. Der Kaiser, welcher gestern einen 
längeren Spaziergang unternommen hatte, er­
freut sich besten Wohlseins.

Serbischer Empfang für Prochaska.
W i e n , 2. Januar. Wie in gut unterrich­

teten diplomatische« Kreisen erklärt wird, ist 
zwischen Österreich und Serbien bereits eine 
Einigung darüber erzielt worden, daß die bei­
den Konsuln von Prizrend und Mitrowitza mit 
militärischen Ehren in ihre Stellungen wieder 
eingeführt werden.

Einstellung des Fischereibetriebes in der 
Bretagne.

L o r i e n t , 3. Januar. Durch die VetrieSs- 
Einstellung der Sardinen-Konservenfabriken 
an der bretonifchen Küste werden an 58 868 
Schiffer, Spengler, Fabrikarbeiter und Arbeite­
rinnen betroffen.
Verschlimmerung im Befinden des indischen 

Vizekönigs.
L o n d o n ,  2. Januar. Das Attentat» das 

vor einer Woche au? den Vizekönig aus Indien 
in Delhi verübt wurde, scheint doch schlimmere 
Folgen zu zeitigen, als ursprünglich angenom­
men wurde. Die zuerst verhältnismäßig un­
bedeutend aussehende Wunde ist ziemlich ge­
fährlich. Die Schmerzen, die anfangs nur ge- 
lind waren, haben in den letzten Tagen be­
deutend zugenommen. Auch hat sich, wie in den 
letzten Bulletins berichtet wird, starkes Fieber 
eingestellt.

Deutsch-russischer Handelsvertrag.
P e t e r s b u r g ,  2. Januar. Bei der Be­

ratung des deutsch-russischen Handelsvertrages 
stellte,, die landwirtschaftlichen Delegierten den 
Antrag, die russische Regierung solle darauf 
hinwirken, daß Deutschland die Zölle aus 
Fleisch und Getreide ermäßige.

Die Friedensvcrhandlungen.
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. Januar. Der 

Ministerrat. der um 2 Uhr nachmittags zusam­
mentrat und um 7 Uhr abends noch andauerte, 
nahm von den gestrige« Verhandlungen der 
Friedenskonferenz Kenntnis und beschloß, den 
ottomamschen Bevollmächtigten neue Instruk­
tionen zu übermitteln. Eine maßgebende Per­
sönlichkeit im Ministerium des Äußern erklärte, 
daß sich die Verhandlungen auf dem besten 
Weg« zum Frieden befinden, ohne daß man 
eine bestimmte Erklärung abgeben könne. All- 
türkischen Blätter legen großen Optimismus 
an de« Tag und glauben, daß der Friede Sin­
ne« 18 Tagen geschlossen sein werde. Die 
Presse bearbeitet die öffentliche Meinung da­
hin, daß es ein großer Erfolg wäre, Adrianopel 
zu retten.

L o n d o n ,  3. Januar. Erkundigungen» 
die das Rsutersche Bureau unter nichtbulgari- 
schen Balkandelegierten einzog, ergaben eine 
übereinstimmende Bestätigung des von Dr. 
Danew eingenommenen Standpunktes. Die 
Delegierten erklärten, von einem speziell ser- 
bisch-griechisch-montenegriuifcheu oder speziell 
bulgarischen Standpunkte könne nicht geredet 
werden. Sie seien alle durchaus eins in der 
festen Entschlossenheit, die Forderungen durch­
zusetzen. Wenn sich die Türken weigern sollten, 
hinsichtlich Adrianopel nachzugeben, würden sie 
die Konferenz verlassen.

K o n s t a n t i n o p e  l ,  3. Januar. Der 
Minister der Äußern erklärte abends auf der 
Pforte den Privat-Korrespondente« des Wolff- 
schen Bureaus, daß die Pforte den Delegierten

in London neue präzise Instruktionen gesandt 
habe» die ihnen gestatteten, den Delegierte» 
des Balkanbundes wissen zu lassen, daß die 
Pforte keine Inseln des Lgäischen Meeres ab­
treten könne» dagegen geneigt sei, einige Rekti­
fikationen der Grenze des Bilajets Adrianopel 
vorzunehmen, das selbst aber vollkommen der 
Türkei verbleiben müsse. Von einem gesicher­
ten Frieden zu sprechen, gehe aber zu weit, da 
die Türkei betreffend Adrianopel unerbittlich 
sei und unbedingt den Krieg wieder beginne, 
falls die Stadt der Türkei nicht belassen werde.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
Börse

vom 3. Januar 1913.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schon.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per Jan u ar—Feuruar 205'/s Mk. bez. 
per Februar-M ärz 20^/» Br., 207 Gd. 
per A pril-M ai 210 Mk. bez. 
per M a i- Ju n i  2 1 2 '. Br., 212 Gd. 
bunt 729 Gr. 182 Mk. bez. 
rot 692-726 Gr. 159-178 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 10liO Kar. 
inländisch 679-720 Gr. 160-166 Mk. bez. 
Negulterungspreis 167'  ̂ Mk. 
per Januar—Februar 167", Br., 167 Gd.. 
per Februar—März 168'/s Mk. bez. 
per März—April 170 Mk. bez. 
per April—Mai 171'^ Br., 17! Gd. 
per M a i-Ju n i  173'  ̂ Br., 173 Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 659-683 Gr. 162—196 Mk. bez.

H a s e , u n v , oer von 1000 Kgr.
inländ. 130-175 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: matt.
Rendement 88 '/„ sr. Neusahrm 9.20 Mk. bez. inkl. S .

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,20—19,65 Mk. dez.
Roggen- 9,96-10.60 Mk. bez.

Der Borstand der Prodntten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . » » - *
Russische Banknoten per Kasse . . ' 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/, o/g. , . . 
Deutsche Neichsanleihe 3»/., . . . . 
Preußische Kousols 3 '/, . . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Thorner SLadtanleihe 4 <>/g . . . .
Thorner Sladtanleihe 3'/,"/o . . .
Pofeuer Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe Z'.g"/., . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 °/<, 
Wejtpreußjsche Pfandbriefe 3 '/ ,» /y . . 
Weslpretihjsche Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Stuatsrenle 4",^ . . . . . 
Russische Staatsrents 4 /y von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z 7y von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4' „ . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Attien.....................
Deutsche B a n k -A tu e il ..........................
Diskout.KoilUllandit.Auleile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handet und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizilätsgesellschast - Aktien
Aumetz F ried e-A k tien .........................
B o ch u m er  G nßstah l-A ktieu  . . . .
L u x e m b u r g e r  B e rgw erks -A kl ien  . .  .
Gesell ,  f ü r  elektr. U liL enrehm e lEktken  
H a r p e n e r  B e rg w erk s -A k t ieu  . .  . .
L a n ' - a h u l l e - A k t i e u .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-A ttien....................
Rtzeinslahl-Aktien.........................  . .

W eizen  loko ur N e w u o r k .  . . . . . .
„ M a i .............................. ..... . . .
.  J u l i .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .   . .  . .
„ S e p t e m b e r ^  .

RoggenMai . . . . . . . . . . .

3. Jan . s 2. Jan

64,85
215.75 

88,66
76.50 
88.70 
78.56
96.20

10L180
88.75
9650
8 7 .-
78.20

9ch30
100,10
91,60

162,60
125.50 
2 5 4 .-
184.90
120.50
123.80 
241 60
176.75 
216,20
167.80 
168,40
188.90 
16ä 10 
262,25 
! 6 1 ,-  
108.—
208.75

173,75

100.90 
88,60 
66,25 
87.—
77.90

89>5
100,—
90.90

162.40
125.25
253.90
187.50
120.25 
1 2 4 -  
240,23 
175,59
216.90
166.90 
1 6 8 .-
187.40 
166,75 
26l.?5
160.25 
108,—
298.50

173,50
Juli

„ S ep tem b er  
B ankdiskont 6 »/o, L om b ard ziu sfnß  7°.'o, P rivatd iskon t 4^/g

D a n z i g , Z. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
^eoetor 345 mläudische, 6-,4 russische Waggons. Neufahrwasser 
inliuid. 70 Tonne», rns). 1» Tonnen.

,3- Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
88 nlandyche bS rusj. Waggons, exkl. L Waggon Kleie und 
62 Waggon Kuchen.

Die B e r U n e r  B ö r s e  war gestern fest. Da sich Nach - 
frage nach den meisten Snekulatio,spapieren geltend machte 
stiegen einzelne Kurse Prozentweise. Der Kasimnarkt war 
gleichfalls sest. Der Prioa.diskont ließ um -«  v! .6 no5>

Mühlenetablifsement in Brombera.
P r e i s l i s t e .  ^

(Ohne Berbindlichkeit.)

Für SO Kilo oder 100 Pfund vorn 
2 1. 13 

Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiser-auszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W oizerMeie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I . . . . . 
Roggeumehl I I . . . . . 
Kommißmehl . . . . .  
Roggen,chrot . . . . .
Roggentleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerflengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerslelluraupe grobe . . . 
Geritengrühe Nr. 1 .  . . 
Ger,-engrüge Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Geriten-Futtermehl .  ̂ . 
Buttiweizengries . . . .  
Bucinveizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze 1k . . .

13.20
17.20
18.49 
17,40
16.20 
1 6 ,-  
n ,40
6.40
6.40

14. -  
13,20 
12,60
8,80

11.29 
10,80
6.40

16.50
15, -  
1 4 ,-  
! 3 , -  
13, -
12.50
12.50 
1 3 ,-
12.50
12.30 
12, -
7 , -

22, -
2 l , -
20.50

bisher
Mk.

18.60
17.^0
18,80
17,80
16,60
16.49 
1!,80
6.40
6.40 

14.40
13.60
13, -
9.20

11.60 
11,20
6.40

16.50 
15,—
14, -  
1 3 ,-  
1 3 ,-
12.50
12.50 
13, -
12.50 
12,30 
12, -
7.20 

22, -  
21,—
20.50

M a g d e b u r g .  2. Januar Zuckerdericht KornZucker 
88 Grad ohns Sack 9 ,0 8 -» .,2>/,. Nachprodukte 78 ^Grad

' ruhiger. Brotrassinade 1
ohne f^aß 19.2o-l9.60. Kristallzucker 1 mit S a c k ____
Gem. Massinad^ mit Sack 18.0u-19.28. G e m .M -lis1 n .it 
>̂ack 1 8 ,5 0 -l8.7o. Stmiinung: ruhig.

H a m b u r g ,  2. Januar. Nüböl ruhig, oerzollt 67. 
Spirr.us ruhrg, per Januar 30' » Gd.. per Jan. Fedr. 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. W etter: schön.

4. Januar Sonnenaufgang 8 13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.57 Uhr, 
Mon aufgang 6. 1 Ohr, 
Monduntergang 12.52 Uhr.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 3. Januar.

lOOKllo

60 Kilo 
2'^ „ 
50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

19.80 
16,20
16.80 
17,00

2.40

2 ! -

2,40
4,80

20,40
16,80
18,—
17,60
5,—
7,50

20. -
3,59

Weizen . . . . . . . .
Roggen . 4 . . . . .  .
Gerste . . . . . . . .
Hafer. . . . . . . . .
Stroh (Nicht-). . . . . .
Heu . . . . . . . .  .
Kocherbsen . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . .
Brot
Roggenmehl . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. .
Banchfleisch..............................
Kalbfleisch..............................
Schweinefleisch. . .  ̂ .
Hammelfleisch . . . . .  .
Geräucherter Speck . . t  .
Schmatz. . . . . . . .
Butter . . . . . . . .
Eier . . . . . . . . .
A a le ................................... .....
Bressen . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . .
Karauschen ^
Barsche . . . . . . . .
Zander . . . . . . .  j
Karpfen . . . . .  i
Barbiueu . . . . . . .
Weißfischs . . . . . . .
Seefische . . . . . . .
Flundern . . . . . . .
Martinen . . . . . . .
H eringe....................................
2/ulch. . . . . . . . .
Petroleuin
Spiritus . . . . . . .
(d e n a tu r ie rn .....................

Es kosteten: Kohlrabi , ^
kohl 2 0 -3 0  Pf. der Kops, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 3 0 -4 0  Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Rosenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 5 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das
Kilo, Sellerie 1 0 -2 0  Pf die Knolle, Nettig — Pf. — Stück, 
Meerretlig 10-30  Pf. die Stange, Petersilie 1 9 -2 0  Pf. das 
Pack, Kürbis -  Pf. das Kilo, Apfel 10 -2 5  Pf. d. Pfd., 
Birnen 2 5 -4 0  Pf. d. Pfd., Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Walnüsse — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4,2o-7,50Mk. d. Stck.. Gänse 5.1 0 -8 ,60  Mk. d. Stck., Enten
7 .0 0 -  8,50 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,80—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge — Mk.  das Paar Tauben
1 .0 0 -  1.20 Mk. das Paar, Hasen — Mk. das Stück.

1,99

1 Liter
- ,1 6  

2,10
. . .  - .3 5
— Mk.  die Mandel,

niedr. I höchster 
Pr e i s .

- ,7 0

'38 
Blumen-

W ener-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. Januar 1912.

Name
der Beobnch- 

tttngsstaliou

La
ro

m
er

er
-

sra
nü

Z  Z
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

nu
s

Vorkam 763,2 S bedeckt 3
Hamburg 765,5 OSO Dualt 3
S  win einund e 767.3 — wolkig 4
Neufahrwasser 766,9 W S W bedeckt 2
Memel 504,1 NNW bedeckt 5
Haunover 765,7 O bedeckt 3
Berlin ?67.9 SO bedeckt 4
Dresden 766.7 SO heiter 1
Breslau ^68.5 OSO bedeckt 2
Bromberg 768,7 — Nebel 1
Metz 764,1 S Nebel _
Frankfurt, M. 764.8 — bedeckt 4
Karlsruhe
Ätuuchell

764.2 NO heiter —

?67,0 S S W Nebel - — 4
Paris 7ü2,1 S S W Nebel 4
Bliffiligen 762.5 S Nebel 4
Kopenhagen 766.5 W Nebel 4
Stockholm 763,4 W woikenl. — 2
Haparauda 754,4 — wolkeul. — 7
Archangel 7^,4

754,1
OSO Schnee -1 2

Petersburg W bedeckt 1
Warschau 768,0 W SW bedeckt 1
Wien 767,1 vr Nebel — 1
Rom 761 7 NO bedeckt 9
Hermannstadt 767,4 SO bedeckt -  2
Belgrad — — —

Biarritz 762,2 S heiter 9
Nizza — — — ---

*) Niederschlag in Schauern.

Z - s
Witteruugs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

— -meist bewölkt 
.9,4'ziem!. heiter

— zieml. heiter
— zieml. heiter 
L,4 meist bewölkt

— meist bewölkt
— meist bewölkt
— meist bewölkt
— meist bewölkt
— meist bewölkt 
0,4 meist bewölkt

— meist bewölkt 
0,4 meist bewölkt

— zieml. heiter
— Wetterleucht. 
0,4 nackts Ried.

— zeimt. heiter
— meist bewölkt
— nachts Nied. 
0,4 nachts Nied. 
0,4 vorw. heiter

— Wetterleucht.
— vorw. heiter 
2,4 vorw. heiter

— zieml. heiter
— zieml. heiter
— zieml. heiter
— Wetterleucht.

W e t t e r a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Januar. 
Neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfrost.

Meteorolog!,,ye Beo»a<l)«m>geil zu Thor»
von, 3 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Eels.
We t t e r -  trocken. Win«.: Nord.
B  a r o m e i c r fl a  n d :  7 7 0

Bom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur:
-j- Z (» eU.. nietn lab? —  1 Mi ad  O eli.

Wnffrrstiiildc der Weichsel, Krähe und Kehr.
« s t a n d  d e s  W a j j e r s  a m P e g e l

der j Tag j m s Tag ni
Wcichi«! T h o r » ......................... 3. 2,62 2- 2,42

Zawichost . . . . . _ _ _ _
Warschau . . . . . 3. 2,63 2. 2.24
Chwalowtce . . . . 2. 3,06 1. 3,15
Zakroczyu..................... — — — —

Arah« bei Bromberg U A g e l  ^ — — n
Netze bei C zarnikau.......................... — — — —

W I L U I N l r L - ,5



Heute morgens Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Ä l a r t k a  K o s e ,
geb. «Lab».

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

G u L t a u  den 3. Januar 1913

Nuäolk Kose.
Die Beerdigung findet Montag nachm. 1 Uhr vom Trauerhause 

aus auf dem K  rchhof in Guttau stattt.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief 
sanft nach längerem, m it Geduld 
ertragenem Leiden unsere treue, 
liebe Schwester, Schwägerin und 
Tante

» N «
im blühenden A lter von 23 Jahren. 

P o d g o r z  den 2. Januar 13.

D ie  lieftrauernderr Geschwister
L » 8l k .

Die Beerdigung findet Montag, ! 
nachmittags 3 Uhr, von der Lei- j 
chenhalle des altstädtischen Kirch­
hofes in Thorn aus statt.

Bekanntmachung.
Das Kraftfahr-Batcrillon B e rlin - 

Schöneberg stellt zum Herbst 1913 
Zw eijährig-F re iw illige  säm tliche r 
Berufsarten ein.

Gesuche unter Beifügung eines 
Meldescheins, selbstgeschriebenen 
Lebenslaufes und einer amtlichen B e­
scheinigung der Größe sind an den 
Truppenteil zu richten.

Vorstehende Bekanntmachung w ird  
m it dem Bemerken znr Kenntnis ge­
bracht, daß der unterzeichnete Z io i l-  
oorsitzende die Meldescheine für die im 
Stadtkreise Thorn wohnhaften F re i­
w illigen erteilt.

Thorn den 2. Januar 1913.
Der Zivilvorsitzende 

der Grsatz-Komurissivtt des 
Stadtkreises Thor».

A irr den B a n  e ines Z w ö l f -
familieuhauses nebslDLallgebäude
an der Schießplatzstrahe in P o d  - 
g o r z ,  etwa 2,5 Kilometer vom 
Hauptbahnhof Thorn entsernt, sollen 
nachstehende Arbeiten vergeben 
werden: Los 1 : M aurerarbeiten
des Wohnhauses ausschließlich M a ­
teria llie fe rung ; Los 2 : Z im m er, 
arbeiten; Los 3 :  Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten: Los 4 : Tischler- 
und Anschlägerarbeiten; Los 5 :  An- 
streicherarbeüen; Los 6 : Töpferar­
beiten; Los 7 :  Gesamthersteltung 
des Stallgebäudes ausschließlich L ie ­
ferung der Maurerm otel la lle n ; Los 8 : 
Lieferung von 285 000 gebrannten 
H inter- und 40 000 Vormauerungs- 
Ueinen srei Baustelle. Herstellungs- 
fristen sind für Los 1 : 8 Wochen 
(R ohbau); Los 2 : 7 Wochen, Los 
3, 5 und 6 : je 4 Wochen; Los 4 
und 7 :  je 8 Wochen; Los 8 : 10 
Wochen. Verdingungshefte (ohne 
Zeichnung) können gegen postfreie 
Einsendung von je 3 M ark fü r Los
1 und 7, 2,50 M ark für Los 2, je
2 M ark fü r Los 4 und 5, je 1,50 
sür Los 3 und 6, 1 M ark für Los 8, 
vom unterzeichneten A m t bezogen 
werden. Versiegelte und m it entipr. 
Aufschrift versehene Angebote für 
LoS 1 — 4  müssen b is  D o n n e rs ta g  
den 16. J a n u a r ,  norm. 10 Uhr, 
bezw. 101/4, KU/2 und 10^  Uhr, sür 
LsS 5 — 8 b is  S o n n a b e n d  den 18. 
J a n u a r ,  entsprechend wie vor, hier 
vorliegen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 30. Dezember 1912.

ttönigl. Eisenbahnbetriebsamt.

M e r b o r
sind alle Arten H n rrtu n re m ig ke ite n  u. 
Hantausschläge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Sleckerrpferd- 
Karbol-Teerschwesel-Seife 

* L ) o « . ,  Radebeul.
Vorrätig  a Stück 50 P f. in Thorn : 

Nsedk., äSoU L e s t- , 
Lckvik M s js r , N snl M vd o r und 

Arrkerdrogerie.

Z-Mmmer-Wohuung
Küche und Zubehör, pt., Vorgarten m it 
Laube zum 1. 4. 13 zu verm. Brom - 
berger Borst., Ulanenstr. 6, Baumgarten

We WHlimg,
2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
00m 1. 4. zu vermieten.

H .  Culmerstr. 5.

"  4-Zimmer-Wohttnug,
370 Mk., und

2-Zimmer-Wohnnngen
M it Gas und reich!. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. C rrlm er Chaussee 118.1.

" I-IiMMr-WshMAg
vom 1. 4. 13 zu verm. P r. jährt. 192 Mk.

Culmeroorstadt, Bliicherjlratze 12.

Vekannimachnng.
Die im  Stadtkreise Thorn wohn­

haften, in den Jahren 1893, 1892 und 
!891 sowie die früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, 
als sie keine endgiltige Entscheidung 
über ihre Militärverhältnisse erhalten 
haben und noch Losnngsscheine als 
Ausweis besitzen, werden hierdurch 
aufgefordert,die gesetzlich vorgeschriebene 
A nm eLdnng Z nr S ra m m ro lle  in  
der Z e it  born 15. J a n u a r  b is  
Zum 1. F e b ru a r  1913 in  dem 
M i l i t ä r b n r e a u  — R a th a u s , ll T r . ,  
Z im m e r  19 — zu bewirken.

Die im Jahre 1893 Geborenen 
haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburts­
scheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losnngsscheine vorzulegen. Geburts­
scheine werden zu diesem Zwecke von 
den königlichen Standesämtern unent- 
geMich erteilt.

Losnngsscheine werden, wenn sie 
verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 Psg. bei denjenigen 
Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinigungen von P fa rr­
ämtern sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht an­
genommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst 
Berechtigten, welche sich bereits im 
Besitz des Berchtigungsscheines oder 
des Besühigmigszeilgmsses zum See- 
steuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage 
des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu be­
antragen.

Die Zurückstellung erfolgt sodann 
bis zum 1. Oktober 1916.

Die so Zurückgestellten sind von der 
Verpflichtung der An- und Abmeldung 
zur Stammrolle befreit.

Diejenigen, welche sich noch nicht 
im Besitz des Berechtigungsscheines 
befinden, die wissenschaftliche Befähi- 
gung jedoch vor dem 1. A p r il 1913 
voraussichtlich erlangen werden, haben 
sich spätestens bis zum 1. Februar 
1913 bei der königl. Prüfungskom­
mission sür E in jahrig-F reiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten M ilitä rp flich ­
tigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vorn 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1913 ihre An- 
Meldung zur Stammrolle unter V o r­
legung eines standesamtlichen Geburts­
scheines zu bewirken.

W e r  d ie  A n m e ld u n g  z n r  
S ta m m ro lle  n ich t b in n e n  der 
dorgeschriebenen F r is t  b e w irk t 
oder bei U m zügen  —  auch in n e r ­
h a lb  des S ta d tk re ise s  — d ie  A n ­
zeige d a v o n  u n te r lä ß t,  fe rn e r  
w e r d ie  Nachsnchnng d e r Z u rü c k ­
s te llung  ve rsä u m t, h a t G e ld s tra fe  
b is  Zu 3 0  M k . o de r H a t t  b is  zn 
3  T a g e n  zn g e w ä rt ig e n .

Thorn den 2. Januar 1913.
D er Z iviloorsitzendt 

der Ersatzkommission des Ans- 
hebniigsbezirks T ho rn -S tad t.

Wotlicher Lerkms
Sonnabend den 4. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

1 Waggon, ca. 20 0  Zentner 
Gerstenkleie, la u t Type 832, 
bahnstehend, P a r itä t  Alexan- 
drowo, gesackt,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

N n s le , ' ,
vereidigter Handelsmakler.

Empfehle mich den geehrten Herr­
schaften zur

W K W T S U S
zu mäßigen Preisen.

L L tt ik  K ie k e r ,  
ärztlich geprüfter Masseur usw., 

Thorn. Brückenstr. 22, 2.

Billig und sauber
wird Wäsche genäht, Aussteuern gestickt, 
Häkelarbeiten angefertigt rc.

E u lm e r Chaussee 98.

Schneiderin
nutz. dem Hause, auch aufs Land empfiehl; 
sich. N ils  IN s ü Is I- t t ,  Lelbitjcheistr. 46.

Uwe Willi»
nimmt Osfizierswäsche an sowie Aus- 
bessern und Jnsta dhalten derselben. A n­
gebote unter SL. I L  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Umständehalber ist in Thorn, Altstadt,

ein Restaurant
m it komplettem M o b ilia r und Einrichtung 
von sofort zu verpachten. Meldungen u. 
M . L .  SS a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

W .

Nachstehende
„Polizei-Verordnung

betreffend die Veranstaltung musika­
lischer und deklamatorischer Vortrage 

in  öffentlichen Lokalen.

Aufgrund der 88 137 und 139 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30. J u li  1883 in 
Verbindung m it den §8 6 ,12 ,15  des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vo.n 11. M ärz  1850 verordne ich 
unter Zustimmung des P ron inz ia l- 
rats sür den Umfang der P rovinz 
Westpreußen was fo lg t :

8 1-
W er dramatische, deklamatorische, 

musikalische, pantomimische, plastische 
oder akrobatische Vorstellungen öffent­
lich selbst veranstalten oder in seinen 
Räumen deren öffentliche Veranstal­
tung zulassen w ill,  hat dieses unter 
Einreichung von Abdrücken oder A b ­
schriften der zur Aufführung oder 
rum Vortrag bestimmten Stücke, 
Lieder, Gedichte bezw. der Text­
bücher oder bei mimischen und plasti­
schen Vorstellungen der Beschreibun- 
aen des Gegenstandes derselben der 
Polizeibehörde des Ortes, an dem die 
Aufführung stattfinden soll, zwei 
Wochen vor der beabsichtigten V o r ­
stellung schriftlich anzuzeigen. Die 
V^ffzeibehörde ist befugt, noch ihrem 
Ei messen einen Vertreter zu der 
Hauptprobe zu entsenden oder falls 
eine solche nickt stattfindet und die 
eingereichten Unterlagen nicht m it 
Sicherheit ergeben, daß die beabsich- 
Osten Vorführungen einwandfrei sind, 
zur Veseillairng dieser Zweife l eine 
besondere Probeaufführung zu ver­
langen.

Abweichungen von dem Program m  
sind ohne Genehmigung der P o lize i­
behörde verboten.

B e i der Aufführung ist allen be­
sonderen Vorlch'iften, von deren E r- 
füllung die Ortspolizeibehörde im 
einzelnen Falle die Erteilung der 
Genehmigung zur Aufführung des 
betreffenden Stückes oder Vortrags 
usw. abhängig gemacht hat, genau zu 
entsprechen.

8 2.
Die Vorstellungen" (Ausführungen 

usw.) dürfen nicht vor 7 Uhr abends 
beginnen und müssen spätestens um 
11 Uhr abends beendet sein.

8 3.
Diejenigen Personen, die bei den 

Aufführungen mitwirken, müssen sich 
in einem vom Publikum  getrennten 
Raum, welcher als solcher durch eine 
Erhöhung, Barriere, oder in einer 
sonstigen von der Polizeibehörde als 
genügend anerkannten Weise kennt­
lich gemacht ist, aushalten.

Das Betreten dieses Raumes ist 
dem Publikum  untersagt. Weibliche 
M itg lieder des die Aufführung ver­
anstaltenden Personals dürfen sich 
aus dem vorerwähnten Raum zum 
Zweck des Verkehrs m it dem P u b li­
kum, insbesondere auch um Geldbe­
träge einzusammeln, nicht entfernen.

8 4.
Der Besuch der im 8 1 bezeich­

neten Vorstellungen ist Personen 
unter 16 Jahren, auch wenn sie sich 
in Begleitung von Erwachsenen be­
st -den, verboten, es sei denn, daß es 
sich um Kinder Vorstellungen handelt, 
die von der O-tspo!izeibehörde als 
solche ausdrücklich bezeichnet sind. 
Verantwortlich fü r Uebertretungen 
dieser Vorschrift sind außer den V er­
anstaltern der Vorstellung oder V o r­
führung die einführenden Personen.

8 5.
Oeffentliche Vorlesungen, Konzerte 

und Darstellungen, bei welchem ein 
höheres Interesse der Kunst oder 
Wissenschaft obwaltet, fallen nicht 
unter die Bestimmungen dieser P o li­
zei-Verordnung. Die Veranstaltung 
öffentlicher Instrumentalmusik in W n i- 
schaftslokalen usw , bei der kein höhe­
res Kunsiinteresse obwaltet, unterliegt 
den Bestimmungen dieser Po lize iver­
ordnung nur insoweit, als auch auf 
sie die Vorschrift des ß 2 Anwendung 
findet.

8 6.
Die Ortspolizeibehörde ist befugt, 

Ausnahmen von den Vorschriften der 
88 1— 5 zuzulassen.

8 7.
Unbeschadet der Befugnis der 

Ortspolizeibehörde, bei Verstößen 
gegen die Bestimmungen dieser P o li-  
zewerordnung eine jede Vorstellung 
zu verhindern oder aufzuheben, w ird 
jede Zuwiderhandlung gegen die V o r­
schriften der ZZ 1— 5 m it einer Geld­
strafe bis zum Betrage von 60 Mk. 
bestrast, an deren Stelle im  Unver­
mögensfalle entsprechende Haft tr itt.

Dieselbe Strafe tr ifft die Darsteller, 
welche bei einer entgegen dem V e r­
bot der Polizeibehörde veranstalteten 
Vorstellung trotz Kenntnis dieses V er­
bots m itgewirkt haben.

8 8 .
Die Polizei-Verordnung vom 

9. August 1879 (A m tsbla tt der Re­
gierung zu Danzig 1879, Seite 163, 
A m tsb la tt der Regierung zuM anen - 
werder 1879, Seite 258), betreffend 
die Veranstaltung musikalischer und 
deklamatorischer Vortrage irr öffent­
lichen Lokalen w ird  aufgehoben.

D a n z i g  den 6. Dezember 1912.
Der Oberpriisidcnt 

der Provinz Westpreutzen. 
gez. von ä n K o n ."  

w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 31. Dezember 1912.
Die Polizei-Berwaltnng.
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Sonnabend den 4. Jannar:
Sensalions - Gastspiel

O l l o  T r a l z L s ,
das größte telepathische Phänomen, das je die W elt gesehen, m it 

seinen Aufsehen erregenden Experimenten.
vis grosse LenssUsn

der bedeutendsten Städre der W e lt! O t t o  I r - rL it r lH  weiß was 
Sie denken, ohne vorher eine Ahnung zu haben, ohne ein 
W ort zu sprechen, w ird er Ih re  Gedauken lesen, als wenn sie in einem 
Buche geschrieben stünden! D e r G ip fe l des meufchttchen Könnens. 
Großer Experimental-Vortrag! Anüspintistische Demonstrationen! 
Sensationelle Enthüllungen! D as G ehe im n is  de r S p ir it is te n ! 

Die Geistersitzung aus offener Bühne! Natürliche Aufklärungen!
N re ik e  ilo r  B lä k e .  Im  Vorverkauf Zigarrenhandlmig M üLkm LNL 
H lU f f  lU l - P i l l y l .  LsU skL (F ilia le A rtnshof): Loge 2.60 M ., 
Sperrsitz (num ) 1.50 M ., 1. Parkett 1.25 M ., 2. Parkett 60 Pf., 

Stehplätze 60 P f. —  Abendkasse e rh ö h t!
B e g in n  8 U h r 30 M in u te n ! —  Ende gegen 11 U h r.

Gr
O
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fü r Unterricht im Rechtschreiben und vater­
ländischer Geschichte gesucht. Gest. Meld. 
u .L .K .2  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Wlliltiklt iillturr. Aklitiihoilig.
a Pfund 75 Pf.. empfiehlt V . Lv ttv rrm u , 
Thorn, Eulmer Chaussee 95. _______

Junger Mann,
Militärs, ei, sucht z. 1. 2. 13 Stellung als 
Lagerist und Expedient oder Schreiber.

Gefl. Angebote unter IL  7 6
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  zum 15. 1.
Stellung als Büfettier.

Kaution vorhanden. Angeb. u. k .  13 an 
die Geschäftsstelle der „hresse".________

Suche per sofort

ckci, Lehrling
mit guter Schulbildung. ^

) ______ .. . - '

hliiges Wie!»
a ls  V e rk ä u fe r in , eventl. m it Verkennt- 
Nissen der Drogeriebranche, per l .  2. oder 
15. 2. 13 gesucht. Gefl. Angebote m it 
B ild , Abschrift der Zeugnisse und Ge­
haltsansprüche bei freier Wohnung erb. 
U L r v ä  *V e il> « L '. F lo ra -D rogee ie .

T h o rn .______________
Gesucht fü r  sofort

krsstige Nme,
möglichst vom  Lande. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Gesucht ein Aufwar,cmädchcu
von s o s o r t  oder 16. d M ts .

M e M -n s tra ke  118. 1 T«.

Ck!vaill>t..silIlIl.Allfll!l!rttI!Il!i>i!)tN
gesucht B ro m b e rg e rttr. 82. 1. l

A l t «, W M M

20 V «  M k .  W 17
Angebote unter N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______

Wegen Todesfalles habe so,ort zuver- 
«»kaufen:

verschiede«? Kaumateriklie«, 
sowie Masrerriistjeug, eine 
säst «r«e Kadrwanne «nd 
einen Kadeosen.

W itwe L . L rM rm sM , 
T h o rn -M ocke r, Bergstraße 22a, 1.

1 gutes Zinshaus
in der Waldstiafie zu verlausen. Angeb.

d. Geschäslsst.d. „Presse".

S c r k r e i b m s s o k l n e
preiswert abzugeben Bikckscstr. 3, 2.

Wiikiier. langn MiiittM
billig zu verkaufen. Bäckerstr. 89, 2.

MG" Gute Gättsefcdcr«"HW
zu verkausen. A riikkenstr. 18, 1 T r .

M üh len- 
Grnndstück

m it  S a u g g a s m o to ra n la g e  und
rund 56 Morgen großer Lan dw irt­
schaft (Acker- und Wresenland, guter 
M itteiboden), in  der Nähe von 
Schöueck gelegen, sür 35 000 M ark 
bei entsprechender Anzahlung und 
außerordentlich günstigen Hypotheken- 
Verhältnissen zu velkausen. Die 
M ühle  ist 2 M eilen im Umkreise 
konkurrenzlos! Zahlreiche Mahlkund 

schalt. Nähere Auskunft erteilt
Teutsche Banernbauk für 
Westprenszeu, G. m. b. H., 
____________ D a n z ig .________

billig  zu verkaufen bei
6 l^ n r ,« 1 t t ia n i r ,  Breitestraße 37.

GebraWe Möbel
sofort billig zu verkaufen

Thorn-M ocker, Elsnerstr. 4, 1.

Verlause billig:
V e rtik o rv . Tische, N äh- und k le ine  
Waschmaschine, Tom bank und Ge- 
schästsregaie. L L o t t ,

M o cker. Bergstraße 17.

< A « M s s l B
(4 Monate alt) sofort zu  ̂ verkaufen^  P arks trake  15. 3.

2 Pferde Wasser),
6 jährig, krältige Figuren, sehr flotte 
Gänger, als Kutschpferde geeignet, stehen 
zum Verkauf bei

Z L L 'v ts v I rn r v v .  Gostgau. 
Daselbst ist eine schwere, srischmiichende

L u k
zu verkaufen.

A d W e r l e l
hat zu verkaufen

Eine fast neue, eiserne

Kopierpresse
m it Tisch und Z u beh ö r ist billig zu 
verkaufen.

Bergstraße 43.

stehen zum Verkauf bei Besitzer M rvoüor 
Koim kudsrg, Graborvrtz.

Pfefferkuchen-Bruch,
das Pfund m it 50 Psg., hat abzugeben 

Honrgkm chenfabrik, Gerstenstraße 13.

Laden,
an lebhafter Lage, zum 1. A pril, eventl. 
früher gesucht.

Angebote unter ik». V .  1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3 - Z i m m e r - W o h n u n g
s u c h t  junges Ehepaar per 1. 4. oder 
früher, am liebsten außerhalb der S tadt. 
Angebote nur m it Preisang. u. W . W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b l .  W o h n -  n .  S c h la f z im . ,
Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunsch Pension.

S trobandstrahe.

1 g u t  m ö b l .  B o r S e r z im m e r ,
M it' auch ohne Pension, für 1 od. 2 Herren 
von sofort zu vermieten.

Jakobstraße 13. 2 T r
M u t  m öb l. V o rd e r-., m it sep. Eing., 
W  v. sos. z. verm. S ch ille rs tr. 7» 3.

M  FWcherLMu
nebst Wohnung, bish von Herrn Fleischer­
meister I a n z  bewohnt, sortzugsh. vom 
1. A p ril zu verm. Bergstr. 3 4 » .

2  L ä d e n
zum 1. A p ril zu vermieten.

M C M s s S L S M Z s
3 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten. Eiisabelhstratze 9.

Zu  erfragen daselbst. 2 Treppen.

B e r g s t r a ß e  3 4 s
Z.Zimmerwohnung m it Küche und sämtl. 
Zubehör vom 1. A p ril zu vermieten.

Kleine Wohnung
vom 1. A p ril zu vermieten.

M .  Neustädt. M arkt 17, 1.

Balkon-Wohnungen,
3 Zim mer m it Zubehör, Mocker. Linden- 
straße 46, 3 Zimmer m it Zubehör, Thorn, 
Junkerstraße 7. L L n u rn N « . .

E i n e  s r e n n d t . ,  r u h ig e  
D r e i  -  Z i m m e r  -  W o h n u n g
nebst sämtl. Zubehör ist wegen Todesfalles 
von sofort oder 1. 4. 13 zu vermieten. 
Gerberstr.l3 15,Gartenh. 1 T r.. S edL lM kl.

Klie Wohmlilg
von 3 Zimmern, 2. Etage, zum 1. 4. d. 
Js . vermietet

L r . Bachestr. 2
A osrvohm rng. 2 T r., 2 Zimmer, große 
G  Küche. Kabinett rc , alles hell, vom 
1. 4. 13 für 306 Mk. zu vermieten. 

Meldungen im Laden S eg le rs tr. 10.
O - oder 5-Z im m e r-W o h n u n g  vom 
O  1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 

Schulstrake 5. 2 T r .. L r r i r iL e , ' .

r « M W
Küche, vom 1. 4. 13 zu vermieten.

R e s ta u r a n t  H e ld s c h lö h c h e n .
Eulmer Chaussee 172.

Stube und Lüche
zu vermieten StrobniiSstv. 84.

M - M M M k L .
Jahres - Haliptversaiimiliilg M

am 4. J a n u a r 1913, abends 8 U h r, 
S V " im  T iv o li .  'Akv

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Turnrats.
2. Bericht der Kassenprüfer.
3. Entlastung des Kassenwarts.
4. Haushaltsplan sür 1913.
5. Wahlen.
6. Weihnachtsfeier.
Gäste willkommen.

_________I  A : « o N r e .  Schriftwart.

k » M i »  K  W ».
Wiederbeginn des Unterrichts

Freitag Sen 3. d. Mts.
E in tritt jederzeit. Honorarberechnung 

vom Tage des Unterrichts an.

b »  »  KMÜ-

Mriterfeu
am Sonnabend den 4. Ja n . d . J s .  v. 
3 '/ ,  Uhr ab in den Schiitzenhaussäleu.

Der Borstaud.
S«aSi-Tt,eat-r.

S onnabend den 4. J a n u a r, 8 U hr: 
Zu  ermäßigten Preisen!

Zum  letzten male!
N ov itä t! N o v itä t !

Kuserucnluft,
Schauspiel von Stein und SökvAen. 
S o itm a g  den 5. J a n u a r. 3 U h r:

Zu ermäßigten Preisen!
N ov itä t! Zum  letzten m ale! N ov itä t!

Autoiiebchc»,
Vaudeville von L re n  und Sekönkelck. 
Abends7' 2U hr: 47. Abonn.-Dorstellung! 
N o v itä t! Zum ersten male! N o v itä t!

Das lauschige Nest,
Schwank von ck. H orst u. IlippsekitL . 

Größter Heiterkeitsersolg!______

Germania-SM,
Mellienstrahe 106.

Srmuabeud
den 4. Januar 1913: 

Großer

W ittv e n -B a ll
—  E in tritt fre i! —

Anfang 8 Uhr. —  j — Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Besuch bittet

_____ ^» « 1  H « rL b r» e I» .
heute, Sonnabend:

Keller-, Mut-, Grüh 
rrmrst, Wurstsuppe.

M n i M M  M d e M .
Q Q b e k e l ,  Strobattdstraße.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 5. Januar, nachmittags 
2 U h r : Kindergottesdienst, 4^z U h r: 
Evangelisationsoersammlung.

Mittwoch den 8 Januar, abends 
8V4 U h r: Bibel- und Gebetsstunde.

Christi. Verein junger M änner
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 5 U h r: Jugendabteilung, 
abends 8 Uhr : Aeltere Abteilung.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstraße. 

— Jedermann ist herzlich willkommen. —'

Evangelische Gemeinschaft,
T h o rn -M ocke r. Bergstr. 57. 

Sonntag den 5. d. M ts ., vormittags 9V, 
U hr: Predigt und hl. Abendmahls­
feier von Prediger Bahrsen aus Königs­
berg. vormittags 11 U h r: Sonntags­
schule, nachmittags 4 U h r: Predigt, 
nachmittags 5 U hr: Jugendverein. 
Von Sonntag den 5. Januar ab bis 

Sonnabend den 11. Januar finden all­
abendlich 8 /̂4 Uhr Gebetsversammlungen 
statt.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
__________Prediger S t r ä u b .

Kleine Wohnung
von sofort zu vermieten M a ue rs tr. 65.

Schöne Baikomvohnung,
im Garten gel., besteh, aus 5 Zimmerm 
Küche u. Zub., P r. 450 M k., v. 1. 4 13 
zu vermieten M ocker. Wiesenstr. 3.

Nettes, junges Mädchen
sucht, da es ihr an Bekanntschaft älterer 
Herren fehlt, m it einem Herrn von L0 
bis 45 Jahren zwecks späterer Heirat in  
Briefwechsel zu treten. N ur wirklich 
ernstgemeinte Angebote u. A I. 8 9 ,  
T h o r»  I  postlagernd erbeten.________

Zwei junge, vermögende Herren, M itte  
20er, Handwerker, denen es an Damen- 
bekanntschaft fehlt, wünschen zwecks spä­
terer Heirat m it vermögenden Damen in

sofortige» Briefwechsel
zu treten. N ur ernstgemeinte Angebote 
wolle man unter 8 . 8 . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" einsenden.

M ir  ist am Neujahrstage bei 
dem Gastwirt in

S tew kerr ein SST" F a h rra d , "M y  Marke 
„Kursor", N r. 227 124, entwendet worden. 
W er m ir den Täter nachweist, erh ält hohe 
Belob.Otto M ila n , S le w ke n  bei Thorn2

am 31. 12. 12 ein goldenes M e d a illo n  
m it K ette . Abzugeben M a u e rs tr. 66  ̂

H ie rzu  zw ei B lä tte r .



Nr. 3. shorn, 5onnabend den 4. Zanuar W 3. 3,. Zahrg.

Die Dresse.
(Zweites Blatt.)

Die Beisetzung 
Von M erien-Vaechters.

Die Leiche des Staatssekretärs von Kiderlen- 
Waechter wurde Donnerstag früh in der Wohnung 
seiner Schwester Freifrau v. Esmmingen-Eutten- 
berg zu S t u t t g a r t  aufgebahrt. Der Verewigte 
war förmlich mit Blumen eingehüllt, die in unge­
heurer Menge im Trauerhaufe eintrafen. Unter 
den Kranzspenden befanden sich solche des Königs 
und der Königin von Württemberg, der meisten 
Vundesfürsten des deutschen Reichs, der Großherzo- 
gin Luise von Baden, sämtlicher diplomatischer Ver­
tretungen in Berlin und Stuttgart, der württem­
bergischen Ministerien, des großen Generalstabes 
in Berlin, des Stuttgarter Offizierkorps sowie 
der Stadtgemeinde Stuttgart. Die Mitglieder des 
königlichen Hauses, der Stuttgarter Hofgesellschaft 
und des württembergischen Adels hatten ebenso 
wie zahlreiche Familien der Berliner Gesellschaft, 
insbesondere der Hochfinanz und Großindustrie, 
wundervolle Kränze gesandt; desgleichen die ru­
mänische Regierung und die evangelische Gemeinde 
in Bukarest. Bald nach 2 Uhr versammelte sich ein 
zahlreiches Trauergefolge im Sterbehause. Der 
R e i c h s k a n z l e r  legte im Auftrage des Kaisers 
und der Kaiserin ein kostbares Vlumenarrangemeni 
am Sarge nieder. OLerhofprediger Prälat v . von 
Ko l b  hielt eine kurze Andacht. Dann wurde der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, und der Zug 
setzte sich in Bewegung. Die Sonne war allmählich 
der Nebelwolken Herr geworden, und aus dem 
trüben Morgen hatte sich ein freundlicher, mäßig 
kalter Wintertag entwickelt, der dem feierlichen 
Zuge einen hellen Rahmen gab. Dichte Menschen­
massen umsäumten den Weg zum Frisdhof. Das 
Mussikkorps des Infanterie-Regiments Kaiser 
Friedrich, König von Preußen (7. Württem- 
bergisches) Nr. 125, in dem der Verstorbene den 
Feldzug 1870-71 mitgemacht und dem er jahrzehnte­
lang als Reserveoffizier angehört hatte, spielte auf 
dem Wege Trauermärsche. Studenten der Stutt­
garter technischen Hochschule und Vertreter der Tii- 
binger Normannia, bei der Herr v. Kiderlen-Waech- 
ter als Student aktiv war, schritten dem Leichen­
wagen voraus, der mit kostbaren Blumengewinden 
und Palmen bedeckt war. Unmittelbar hinter dem 
Sarge schritt der Reichskanzler als Vertreter des 
Kaisers und der Kaiserin, begleitet von einem 
Verwandten des Verstorbenen, dem Freiherrn von 
Palm. Es folgten die Vertreter der anderen Fürst­
lichkeiten, darunter der bayerische Ministerpräsi­
dent Frhr. v. Hertling als Vertreter des Prinz­
regenten Ludwig von Bayern und der Gesandte 
Frhr. v. Friesen als Vertreter der sächsischen Re­
gierung. Dann kamen die Vertreter der fremden 
Regierungen, der Direktor Leim Reichstag, Geheiin- 
rat Jungheim, die Staatssekretäre Kraetke und 
Dr. Solf, das diplomatische Korps und die württem­

Grafin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von  S t o k m a n s ."vtt ----------- (Nachdruck okrbo!cn.>

(30. Fortsetzung.»
Als eine halbe Stunde später der General 

das Archiv betrat, um noch zu arbeiten, war 
kein Laut zu hören, Lein Mensch zu sehen; 
W agenburg befand sich a'uf dem Heimweg nach 
Degenfeld, Gabi in ihrem Zimmerchen im 
Wirtschctftsflügel. S ie blieb mit ihren schwe­
ren Gedanken aber nicht allein. Auf dem Sofa 
und den Stühlen sahen die Kammerzofen, die 
Mamsell und die anderen Mädchen und spra­
chen fnst gleichzeitig aius Gabi ein. Nun, da sie 
bald abreisen sollte, sah man sie wieder in 
einem milderen Lichte, und die Neugier regte 
noch einmal mächtig die Schwingen. Jede 
Wollte erkunden, wie weit nun eigentlich die 
Sache mit dem jungen Grafen sei, wer sie in 
Berlin erwarte, und dergleichen. Durch dieses 
Geschwätz kam Gabi erst eine Tatsache zum Be­
wußtsein, welche für die Situation bezeichnend 
war. I n  der letzten, bedeutungsvollen Unter­
redung zwischen ihr und Wardenburg war von 
Dietrich Tressenstein nicht ein einzigesmal die 
Rede gewesen. Ganz erfüllt von ihren eigenen 
Angelegenheiten hatten sie seine Existenz ein­
fach vergessen und Gabi hatte nun die Empfin­
dung, als sei er ihr mit einemmale völlig ent­
rückt.

Dann kam der Tag der Abreise. ^Z^hann, 
der zweite Kutscher, der Gabi vorn Bahnhof 
abgeholt hatte, und ihr später m itunter begeg­
net war, fuhr sie nun auch Zurück nach der 
S tation, und suchte den weiten Weg wieder 
durch seine Unterhaltung zu kürzen.

„Na, Fräulein," sagte er, „das ist ja besser 
gegangen, als ich dachte, und gar so kurz waren 
Sie auch nicht bei uns. Fünf bis sechs Wochen 
sind eine lange Zeit, für ein Tippsmutern 
wenigstens. Unsereiner wäre srenlch mit 
Hinein so kurzen Engagement nicht zufrieden.

bergischen Minister. Ihnen schlössen sich als Ver­
treter des Auswärtigen Amts in Berlin Unter- 
staatssekretär Zimmermann, Direktor im Aus­
wärtigen Amt Dr. Matthieu, Geheimer Legations- 
rat Dr. Zahn, Legationsrat Frhr. v. Neurath und 
namens des ReichsLankdirektoriums dessen Vize­
präsident v. Glasenapp an. Weiter folgten als Ver­
treter der Stadt Stuttgart Oberbürgermeister 
Lautenschlager und der Obmann des Vürgeraus- 
schusses, dann die übrigen Verwandten des Ver­
ewigten, Deputationen der württembergischen Be­
amten und Offiziere und andere.

Gegen 3 Uhr traf der Leichenzug unker den Klän­
gen des BeeLhovenschen Trauermarsches vor der 
Kapelle des Prag Friedhofes ein, wo sich kurz zu­
vor d e r  K ö n i g ,  die Herzöge Philipp AlLrechr, 
Ulrich und Robert von Württemberg, sowie der 
Herzog von Urach eingefunden hatten. Der Sarg 
wurde in die Kapelle getragen. Unmittelbar hinter 
ihm folgte der König, der auf die Schwester des 
Verstorbenen, Freifrau v. GemmingenMuttenberg 
zuschritt und ihr in herzlichen Worten sein Beileid 
aussprach. Dem König folgten die Herzöge, sodann 
der Reichskanzler mit feinem Adjutanten, Leide die 
Kränze des Kaisers und der Kaiserin tragend, die 
sie am Sarge niederlegten. Aus der großen 
Trauergemeinde sind noch besonders zu nennen: der 
italienische Botschafter Panfa, der sächsische Ge­
sandte Frhr. von Friesen, der deutsche Gesandte in 
Brüssel Frhr. von Flotorv, das Mitglied des preu­
ßischen Herrenhauses Graf Douglas und Geheimrat 
v. Friedländer-Fuld aus Berlin, ferner von Par­
lamentariern Exzellenz v. Payer, Liesching, Hauß- 
mann und Keinath. Nachdem sich die Leidtragenden 
um den Sarg versammelt hatten, hielt Oberhos- 
prediger Prälat v . v. K o l b  die Traueransprache, 
der die Worte zugrunde lagen „Herr Gott, du ölst 
unsere Zuflucht für und für". Er schloß mit Worten 
des Trostes an die Angehörigen des Verblichenen 
und einem Gebete. Hierauf wurde der Sarg zum 
Grabe getragen. Die Trauerversammlung folgte 
wie beim Einzug in die Kapelle. Der Geistliche 
sprach am Grabe nochmals ein Gebet. Der König 
trat hierauf als erster an das Grab und warf einen 
Tannenzweig hinab. Ihm folgten die Herzöge und 
die übrigen Herren des Trauergefolges. Die Feier, 
die mit einem Ehoval schloß, war kurz vor M  Uh  ̂
beendet.

Der R e i c h s k a n z l e r  hat sich nach der Be­
erdigung zu dem Ministerpräsidenten Dr. v. We i z ­
säcker begeben, mit dem er eine längere Unter­
redung hatte. Zu der auf 7 Uhr angesetzten köni g-  
l i chen Ab e n d t a f e l  waren geladen: der Reichs­
kanzler, Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker, der 
bayerische Ministerpräsident Frhr. v. Hertling, die 
Staatssekretäre Kraetke urid Dr. Solf, UnterstaaLs- 
sekretär im Auswärtigen Amt Zimmermann, der 
italienische Botschafter Pansa, der preußische Ge-

Gehen Sie nun gleich wieder an einen anderen 
Ort, oder bleiben S ie zuh-aus?"
^  Gabi lächelte. „Ich ruhe mich jetzt aus, 
Johann. Der Dienkst war nicht leicht, indessen 
gefallen hat er mir doch. Ich werde immer 
gewn an die Zeit in Hellborn zurückdenken."

„Aber in dem gelben Zimmer, wo es spukt, 
haben S ie nicht gewohnt", meinte der Kutscher. 
„Ich war neugierig, wie das wohl würde und 
erkundigte mich bei der Mamsell. Die meinte, 
hineingewollt hätten S ie schon, aber die Frau' 
Gräfin wäre mit der Übersiedelung nicht ein­
verstanden gewesen."

Gabi ließ ihn reden und warf nur dann 
und wann ein Wort in die Unterhaltung ein. 
Ih re  Blicke und Gedanken gingen andere Wege. 
als das erstemal. Nach allen Seiten spähte sie,' 
um eines schneidigen Reiters ansichtig zu wer­
den, der sonst in dieser frühen Morgenstunde 
an allen Ecken und Enden aufzutauchen pflegte, 
diesmal aber völlig unsichtbar blieb. Das be­
trübte und enttäuschte sie. Freilich, es war 
Sonntag und die Arbeit ruhte, aber sie hatte 
doch bis zuletzt gehofft, den geliebten Mann 
noch einmal zu treffen, noch einmal, wenn auch 
flüchtig, von ihm Abschied zu nehmen. Nun 
stand sie wieder allein auf dem öden Bahnsteig, 
stieg allein in das leere Abteil. Triumphie­
rend, als Siegerin, hatte sie Hellborn verlassen 
wollen, und nun war ihr das Herz schwer von 
Sorge und Sehnsucht. Werner von Warden­
burg beherrschte ihr Empfinden vollständig und 
die Hoffnung auf ein gutes Ende wurde immer 
wieder durch aufsteigende Zweifel und Beden­
ken getrübt.

Gabi war froh, als sie den Bummelzug ver­
lassen und an dem Knotenpunkt der Eisenbahn 
in den V-Zug einsteigen konnte, der mit W in­
deseile Berlin entgegeneilte. Doch auch hier 
saß sie, in eine Ecke gedrückt, allein in einem 
Nichtraucherabteil, wandte dem Gang den 
Rücken zu, und starrte trübselig zum Fenster

sandte v. Below-Rutzau, der bayerische Eesan'c-e 
Graf v. Moy und der württembergische Gesandte 
in Berlin Frhr. v. Varnbüler. — Die Rü c k f a h r t  
de s  R e i c h s k a n z l e r s  erfolgte abends um 
9.17 Uhr.

Zum Reichstheatergesetz.
Bühnenverein, Bühnengenossenschaft und 

Chorsängerverband geben sich heute, am 3. J a ­
nuar, im Reichsamt des In n e rn  ein Stelldich­
ein, um zu den von den beteiligten Reichs­
ämtern veröffentlichten „vorläufigen und un­
verbindlichen ErunM igen für eine gesetzliche 
Regelung der öffentlich-rechtlichen und der 
privatrechtlichen Verhältnisse der Dühnen- 
unternvhmen und ähnlicher Veranstaltungen" 
Stellung zu nehmen. Staatssekretär Dslbrück 
strebt in diesen Grundzügen — und das ist nur 
Zu billigen — kein eigentliches Thsatergesetz 
an, sondern bietet nur eine Umarbeitung ver­
schiedener Paragraphen der sich ja  ewig wan­
delnden Gewerbeordnung, wenn er dem wohl 
oder übel auch etwa 30 neue Paragraphen über 
die Beziehungen zwischen Unternehmer und 
Angestellten anreihen mutz. Jedenfalls soll 
nun die deutsche Sozialpolitik ihr P aragra­
phenfüllhorn auch über die Vühnenverhältmsss 
in weiterem Umfange ausgietzen. S e it Jahren 
rufen ja  einige Spezialisten im Reichstage 
nach dem Theatergesetz, baten und mahnten, 
bis der S tein  ins Rollen kam. Jetzt aber, da 
das Rollen beginnt, heischen viele eine Schutz- 
wehr gegen die drohende Lawine, die nur zu 
leicht manches Theater zertrümmern könne. 
Sicher zeigen die vorläufigen Erundzüge der 
geplanten gesetzlichen Neuregelung in  hohem 
Grade die typischen Schattenseiten der deut­
schen Gesetzgebung und insbesondere der deut­
schen Sozialpolitik: sie blicken auf die Grotz- 
stadtverhältnisse und auf die Wünsche der An­
gestellten und sorgen sich nicht, wie sich die 
Kleinstadt und der Arbeitgeber mit den Vor­
schlägen abfinden können. Wenn aber irgend­
wo die Verschiedenartigreit der Verhältnisse 
nach Berücksichtigung geradezu schreit, dann tm 
Bühnenwesen. Die in den Witzblättern viel 
verlästerte Schmiere und das Berliner Opern­
haus, das großkapitalistische Unternehmen in 
irgendeiner Großstadt und der draußen im 
Lande kümmerlich sein Dasein fvisteitde Zwerg­
betrieb irgendeiner Wandertruppe wollen mit 
verschiedenem Matz gemessen und die tm Thsa- 
terwesen aufgestapelte Fülle reizbaren Tempe­
raments und ausgeprägter Subjektivität will 
schonend behandelt sein. Diese vielgestaltige 
Eigenart, in die Reichsschablone gepreßt, kann 
nur zu leicht zu Härten, Nachteilen und Unge­
rechtigkeit führen.

hinaus. Die gewohnte Elastizität hatte sie in 
dieser Stunde gänzlich verlassen. Selbst die 
Gewißheit, in acht bis zehn Tagen Wardenburg 
noch einmal wiederzusehen, vermochte sie nicht 
aufzurichten, und eins tiefe Niedergeschlagen­
heit nahm mehr und mehr von ihr Besitz. Auf 
die Vorübergehenden achtete sie nicht. Erst a ls  
die offen gebliebene Tür plötzlich zugeschoben 
wurde, wandte sie sich unwillkürlich um und 
sah, daß sie nicht mehr allein war.

Im  nächsten Augenblick schrie sie laut auf 
vor Freude.

Vor ihr stand Werner, der heißgeliebte 
Mann, und nicht düster, wie sonst, war dies­
mal sein Antlitz, nicht dunkel sein Blick, nein, 
strahlend heiter und zuversichtlich blickte er ihr 
entgegen, breitete weit die Arme aus, und zog 
sie, alles andere vergessend, mit leidenschaft­
licher Innigkeit an sein Herz. -

„Gabi, kleine Gabi", sagte er jubelnd, „es 
geschahen doch noch Zeichen und Wunder! Als 
ich neulich von dir schied, wollte ich vollständig 
verzagen, aber der Himmel hat ein Einsehen 
gehabt und uns noch einmal geholfen. Ihm  
sei P re is  und Dank. Nun darf ich dich begeh­
ren und festhalten für alle Zeit, und du wirst 
bald, sehr bald, meine süße, kleine Frau."

„Und meine gestrengen B rüder?" fragte sie 
schelmisch und nicht wenig erstaunt.

„D ie brauche ich jetzt nicht mehr zu fürchten, 
mein Herz. S ie  werden allerdings zuerst nicht 
entzückt sein, mich doch noch als Schwager be­
grüßen zu müssen, aber das wird mich nicht 
hindern, ihre Schwester zu heiraten, zumal 
diese Schwester entsetzlich eigensinnig ist und 
sich einbildet, keinen anderen M ann lieben zu 
können, als diesen unltebenswürdigen, tyran­
nischen Freiherrn Werner von Wardenburg."

„M ir scheint, es geschehen nicht nur W un­
der, du selbst bist ein Wunder", sagte sie, ihm 
mit zärtlichem Stolz in die Augen blickend, 
„aber nun erkläre mir, wie du plötzlich hierher

Der vorläufige Entwurf kommt den Wün­
schen der in der deutschen Bühnengenossenschast 
organisierten Arbeitnehmer weit entgegen, 
während er die Belangsnschwften der im deut­
schen Bühnenverein organisierten Arbeitgeber 
kaum irgendwo in nennenswertem Umfange 
berücksichtigt. Wo er die Erfordernisse der 
guten S itte, des Anstandes und der Gesundheit 
hochhält, kann er leicht auf Billigung rechnen. 
Auch der schriftliche Bühnienvertrag und die 
schriftliche Kündigung sind als Vorschrift be­
rechtigte Neuerungen. Soll indes die Kündi­
gungsfrist, wo sie überhaupt vereinbart wird, 
für beide Teile gleich sein, so trägt dies ja 
scheinbar dem Paritätsgedanken befriedigend 
Rechnung, mutz aber die Beweglichkeit der 
Büchnensterne sehr erleichtern und damit dein 
Theaterleiter manche Sorge, dem Publikum 
manche Enttintschung eintragen. Es ist leicht,, 
den Thsatermonarchen als launenhaften Pascha 
hinzustellen, dem konstitutionelle Zugeständ­
nisse abgerungen werden müssen, aber es 'is t 
schwerer, das Bühnenvölkchen, das gelegentlich 
auch manche menschliche Schwäche zeigen soll, 
nur durch M ilde und Verbeugungen zu regie­
ren. Scheint es auch richtig, die Geldstrafen 
als Einnahmequelle des Unternehmens fortan 
auszuschalten, so ist Loch zu prüfen, ob nicht 
die DisZiplinargHWalt zu sehr beschnitten wird;' 
wenn die Summe der Geldstrafen niemals den 
Betrag einer Mvnatsgage soll übersteigen dür­
fen. Die Kostümfrage ist ja  ein altes Schmer­
zenskind uNd nicht blos der Angestellten. Der 
Zuschauer sieht Glanz, der Schauspieler Schul­
den und die Schauspielerin nur zu leicht 
Schande. Werden aber die Bühueuaugestellten 
kaum dam it zufrieden sein, daß die Pflicht des 
Bühneuunterushmers zur Lieferung der im 
Spiel notwendigen Kleidungsstücke im wesent­
lichen auf die rein historischen Kostüme be­
schränkt wird, so wird diese Lie-ferungspslicht 
schon tu dem vorgeschlagenen Matze zur 
Lebensfrage für manches Theater, und von 
selbst ergibt sich die Frage, ab nicht auch der 
Angestellte an der Evmöglichung ertragsfähi­
ger Vorstellungen interessiert ist. Vielleicht 
ist aber gerade die Kostümfrage ein Muster­
beispiel dafür, daß mancherlei Bühneuoerhält- 
uisse allein durch Geisetzesparagraphen uno 
ohne M ithilfe der — namentlich weiblichen — 
Theaterbesucher überhaupt nicht befriedigend 
zu lösen sind. Wo das Publikum Bühne und 
Modenzeitung nahezu gleichstellt, wird der 
Gesetzgeber von Allmacht sehr weit entfernt 
bleiben.

Wo sind heute die Bühnen, die nach dem 
Ruhme lechzen, eine moralische Erziehungsan­
stalt im Sinne Schillers zu sein, und dennoch 
mit erklecklichen Überschüssen arbeiten? Wie-

kommen konntest, und was dich so sehr ver­
wandelt hat."

E r lachte. „Das Glück, Gabi, ganz einfach 
das Glück. Allein konnte ich es nicht tragen, 
ich mutzte dich heute noch sehen und sprechen. 
Nur um kein Aufsehen zu erregen, reiste ich 
nicht mit dir zugleich ab, sondern ließ mich vor 
Tau und Tage nach der Hauptstation fahren. 
Ich wußte, im V-Zug kanntest du m ir nicht 
entgehen. Zudem ist heute Sonntag und ich 
versäume nichts. Also höre."

Er setzte sich neben sie, behielt ihre Hand in 
der feinen und fuhr fort:

„Das Vermächtnis der schlimmen Gräfin, 
das dir soviel Kummer machte, ist m ir ent­
gangen, dafür fällt m ir unverdienter Weise 
ganz plötzlich ein anderes zu. M s ich gestern 
von meiner Geschäftsreise zurückkehrte, fand ich 
neben den Zeitungen einen ganzen Stapel 
Briefe auf meinem Schreibtisch. Ich beachtete 
sie zuerst nicht, denn ich war in einer schreck­
lichen Stimmung, deiner bevorstehenden Ab­
reise wegen. Schließlich siegten aber doch 
Pflicht und Gewohnheit. Ich setzte mich hin 
und begann sie durchzusehen. Die meisten be­
trafen die Wirtschaft. Zu untsvst aber lag ein 
amtliches Schreiben, das an mich persönlich ge­
richtet war. Zerstreut öffnete ich es und gleich- 
gtltig blickte ich darauf hin, doch bald wurde 
ich aufmerksam und m it einem steigenden, un­
gläubigen Staunen las ich, was meinen: Leben 
plötzlich eine ungeahnt glückliche Wendung gibt. 
Erinnerst du dich noch der Todesanzeige in der 
Zeitung, die du gefunden hattest, und mir zu 
unserem Stelldichein im Walde mitbrachtest?"

Gabi bejahte eifrig. „Natürlich erinnere 
ich mich, Schatz. Der neue Besitzer von Hans­
dorf war gestorben."

Und ich erzählte dir, daß er nicht nur Jung­
geselle, sondern auch ein Sonderling gewesen 
sei, und keine nahen Verwandten Hinterlassen 
habe?" -

»



viele Gemeinden oder gibt es noch immer, die 
des Theaters völlig entbehren und froh sind, 
wenn eine kleine Wandertruppe, selbst wenn 
sie mit Sorgen um die Kostümfrage nicht über­
mäßig belastet ist, auf wenige Tage bei ihnen 
einkehrt! Hier und da schließen sich Klein­
städte und Kreise zusammen, um sich den in 
größeren Abständen regelmäßig wiederkehren­
den Genuß einer bescheidenen Theaterauffüh- 
rung zu sichern. Mögen also gesetzliche Ein­
griffe in den Großstädten noch leicht zu ertra­
gen sein, wo der Theaterbau nicht selten zur 
Frage der Bodenspekulation herabgedrückt ist. 
so ist umso wachsamer dafür zu sorgen, daß die 
den Kleinstädten und Landgemeinden ange­
paßten Dheaterkleinbetriebe im Reichstheater- 
gchetz nicht durch eine Fülle «on Gesetzesvor- 
schrifton, die den Großbetrieben auf den Leib 
geschnitten sind, erdrückt werden. Es sei Ver­
merk davon genommen, daß die veröffentlichten 
Grunldzüge lediglich vorläufige und unverbind­
liche Vorschläge sein sollen. Aber es sei auch 
sofort hinzugefügt, daß der spätere Entwurf 
in der Gestalt, in der er dem Reichstag unter­
breitet werden soll, diejenige Elastizität aus­
weisen muß, die auch kleineren und kleinsten 
Verhältnissen gerecht weiden kann. Schließ­
lich gehört mehr Mut und Selbstvertrauen da­
zu, als Leiter öder Glied einer Wandertruppe 
durch Landstädte und Dörfer zu ziehen, als für 
eine Kapitalistengruppe einer Riesenstadt ein 
neues Bühnenpersonal zusammenzusuchen und 
mit ihm allerlei den Großstädtern zusagende 
Zweideutigkeiten aufzuführen. Auch der Gesetz­
geber ißt ja die Speisen meist nicht so heiß, 
wie der Vorentwurf sie kocht. Aber es bestehr 
doch wieder einmal Gefahr, daß ein für das 
deutsche Kulturleben wichtiges Gesetz auf die 
für die deutschen Lande nicht typischen und 
nicht vorbildlichen Eroßstrdtverhältnisse zuge­
schnitten wird. Der Bühnenverein wird jetzr 
im Reichsamt des Innern vermutlich genügend 
zum Wort kommen und hat Möglichkeiten ge­
nug, seine abweichenden Anschauungen vor der 
Öffentlichkeit zu begründen. Möge man im 
hohen Reichsamt aber auch nicht vergessen, daß 
außerhalb der Groß- und Mittelstädte eben­
falls noch kunstbedürftige Menschen wohnen.

— T-

Marschal! v. Goltz über Tauroggen.
Im  dicht gefüllten Saale des Lass „Sanssouci" 

in Potsdam hrelt am Montag Abend Geneml- 
feldmarschall v. d. Goltz einen Vortrug über die 
Konvention von Tauroggen. Nach Vegrützungs 
Worten des 80jährigen Hofpredigers Rogge ergriff 
Generalfeldmarschall v. d. Goltz das Wort, um in 
großen Zügen die damalige Lage des Königs 
Friedrich Wilhelm III ., des preußischen Staates und 
der Armeeabteilung des Generals Porck zu 
schildern. Neuere Forschungen wollen in der ge­
heimen Instruktion, die der König durch seinen 
Adjutanten, Major Ludwig von Wrangel, bereits 
im August an Porck nach Kurland übermittelt hatte 
und derzufolge er sich. wenn tunlich, in die Festung 
Graudenz werfen sollte, eine Erklärung für den 
Schritt Porcks sehen. Der Redner stellte sich aber 
auf den entgegengesetzten Standpunkt, denn Porck 
handelte garnicht seiner Instruktion entsprechend. 
Porcks Augen waren aufs Ganze gerichtet. Hätte 
er sich nach dem Sinne der Geheim-Jnstruktion ge­
richtet, dann würde das Vordringen der Russen 
aller Wahrscheinlichkeit nach an der Weichsel zum 
Stillstand gekommen, der Kaiser Alexander wäre 
als Feind in Preußen erschienen und die gewaltige

„Auch das, Werner."
„Nun denke dir, dieser edle Mann hat mich 

chne jü)>e Beschränkung zum Erben meines 
väterlichen Gutes eingehetzt und zwar, wie es 
im Testament heißt, weil ich den unverschulde­
ten und unerwarteten Verlust von Hansdors 
einst so bitter schwer empfunden und inzwischen 
bewiesen hätte, daß ich einen großen Besitz mit 
Umsicht, Fleiß und Verständnis zu verwalten 
Verstände. Der Wunsch, mir mein verlorenes 
Eigentum zurückzugeben, habe ihn bei dem 
Ankauf sowohl wie Lei der rationellen Bewirt­
schaftung des Gutes geleitet, und keiner werde 
an Hansdorf jemals ein so warmes Interesse 
haben, wie derjenige, der geglaubt habe, für 
immer darauf verzichten zu müssen. —"

„Wie ich mich freue," sagte Gabi mit einem 
seligen Lächeln. „Die Hilfe einer Lebenden 
hat dein Stolz verschmäht, diese fürstliche Gabe 
eines Toten kannst du nicht zurückwerfen, und 
zumteil verdankst du sie doch dir selbst, deinem 
Fleiß und deiner Tüchtigkeit. Auch ich habe 
dieselben jetzt erst ihrem ganzen Umfange nach 
kennen und schätzen gelernt, und so hat deine 
Tätigkeit in Hellborn in Wahrheit reiche 
Früchte getragen."

„Mein Dank gegen den Verstorbenen ist 
darum nicht geringer," sagte Wardenburg be­
wegt. „Er ist mein Wohltäter geworden im 
wahren Sinne des Wortes, und über das Grab 
hinaus ruft er mir die bekannte Mahnung zu, 
welche von unseren Standesgenossen so selten 
beherzigt wird: — was du ererbt von deinen 
Vätern hast, -erwirb es, um es zu besitzen."

I n  tiefer Bewegung blickte Gabi zu ihrem 
Verlobten auf, und sie besprachen ernst die ver­
änderte Lage, nach einer Weile aber brach bei 
ihr der alte Übermut wieder durch, und jubelnd 
sagte sie:

„Komme gleich mit nach Berlin, Werner. 
Ich habe die Bruder auf meine Verlobung 
schon vorbereitet. S ie werden zwar etwas er-

ErheLung Österreichs, Preußens, Pommerns und 
Schlesiens wäre aufs äußerste gefährdet gewesen, 
v. d. Goltz bezeichnete in Übereinstimmung mit dem 
Historiker Dr. Werner Voß die Konvention von 
Tauroggen als das alleinige geistige Eigentum 
Porcks. Zum Schluß erklärte der Generalseldmar- 
schall mit erhobener Stimme: „Möge Deutschland 
nie wieder in eine Lage kommen wie 1812, aber, 
wenn es ihm doch bestimmt sein sollte, so möge es 
auch Männer finden wie Pora. Ein langer Frieden 
ist für solche Männer nicht günstig, weil der Nutzen 
ihrer Vorzüge nicht sichtbar wird. aber das Be­
wußtsein darf uns nicht schwinden, daß wir sie im 
Kriege nötiger Haben als das tägliche Brot. Nicht 
Tugendbolde braucht die Armee im Kriege, sondern 
energische Soldaten."

Dom Balkan.
Die Friedensverhandlungen in London.

Die R^urtton der Botschafter hat Donnerstag 
Nachmittag im Auswärtigen Amt unter dem Vorsitz 
von S ir Edward Grey ihre Sitzungen wieder aus­
genommen.

Im  ersten Teile der Mittwoch-Sitzung der 
Friedenskonferenz, die vier Stunden dauerte und 
dann auf Freitag Nachmittag vertagt wurde, führte 
der griechische Ministerpräsident Vemzelos den 
Vorsitz. Die Verbandlungen wurden dadurch ein­
geleitet, daß Reschid Pascha die türkischen Gegen­
vorschläge verlas und sie darauf schriftlich unter­
breitete. Sie lauten 1) Die Türkei tritt alles 
Gebiet westlich des Wilajets Adrianopel an die 
Verbündeten ab. 2) Albanien wird autonom. Die 
Bestimmung seiner Grenzen und feiner politischen 
Verfassung wird den Großmächten überlassen. 
Diesem Punkte stimmten die Verbündeten zu. 3) 
Hinsichtlich des Wilajets Adrianopel schlägt die 
Türkei vor. mit Bulgarien wegen der Feststellung 
der türkisch-bulgarischen Grenze allein zu ver­
handeln. Auf den dritten Punkt der türkischen 
Vorschläge erwiderten die Verbündeten, daß alle 
Verhandlungen mit den Verbündeten zusammen 
geführt werden müßten. Die Türken erklärten sich 
dann damit einverstanden, daß die Verhandlungen 
so geführt würden. 4) Hinsichtlich Kretas wiesen 
die türkischen Vorschläge darauf hin, daß es sich 
empfehlen würde, bevor man eine Entscheidung 
treffe, die Mächte um ihre Meinung zu befragen, 
da die Insel den Mächten ins Depot gegeben wor­
den sei. Die Verbündeten antworteten, daß sie sich 
selbst an die Mächte wenden würden. Jetzt ver­
langten sie, daß die Türkei alle Rechte aufgebe, die 
sie in Kreta besitze. 5s Bezüglich der ägäischen 
Inseln erklärten die Türken, daß diese zu Klein­
asien gehörten; folglich könnten sie keine einzige 
von ihnen abtreten. Die Verbündeten erwiderten, 
daß sie auf die Abtretung der Inseln bestehen 
müßten. Im  Verlaufe der Debatte über Adrianovel 
sagten die Vertreter der Valkcmstactten. daß die 
türkischen Mitteilungen über die Feststellung der 
Grenze zu unbestimmt seien, und ersuchten die 
Türken, in der nächsten Sitzung eine Landkarte vor­
zulegen. welche die vorgeschlagene Grenzlinie zeigen 
solle. Reschid Pascha erklärte dann. er würde weitere 
Instruktionen von Konstantinopel erhalten.

Der Gang der Verhandlungen am Mittwoch 
wird vom Reuterschen Bureau dahin gekennzeichnet 
daß die Sprache der ottomanischen Delegierten viel 
versöhnlicher geworden sei. Zu den Forderungen 
betreffend die ägäischen Inseln sagten die Türken, 
die Türkei sei bereit, mit den Großmächten über 
jene Frage zu verhandeln, die auf sie bezug hätten. 
Als die Balkandelegierten fragten, was die Türken 
mit diesen Fragen meinten, antworteten diese, sie 
bezögen sich auf die Reformen, die dort eingeführt 
werden sollten. I n  den Kreisen der Balkan- 
delegierten hat dies den Eindruck erweckt, daß diese 
sogenannten Reformen eine Art Autonomie für jene 
Inseln bedeuten dürsten, obgleich ein Kompromiß 
nicht unwahrscheinlich ist. und zwar in dem Sinne, 
daß einige Inseln an Griechenland abgetreten wer­
den könnten, während der Rest türkisch bleiben solle. 
In  den Kreisen der Balkanvertreter gab man der 
Zufriedenheit mit den Ergebnissen der Mittwoch- 
Sitzung Ausdruck. Ihre Antwort auf den türkischen 
Vorschlag daß alles okkupierte Gebiet westlich vom 
Walajet Adrianopel an die Verbündeten abgetreten 
werden solle, hatte folgenden Wortlaut: „Die Ver-

Tressenstein ist, aber das tut nichts. Wir 
nehmen vereint die Festung im Sturm."

Wardenburg schüttelte den Kopf. „Das 
geht nicht, Gabi. Ich muß morgen erst für 
ein paar Tage nach Hansdorf und habe heute 
in Hellborn noch manches zu ordnen. Dahin 
will ich zunächst zurück. Wir sehen uns aber 
trotzdem bald wieder. —"

„Ja," meinte Gabi, „wenn nicht eher, dann 
bei dem Rokokofest -der Gräfin Tressenstein. 
Ich sagte dir ja schon, daß ich beabsichtige, heim­
lich einen kleinen Scherz in Szene zu setzen. 
Du und Flottchen, der ich einen Brief mit Ver­
haltungsmaßregeln zurückließ, sollen mir dabei 
helfen. Wir sind jetzt in der rechten Stim ­
mung dazu, und werden die Welt mit einer 
doppelten Neuigkeit wundervoll überraschen."

„Wie ist es dann aber mit deinem bisher 
so ängstlich gehüteten Inkognito?" fragte er.

Gabi lachte. „Das gebe ich dann einfach 
preis. Aufrechterhalten läßt es sich nun, nach­
dem wir uns verlobt haben, doch nicht mehr, 
und wenn die Leute auch ein wenig den Kopf 
schütteln werden, so tut das nichts, die Wahr­
heit bringt uns in ihren Augen doch nur er­
sichtlich näher. Wir haben eben beide eine 
Rolle gespielt, du a ls  Oberinspektor, ich als 
Tippfräulein, du länger, ich kürzer, und so 
passen wir ganz vortrefflich zusammen. Es 
kommt auch immer darauf an, wie der Schleier 
von dem Geheimnis gezogen wird. Ich bin 
nicht dazu gezwungen worden, ich hebe ihn 
freiwillig im selbstgewählten Augenblick, nicht 
Zum mindesten um den guten Dietr'ch Tressen­
stein völlig von seiner Torheit zu kurieren, 
und du wirst sehen, ich habe die Lacher aus 
meiner Seite. Man wird mir meine Sünden 
verzeihen — und mich als deine Braut in 
Gnaden wieder annehmen. —"

Wardenburg bezweifelte das nicht. S ie  be­
sprachen nun noch, wie die Überraschung am 
besten einzuleiten sei, dann mußten sie sich

staunt sein, daß der Erwählte nicht der Dietrich l trennen. Gabi kehrte allein nach Berlin zu-

bündeten nehmen Kenntnis von der Abtretung der 
Gebiete, die westlich vom Wilajet Adrianopel ge­
legen sind, unter der bestimmten Bedingung, daß 
diese Abtretung nicht nur auf die okkupierten, son­
dern auch aus die Gebiete sich bezieht, die noch nicht 
vollständig okkupiert sind." — Entgegen diesen Auf­
fassungen, daß am Mittwoch die Verhandlungen 
wesentlich ihrem Ziele näher gekommen seien, hat 
Dr. Danew, der Leiter der bulgarischen Abordnung, 
einem Vertreter des Reuterschen Bureaus erklärt, 
daß sich die Lage gestern nicht so sehr gebessert habe. 
wie einige Personen anscheinend glaubten. Wir 
erwarten, sagte er. am Freitag in der Sitzung die 
neue Karte bezüglich Adrianopels. Wenn wir 
finden, daß diese Karte nicht den Bedingungen der 
Verbündeten entspricht, so werden die Verhand­
lungen abgebrochen werden. Wir werden auch aus 
den die Inseln betreffenden Bedingungen bestehen 
bleiben.

Die Stimmung in Sofia
scheint diesen schroffen Auffassungen Dr. Danews 
zu entsprechen oder sie zu begründen. Das Blatt 
„Mir" weist die von den Türken für die Beibehal­
tung von Adrianopel geltend gemachten Gründe 
zurück und verweist daraust daß es der Türkei un­
möglich sei. die belagerte Festung zu entsetzen, wus 
allen Diskussionen ein Ende machen würde. Das 
B latt fährt fort: „Die Gründe historischer Natur 
sind für die Türken nicht günstig. Denn bevor 
Ädrianopel unter türkische Herrschaft geriet, war es 
bulgarisch. Daß sich in der Stadt die Sultan 
Selim-Moschee und die Gruft der Vorfahren des 
ottomanisch n Souveräns befinden, beweist nichts. 
Denn die Christen können einen analogen Umstand 
anführen, um Konstatiopel zu fordern, wo sich der 
Tempel der in der ganzen orthodoxen Welt ver- 
ehrten heiligen Sofie befindet. Was die strate­
gischen Erwägungen betrifft, so können die Bulgaren 
eine Festung wie Ädrianopel, die für sie eine stän­
dige Drohung wäre. den Türken nicht überlassen. 
Die zukünftige Freundschaft zwischen Bulgarien und 
der Türkei fordert, daß Ädrianopel in bulgarischen 
Händen bleibt. Die Türken haben genug an den 
Linien von Tschataldscha. Im  übrigen erheischen 
die nationalen und wirtschaftlichen Interessen der 
in ihrer Mehrheit christlichen Bevölkerung des 
Wila;ets Adrianopel. daß diese Stadt, die Haupt­
stadt Thraziens, unter bulgarische Verwaltung ge­
stellt wird. damit sie ihre frühere, von den Türken 
vernietete Wohlfahrt wiedergewinnt. Ädrianopel 
ist bulgarisch. Darüber ist kein Zweifel erlaubt."

Vornehmlich die Bulgaren spüren auch ander­
orten wenig Neigung, sich wieder friedlich zu ver­
halten. Aus Jenidje-Wardar wird gemeldet, daß 
Vulgarenbanden wieder beginnen, von den Bauern 

zu erpressen. Dies "  "
i den griechischen Ve 

... . . trachten wie früher, . . 
Sumpfgegenden von Ienidje zu verbergen. — Eine 
starke aus Lasen bestehende Bande soll die Ortschaft 
Kelckan in Thrazien niedergebrannt und dort die 
christlichen Einwohner niederg metzelt haben.
Keine Sonderverhandlungen zwischen Wien u. Rom.

Die Nachricht, daß über die Frage der Abgren­
zung Albaniens zwischen Österreich-Ungarn und 
Italien  Verhandlungen schweben und erst nach ihrer 
Beendigung die Botschafter daran gehen, sich mit 
dieser Angelegenheit zu beschäftigen, entbehrt, wie 
das Wiener k. Telegraphen-Korrespondenzbureau 
versichert, der Begründung. Österreich-Ungarn und 
Italien  sind von Anfang an über alle Albanien 
betreffenden Fragen einig gewesen. Wohl findet 
ein intimer Meinungsaustausch über alle Fragen 
zwischen den Dreibundmächten, also auch zwischen 
Österreich-Ungarn und Italien, unausgesetzt statt, 
allein alle 'daran geknüvften speziellen Kombi­
nationen werden für hinfällig bezeichnet und sind 
nur in die Reihe der Versuche zu rangieren. 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Dreibund- 
mächten als bestehend zu fingieren. Ebenso unzu. 
treffend ist die Nachricht von Verhandlungen 
zwischen Österreich-Ungarn und Rußland, dte sich 
auf militärische Vorkehrungen der beiden Staaten 
beziehen sollen.

Adrianopel bleibt ohne Lebensmittel.
Die bulgarische Telegrafenagentur meldet, 

daß die Nachricht, die türkische Regierung sei er­
mächtigt worden, Lebensmittel nach Adrianopel zu 
senden, erfunden sei. Auf das Ersuchen Nazim

rück, und als die Bruder ihr strahlendes Antlitz 
sahen, fragten sie gleich: „Gabi, Kind, du hast 
dich verlobt?"

„Ja," sagte sie, und der Schalk saß ihr im 
Nacken, „es ist soweit, und diesmal entlobe ich 
mich'ganz gewiß nicht wieder. Der Mensch ist 
reizend, die Partie glänzend. Dazu lieben wir 
uns über alle Maßen. Was w ill man mehr?"

„Und du bereust nicht, nach Hellborn ge­
gangen zu sein?"

Ihre Augen flammten. „Bereuen?" wieder­
holte sie spöttisch. „Ich sage euch, es ist der 
klügste Streich meines ganzen Lebens, und mit 
der Zeit werdet auch ihr meinen Einfall seg­
nen. Jmgrunde wollt ihr doch alle nur mein 
Glück. ___ Nicht wahr, meine guten Jungen?"

16.
Acht Tage später war das Garten-Rokoko- 

sest in Hellborn.
Die Gräfin Tressenstein hatte Glück.
Ihre weitgegenden Vorbereitungen wurden 

durch das herrlichste Wetter gekrönt und bis in 
die Nacht hinein war es im Freien so trocken 
und warm, daß man glaubte, unter einen süd­
licheren Himmelsstrich versetzt zu sein. Schloß 
und Park waren festlich erleuchtet und bunte 
Lampions schimmerten aus den entlegensten 
Teilen des Gartens hervor. Lockende, ver­
führerische Weisen erklangen aus dem Musik­
pavillon in die Nacht hinaus und hochelegante 
Rokokogestalten in weißen Perücken und 
Stöckelschuhen versammelten sich auf dem kurz­
geschorenen großen Rasenplatz vor der Terrasse, 
der mit herrlichen großen Teppichen belegt 
war. Auch zierliche Rokokomöbel standen dar­
auf umher u>nd lachende, plaudernde Gruppen 
von Leuten, die sich gegenseitig betrachteten 
und bewunderten, fanden und lösten sich im 
steten Wechsel, über hundert Personen waren 
beisammen, und köstliche Erfrischungen wurden 
berumgereicht. Um 9 Uhr begann die Vor­
führung des Lustspiels und der Tänze. Dann 
wurde an kleinen Tischen soupiert, und je wei-

Paschas seien lediglich einige Kisten des Noten 
Kreuzes mit Heilmitteln auf einem bulgarischen 
Eisenbahnwagen und unter der Obhut eines bul­
garischen Arztes aus Vachtscheköj nach Ädrianopel 
durchgelassen worden.

Serbiens Verhalten
flößt gegenüber diesen bulgarischen Auslassungen 
meyr Vertrauen auf seinen Wunsch nach Frieden 
ein, wenn auch der Landsturm neuerdings ein­
berufen wurde. Von amtlicher serbischer Seite 
wird gemeldet: Nachdem die serbische Regierung 
durch die „Agenzia Stefani" in Rom von dem

Zwischenfall in Durazzo
Kenntnis erhallen hat, hat sie sofort die serbischen 
Behörden beauftragt, einen ausführlichen Bericht 
darüber zu erstatten. Der Zwischenfall dürfte vor­
aussichtlich keine unangenehmen Folgen haben. — 
Die Einberufung des Landsturms erfolgte haupt­
sächlich. um die ermüdeten Truppen des 3. Aufgebots 
rm Garnisondienst abzulösen. — Die auswärts 
verbreitete Meldung,, daß die Könige und Minister­
präsidenten der Ballanftaaten in Saloniki zu­
sammenkämen, ist, nach einer Meldung aus Belgrad, 
falsch.

Rumäniens Gesandter in Konstantinopsl.
Das Amtsblatt zu Bukarest veröffentlicht die 

Ernennung des früheren Gesandten in London, 
Konstantin Mano, zum Gesandten in Konstanti­
nopel.

Rumäniens Forderungen.
Die rumänische Regierung hat dem bulgarischen 

Kabinett ihre Forderungen bekannt gegeben. 
Rumänien beansprucht von Bulgarien 1) Abgabe 
von etwa 3000 Quadratkilometer Landes rechts der 
Donau zwischen Silistria und Kavarna, 2) Garan­
tien für die Behandlung der rumänischen Unter­
tanen (Kutzowallachenj in Mazedonien, 3) gewisse 
militärische Arrangements zwischen den beiden 
Ländern.

Von unterrichteter Stelle verlautet über die 
rumänischen Forderungen an Bulgarien, die 
Mindestforderung beziehe sich auf das Vorgebirge 
von Silistria und einen Streifen Landes bis nach 
Kavarna. Auf die Stadt Silistria würde Rumä- 
nlen verzichten, wenn es das strategisch wichtige 
Vorgebirge erhielte. Der bulgarische Bevoll­
mächtigte Dr. Danew in London hat von seiner 
Regierung Vollmacht erhalten, mit dem rumänischen 
Gesandten Michu und dem in London eingetroffenen 
Minister Take Ionescu über die Vorschläge zu 
unterhandeln und selbst bindende Abmachungen zu 
treffen. Eine Entscheidung muß angesichts der ent­
schlossenen Haltung der rumänischen Regierung 
schon im Laufe dieser Woche erfolgen. Man glaubt 
in Bukarest, daß die Entscheidung darüber, ob 
Bulgarien die rumänischen Forderungen annimmt, 
schon in wenigen Tagen fallen muß. I n  den 
Kreisen der Politiker und der M ilitärs ist man im 
allgemeinen der Ansicht, daß Bulgarien ohne Krieg 
auch nicht einen Streifen Land an Rumänien 
herausgeben werde. — I n  Wien erregt die T at­
sache Aufsehen, daß das führende Organ der rumä­
nischen Regierung, „Die Epocha", in ihrem gestrigen 
Artikel eine besonders scharfe Sprache gegen Bul­
garien anschlägt, weit kriegerischer, als seit Beginn 
der Balkanwirren. Man meint in Wiener poli­
tischen Kreisen, daß Rumänien durch diesen Artikel 
einen stärkeren Druck auf Bulgarien ausüben will, 
um seine Ansprüche auf Kompensationen durch­
zusetzen. Man nimmt an, daß Rumänien seine 
Ansprüche auch mit den Waffen durchzu­
drücken bereit ist. wenn Bulgarien die rumänischen 
Wünsche nicht berücksichtigt, nachdem es sich mit den 
Türken auseinandergesetzt hat.

Rückkehr der deutschen Mitglieder des Roten 
Kreuzes.

Die bis jetzt in Belgrad tätig gewesene Abord­
nung des deutschen Roten Kreirzes unter dem diri­
gierenden Arzt der 2. chirurgischen Abteilmrades 
Krankenhauses Moabit-Berlin, Dr. Richard Müh­
sam. hat ihre Arbeiten beendet und kehrt nach 
Deutschland zurück. Ebenso ist der Kreisassistenz­
arzt Dr. Geißler-Stettin, der bisher mit zwei 
Schwestern im Auftrage des deutschen Roten Kreuzes 
die bakteriologischen Untersuchungen in dem 
Eholera-Barackenlazarett Sän Stefano bei Kon­
stantinopel durchgeführt hat und nun entbehrlich 
geworden ist, zurückgerufen worden.

ter die Zeit fortschritt, umso heiterer und an­
geregter wurde die Stimmung. Man glaubte 
wirklich in die Zeit des graziösen, bunten 
Rokoko zurück verhetzt zu sein, ruft) die ganze 
Unterhaltung war auf einen Ton gestimmt, 
welcher zu dem Kostüm und der gswollten 
Illusion vortrefflich paßte.

Am vergnügtesten war der Rittmeister von 
Wirth, der heute seine Verlobung mit Frau 
von Frandsen, der reichen und anspruchslosen 
jungen Witwe feierte und die Stiftsdame, 
welche den Geschwistern Trossach den guten Rat 
gegeben hatte, den scheinbar so tadellosen 
Stammbaum auf etwaige Unregelmäßigkeiten 
hin noch einmal zu untersuchen. Dabei war 
wirklich die überraschende Tatsache zutage ge­
treten, daß die Großmutter ihres Vaters, eine 
Engländerin, gleich nach der Geburt von vor- 
nehmen Leuten adoptiert worden war und 
ihren alten Namen getragen hatte, in Wahr­
heit aber einer ganz armen, einfachen Familie 
entstammte, und ein echtes, unverfälschtes Kind 
des Volkes war. Der erwünschte Tropfen roten 
Blutes fehlte also nicht in dem edlen Geschlecht 
der Trossachs, und M argitta hatte dies D iet­
rich Tressenstein auch sogleich triumphierend 
mitgeteilt. S ie  sah bildhübsch aus in der kleid­
samen Rokokotracht, und der junge Graf fühlt- 
sich wieder mächtig zu ihr hingezogen. Nun  ̂
da sie die beruhigende Entdeckung wegen der 
unebenbürtigen Großmutter gemacht hatte, taß 
es ihm fast leid, sich gegen Fräulein Schach? 
bereits so deutlich ausgesprochen zu haben, und 
der Gedanke, daß diese ihm einen Korb geben 
könne, schmerzte ihn nicht so heftig, wie zu der 
Stunde, da er ihr noch persönlich gegenüber­
stand. Andererseits empfand er aber seine 
wiedererwachende Neigung zu M argitta wie 
eine Untreue gegen Gabi und sich selbst, und 
um diesem unbequemen inneren Zwiespalt zu 
entgehen, gab er sich mit einer gewissen Absicht- 
lichkeit dem allgemeinen Trubel hin.

(Schluß folgt.)



B ro u ittz ia lttt ic k n c h te u .
e Gollüb, 2. Innnvr. (Die Wahl des M rm M e rs  

Tuazler zmn Nalmunn der hiesigen Stadt) hat der Re­
gierungspräsident bestätigt. ^

s Bliesen, 2. Januar. (Feuer. Einkommensteuer. 
Veranlagung.) In  Abbau Briesen sind aus oenr ver­
pachteten Grundstücke des jetzt in Schanbrod wohnenden 
Besitzers Hübe S ta ll und L-cheune abgebrannt. Ne- 
grernngsassessor Nißmann und Stener'ekretar Knstein 
von hier sind zu siellv. Vorsitzer» der Einkommensteuer. 
Veraninnnnp-kommiflion ernannt. , — .

tr. P fe ilsdorf. 2. Januar. «Standesamt. Schweine- 
preise.) Beim hiesige» Siandesanit winden im ver­
flossenen Jahre 45 Geburie», 16 Sterkesalle und 17 
Eheschließungen beu krrudet. Diese Ziffern smd die 
niedrigsten seit Bestehen des Standesamtes. Die 
Viehverwertungsgenossenschast zahlte bei der heutigen 
Schweineverladnng aus dem hiesigen Bahnhose 53 bts 
56 Mark pro Zentner Lebendgewicht. ^

6 FreystadL. 2. Januar. (Leichenhalle.) Der Ge- 
meindekirchenrat beschloß in einer Sitzung, eine Leichen­
halle zu bauen, wenn die Stadt sich in entsprechender 
Weise an der Deckung der Baukosten und den weiteren 
baulichen Unke» haltnngskosten beteilige. Durch die Aus­
führung des Beschlusses würde hier einem dringenden 
Ubelitande abgeholfen werden. ^  ^

Bromberg, 2. Januar. (Besitzwechsel.) Die Wein- 
handlung Wilhelm Luckwald Nachsolger sowie das 
Grundstück Wilhelmstraße 9, Besitzer Kaufmann und 
Stadtverordneter Leo Matches, ist am 1. Januar in 
den Besitz des Kaufmanns Kurt Nücker aus Posen 
übergegangen.

Schneidemühle 31. Dezember. (Berm  Heizen 
ihres Ofens vom Tode überrascht) wurde die W itw e  
G. in  der Vromberger ,Straße. Der Sohn, der sich 
im  Nebenzimmer aufhie lt, fand die 65 Jahre alte 
M u tte r vor dem Ofen liegend to t vor. E in  Herz- 
schlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet.

Schneidemühl, 1. Januar. (Niedergebrannt) ist dac 
Kaufhaus Czeslaus Bnza. eine Zweigniederlassung des 
Geschäfts in Köslin. Laden und Lagerraum sind aus­
gebrannt. Der Schaden wird aus 40 000 Mark ge­
schätzt. Bnza, der sich bei Ansbruch des Brandes in 
Köslin befand, hatte zu Weihnachten einen Ausverkauf 
wegen Aufgabe seines Geschäfts angefangen und unge- 
sähr die Hüfte seines Warenlagers ausverkauft.

Tremessen» 1. Januar. (Besitzjubtlänm.) Gestern 
feierte Landschaftsrat Franz von Borck aus Dombrowkr 
sein 50jähnges Besitzjubiläum.

cl. Strelno, 2. Januar. (Wilddiebe.) Das wild 
reiche Jagdrevier der Herrschaft Kobelnik wird sei 
längerer Zeit von Wilddieben heimgesucht. Jetzt ist es 
gelungen, einen in Kruschwitz wohnenden Wilderer zu 
ermitteln.

Posen, 1. Januar. ( N u h i g e r  V e r l a u f  d e r  
S i l v e s t e r n a c h t . )  E n t g e g e n  d e n  seit e in i­
gen Tagen hier umlaufenden A l a r m g e r ü c h  
t e n ,  daß man polnrscherseits fü r die S i l v e s t e r  
n a c h t  demonstrative grobe Exzesse vorbereitet 
hätte, ve rlie f die Nacht so r u h i g ,  w ie noch me. 
Z w ar hatte sich wieder eine ungeheure Menschen- 
menge auf dem W ilhelm splatz versammelt, jedoch 
erreichte sie nicht den Umfang der früheren Jahre 
Der Janhagel, der sich wieder, zumteil kostünnerr, 
durch wüstes Schreien und Lärmen auszeichnete, 
wurde von der dicht besetzten Schutzmannskette sach­
gemäß in  stillere Straßen abgeschoben und so außer 
Aktion gesetzt. Abgesehen von Übergriffen einzelne: 
Rowdys kamen Ausschreitungen nicht vor. Auch rn 
den Lokalen herrschte gegenüber den Vorjahren 
ein eingeschränkter Verkehr.

2 Januar. F ü r den N e u j a h r s t a a  waren 
rn der S tad t und P rov inz Posen ganz besondere 
S i c h e r h e i t s m a ß n a h m e n  getroffen worden, 
da man im  Zusammenhange m it dem polnischen 
Boykott m it Ausschreitungen der polnischen Be­
völkerung rechnete. I n  der S tad t Posen und den 
übrigen Garnisonstädten wurden starke Jnfanteri-e- 
Truppenteile alarm bereit gehalten, um sofort zur 
Unterdrückung etwaiger Unruhen ausrücken zu 
können A u f dem Bahnhöfe standen SonderzügL

Gendarmerie wesentlich verstärkt w orden.'Infolge

'.1.
hatte, ist es nirgend zu nennenswerten Aus-

^ '» o t t e n ^  Zl^Dezenibsr. <DIe Niibenkampanne) ist 
worden Es wurden 2 VOl IM  Zentner 

Riiben mrd 270 000 Zentner einschließlich Nochproduk.

° " Ä r k o w  31. Dezember. lD°m  In g e  getötet.) Der

s?'  . » ° » ' l "

lebten Berjonenstandsanlnahnie M i t  die Swdt 11793 
Einwodn°7 g°g°n N 802 im Vorjahre. D.e Einwohner-

Aus Pommern!" ' (Orderrsv-rl-ihnng.)
D oni s in n trn t Grasen von Bandlssin zu ^  chi v e ! b e i u
fl. der Rote A Z e rm d e n  2. Klasse m it Eichenlanb ver 

liehen w orden. ____________ _

B e s te llu n g e n
aus

Die prelle
m it
und

dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
^  dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 1. Vierteljahr 1913 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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A c k n ! n n c k r l l l ! l k n .
Zur Erinnerung. 4. Iammr. 1912 N".l>by 

kvans, bekonn.'er nordomerikanischer Kouteradmiral. 
910 Hochzeit des Großherzogs Wilhelm Ernst von

Sachsen-Weimar mit der Prinzessin Carola Feodora 
von Meiningen. 1907 Rücktritt des Grafen Lanza. des 
Botschafters Ita liens am deutschen Kaiserhofe. 1901 s 
Professor Dr. Karlowa in Heidelberg, bedeutender 
Nechtslehrer. 1903 Landung deutscher Marinesoldalen 
in Pnerto Cabello. 1903 f' Pierre Lafitte in Paris, 
bekannter Philosoph. 1896 tz Friedrich Wilhelm Lud- 
wtg Alex. Prinz von Preußen, zu Berlin. 1880 f' 
Anselm von Fenerbach zu Venedig, hervorragender 
Historienmaler. 1849 tz Franz Taver Babelsberger zu 
München, der Eisinder eines deutschen Systems der 
Stenographie. 1814 f- Johann Georg Iakobi zu Frei-- 
burg j. B ., deutscher Dichter.

Thorn. 3. Januar 1913.
( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gemeindeschul- 

lehrer D r. Friedrich Le Fövre in  B e r lin  ist die 
kommissarische V erw altung der Kreisschulinfpektion 
E ulm  vom 1. Janua r 1913 ab übertragen und der 
P fa rre r Vöckler in  Eulm  von der vertretungs- 
weisen V erw a ltung  der genannten Kreisschulinspek- 
tion  entbunden worden.

— ( E i n f u h r  u n g.) Der an die hiesige 1. Ge­
meindeschule berufene Lehrer Herr Kuban aus Steinau 
wurde heute mit Beginn des Unterrichts in sein neues 
Amt durch den Herrn Nektar Bator eingeführt.

— ( D i e  n e u e  p o l n i s c h e  P a r t e i , )  die 
am Sonntag von dem Zeitungsv erleg er Kulerski 
in  Craudenz ins Leben gerufen wurde, nennt sich 
„ P o l n i s c h - k a t h o l i s c h e  V o l k s p a r L e  i."  
I n  den Parteivorstand wurden gewählt: K u lerski 
als Vorsitzer, Nechtsanwalt Wysocki-Graudenz und 
P fa rre r Duczmal-Ehojna a ls  seine S te llvertre ter. 
— Der „P  o st e m p" meint, daß die Sucht gewisser 
Persönlichkeiten^ nach neuen politischen Organisa­
tionen im  engsten Zusammenhange m it dem zu 
errichtenden N a t i o n a l r a t  stehe. Nachdem das 
polnische Zentr-alwahlkomitee den Grundsatz auf­
gestellt habe, daß Journalisten dem N a tiona lra te  
nicht angehören sollen, seien die Redakteure po l­
nischer B lä tte r bemüht, neue P arte ien  zu gründen, 
um als Le iter derselben doch in  den N a tio n a lra t 
gewählt werden zu können.

Der Vater des deutschen Puppenspiels, 
TheaterdireikLor Joseph Schmid, Papa Schmid 
gewannt, ijst in  München gestorben. E r hat ein 
A lter von fast 91 Jahren erreicht. Eine der 
populärsten Figuren Münchens, spielte er seit 
1858 ununterbrochen und seit zwölf Jahren in 
dem vom Magistrat ihm erbauten Theater bis 
in die letzten Tage den Kaspert selber, für den 
er 15 Stücke schrieb, während im Verein m it 
anderen Freunden Graf Pocci, der Dichter und 
Oberhofmeister, für Papa Schmid 53 Märchen- 
spiele versaht hat.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r k e h r  d e r  S t ö r c h e  z u  

N e u j a h r ? )  E ine  seltene Erscheinung 
kann mau gegenwärlig  bei B e r l i n ,  m itten 
»n W in te r, beobachten. In fo lg e  der unge­
wöhnlichen Tem pera tu r, die bereits bis zu 
15 G rad  W arm e gestiegen ist, beginnt es 
draußen w ieder zu sprossen und zu blühen. 
M a n  kann vielfach an S träuchern und 
Bäume«, beobachten, daß kräftige Knospen 
zur Entw icklung gekommen sind, und stellen­
weise bilden sich bereits frische grüne B lä it -  
chen. I n  der Umgebung B e rlin s  werden 
jetzt sogar frische b l ü h e n d e  V e i l c h e n  
gepflückt. E in  sehr bedenkliches Zeichen der 
ungewöhnlichen „w in te rlichen " W itte ru n g  
w ird  ferner aus Veelitz berichtet. D o rt w il l  
man in den letzten Tagen mehrfach S t ö r c h e  
gesehen habe». „F re u n d  A d eba r" ist an­
scheinend durch die m ilde Tem pera tur irre  
-geleitet worden und hat früher als sonst die 
Rückkehr aus dem S üden angetreten.

( E i n e  B r i e f t a s c h e  m i t  13 230 
M a r k )  w urde einem B e rlin e r H e rrn  auf 
der F a h rt von London nach B e r lin  in, 
V -Z i,g  gestohlen. D er D ieb ist noch nicht 
erm ilte it.

( D a s  „ K l e i n e  I o  » r n a  l " )  hat sein 
tägliches Erscheinen eingejletit. D as B ta tt 
soll w ieder n u r a ls W ochenblatt heraus­
kommen.

( E i n  F l u c h t v e r s u c h )  w urde von 
dem bekannten B om benatlen tä le r W erner 
nnlernom m en. W erner, der im  Dezember 
1910 vom Schwurgericht Gießen wegen des 
A tie n ta ts  aus das R athaus der S ta d t F rie d ­
berg zu lebenstänglichem Zuchthaus veru r­
te ilt worden w a r, hatte bereits ein Loch in 
der Ze llem vand des LandesznchttM ises 
Mariaschloß bei S ie g e n , ausgebrochen.

konnte aber noch rechtzeitig an der A u s fü h ­
rung  des P la n e s  verh indert werden.

( E in  n e u e s  O p f e r  d e r  T y p h u s -  
E p i d e m i e  i n  H a n a u . )  D ie T yp h u s - 
Epidem ie beim Eisenbahn-Regim ent N r .  3 in 
H anau hat ein neuntes O pfer g e fo rd e rt: 
D e r P io n ie r S te ttn e r aus Dreisbach (K re is  
S iegen) ist gestorben. D ie  Z a h l der E r ­
krankten beträgt zurzeit 192, darunter sind 
acht schiverkrank.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D as 
Reichsgericht hat die Revision des F u h r­
m anns F ra n z  Schmitz. der am 27. N ovem ­
ber vom  Schwurgericht in  D u isb u rg  wegen 
M o rd e s  zum Tode ve ru rte ilt w orden w ar, 
verw orfen . Schmitz hatte am 1. Agust v. I s .  
in  W alsnm  den A rbe ite r G rueder erm ordet.

( F l u c h t  e i n e s  B r a u e r e i d i r e k ­
t o r s . )  S e it F re itag  ist der S ynd ikus  und 
D irekto r des Verbandes der B rauere ien  von 
M a in z  und Umgebung, D r. S chm gens, ver­
schwunden. E s  liegt Verdacht vor, daß er 
nach Unterschlagung von Geldern flüchtig ge­
w orden ist. M a n  ist zurzeit m it der P r ü ­
fung der Rechnungen beschäftigt. Genauere 
Feststellungen sind zurzeit noch nicht möglich 
gewesen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D r e s d e n e r  
R e c h t s a n w a l t s  i n  W i e n . )  Nach einer 
B lä lte rm e ld u n g  w urde in  W ien  der D resde­
ner N echtsanw alt H erm ann Bschorer, der 
seit dem 10. Oktober 1912 wegen B e ru u - 
treunng mehrerer tausend M a rk  zum Schaden 
seiner K lien ten  ve rfo lg t w ird , verhaftet und 
dem S tra fge rich t e ingeliefert. D as A u s - 
lieserm igsve ifahren ist eingeleitet.

( D i e  H o c h z e i t  d e r  ö s t e r r e i c h i ­
s c hen  E r z h e r z o g i n  E l e o n o r e )  m it 
dem S ch iffs leu tnan t von K loß  findet am 
9. J a n u a r statt. Z w e i Tage später, am 
11. J a n u a r, findet dann die Hochzeit der 
Erzherzogin M ech tild is , einer Schwester der 
Erzherzogin E leonore, m it dem polnische» 
P rinzen  C za rto rysk i statt.

( D i e  R ü c k z a h l u n g e n  b e i  d e n  
d e u t s c h e n  S p a r k a s s e n  i n  B ä h -  
m e n,) die im  N ovem ber in fo lge der K riegs- 
surcht einen größeren U m fang angenommen 
hatten, sind im  Dezember auf ein geringes 
M a ß  zurückgegangen und n u r noch bei we­
nigen In s t itu te n  erfo lg t.

(F  a m i l i e n t r  a g ö d i  e.) I n  einem 
H ote l in N e i c h e n b a c h  in Böhm en wurde 
am D onnerstag  der F inanzbeam te F ra n z  
Lang  von seiner jungen F ra u , welche ge­
trennt von ihrem  M a n n e  in  Le ipz ig  lebt 
und die auf Besuch gekommen w a r, betäubt 
und e rw ürg t. H ie ra u f erdrosselte die F ra u

ihren fün fjährigen Knaben und e.  ̂ . . i ^ .  sich 
am Fensterkreuz.

( P o l i t i s c h e s D u e l l . )  Zwischen dem 
Präsidenten des ungarischen Abgeordneten­
hauses G r a f e n  T i s z a  und dem oppo­
sitionellen Abgeordneten G r a f e n  M i c h a e l  
K a r o l y i  fand am D onnerstag  bei B u d a ­
pest ein S äbe ldue ll un te r schweren B e d in ­
gungen statt. E s  w urden 32 Gänge ge­
fochten. D as D ue ll dauerte eine S tunde. 
K a ro ly i erhielt mehrere R itzwunden, T isza  
einen flachen H ieb auf die H and. D ie  Geg­
ner schieden unversöhnt.

( D e r  A e t n a )  befindet sich seit Tagen 
w ieder in  vo lle r Tä tigke it. D ie benachbarten 
Ortschaften sind m it Aschenregen überschüttet.

Gedankensplitter.
Im  raschen Fing entschwand ein Jahr,
Ein andres reg« die Schwingen:
Nun lass' vergessen sei», was war,
Rüst' dich zn neuem Ringen. Dreyer.

Schwache Menschen haben oft revolntionäre Gesin­
nungen ; sie meinen, es wäre ihnen wohl, wenn sie nicht 
regiert würden, und fühle» nicht, daß sie weder sich noch 
andere regieren können. Goelhe.

B r o m b e r g ,  2. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen w ind. I28Psd.hott.wiegend, 
brand- und bezngsrei, 198 Mk., do bunter und rot in iild . «28 
Psund Kali. wiegend, brand- und bezngsrei, 194 Mk., do. 
»nnd. «20 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 177 
M ark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 159 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 147 Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., »loggen mindestens 122 Psund hott. wiegend, 
gut, gesund, 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, guk, gesund, 158 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
«Mette zu Miittereizwecken145—150 Mk., Brauwars 160—178 
Mark, feinste über N o tiz .—  Futiererbscn 170— 175 Mk., Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 136— 163 Mk., zmn Konsum 
155— 171 M k „ m it Geruch 130-140  M k. —  Die Preiie ver. 
stehen sich loko Bromberg.

baucht Nr. is Z. Sorg;
Mitteilung an jeden Viehbesitzer.

Es schreibt die Schweinemastanstalt von WrrSÄS'- 
MSStSZ'MSPSS's Koldenstedt i. Oldenburg:

„Hierdurch bestätige ich Ihnen gerne, daß ich mit 
Ihrem  Neispressfutter vollständig zufrieden bin, denn 
meine fetten Schweine haben bei Gebrauch im Stalle 
gut ausgesehen. Den besten Beweis haben Sie darin, 
daß Wiederbestellung erfolgt. Ersuche um Uebersendnng 
von 5000 Kilogramm."

Neispressfutter garantiert 14—200/g Protein nnd Fett 
nur aus reinem Reis hergestellt. Es kostet der Sack, 
150 Psd., 9,75 Mk. Bei Abnahme von 5 Sack kosten 
150 Psd. nur 8,75 Mk.

Da Gerstenschrot nur 11 o/y Protein nnd Fett enthält, 
so ist Neispressfutter als ein preiswertes und nahr­
haftes Kraftfutter jedem Landwirt znm Versuch 
empfohlen. — Das Fabrikat ist zu beziehen von der 
Bremer Reis- und Kraftfutter-Gesellschaft m. b. H., 
Bremen H. 24.

H m W k I W  I l I I  W M i g W lI  M W W M l i l i .
Vom 21 . b is  in k l. 2 5 . J a n u a r  1913  findet die große

Hengftkörung
im Ziichtgebiet des Verbandes Schleswiger Pferdezuchtvereine 
(K a ltb lu tz n c h t)  in T o n d c rn , verbunden m it einer Prämiierung 
und einem Hengstmarkt, statt.

,  Z n r Vorführung gelangen ca. 300 Hengste, von denen ein 
großer Te il zum Verkauf gestellt w ird.

Die Gestütbuchstelle des Ver- der Vorsitzende des Hengsthalter« 
bandcs Schleswiger Pferdezucht. Vereins des schleswigschen Kaltblut- 
vereine in Schleswig, Königstr. 24, . Pferdes, Herr Amtsvorsteher 6 .4 .
Telephon Nr. 586 (während der ^ 0  Tinningstedt bei Leck,
Körtage im Hotel Stadt Hamburg, Telephon Nr. 36 «während der Kör- 
in Tondern) , tage im Bahnhofshotel in Tondern)

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden auf Wunsch die Ver­
zeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 10. Januar ab.

Die beiden Korporationen sind evtl. auch bereit, bei etwaigem 
Kauf auf der Körung kostenlos behilflich zu sein.

______ Die HeilMörkommission.______

M r m s n n S L l v E
H a r ir ls e l iu l i  -  ̂  ä se li e

rmck Färberei. scdneU — sauber — dUILA

l 'k o ,  n, M su s IS M . N/Isrlcl 22.

SMerrMche
Z lM W llrW M M g.

Am
Sonnabend den 4. Januar 1913,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o cks r, B e rg ­
straße 32. eine vollständige Ladenein­
richtung, a ls :

3 Neposiloriums (1 m it Schub­
laden), 1 Tombank m it Schreib- 
pult und 2 Wagschalen m it 
20 Gewichten

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die VerstUgerung findet vor- 
aussichtUch bestimmt statt

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Hohe Provision. 
Vertreter

auf ärzMch empsohlens Kinderlanf- 
stühle tsiir Kinder von 8 Monaten an) 
zum Verkauf an P r iv a te  und einschlä­

gige Geschäfte sucht

Versandhaus K.vLbvd,
Berlin, Bethanien-Ufer 8.

!«n ni-il«
spiel? Angebote unter 8 .  8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

k n g l Z i N L Ü S N Z N
erteilt

engl. und stanz. Unterricht.
Zu erlr in der Geschäftsst. der „ P r esse".

SlkllkWhllls t^ l  
PlüsjsMler Ltliintkr.
Z E ' Beschäftign»,).
Angebote unter M .  8 .  1 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „P ie sse".

Ä S S - Z L M L S G S S 'S S H ,  °
vollständig firm  in der Konfitüren- und 
Honigkuchenbranche, sucht von bald oder 
später Stellung. Gefl. Angebote unter 
sr. 6t. 22 , postlagernd Schneide- 
müh?. erbeten

WW' KiiiScrniädchen "WW
für den Nachmittag gesucht.

Katharirreristraße 9.

Kill SAiieiiWselle
wird von sofort gesucht von

Schmiedemeister A la s v iv l» ,
________ T h o rn -M ocke r. am Bahnhof.

Suche für mein Kontor eine

jüngere Schreibkraft.
Schrift!. M eld. m it Gehaltscmspr. erbeten. 
B re m isp iriltts -G ro ß ve rlrre b ss te lle  fü r  
T h o rn  und Umgegend

Kilgtr Ascher
von sofort g e s u c h t
^ _____ _______ Linderrstrasre 9, 1.

Ein unverheirateter, ordentlicher

W ischer
kann sich sofort melden bei

K .  L I i o m » « ,  T h o rn -M ocke r, 
__________ Graudenzerstr. 88.

W t .  W lM lA
kann sich melden.
_________ 95 Pfg.-Bazar.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen wird eingestellt.

O a r l  M a l l o n ,  Thorn.
Ein ehrtlaies und ordentliches

w ird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
dar Geschäftsstelle der „Presse"._______

zur Ladenkasse, der polnischen Sprache 
mächtig, w ird gesucht. Ang. u. L ,  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zucNkiüMSwMnMls
Same gesucht.

Z u erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Wk MklsHMill
oder älteres Kindermädchen fü r 
sofort gesucht, auch durch V erm itte lung . 

S O k s L « L L L ir § ,  Hanptbahnhof.

Schulfreies Mädchen
fü r den Vorm ittag von einz. Dame so­
fort gesucht. Meldungen

W ilhe lm s iraß e  9, Hinterhaus, 2 Tr.

I n  liiniseil gesucht,
K aufe  3 9 9  Glasscheibe»,

30X18 em, oder 400 Glasscheiben, 
26X18 cm. Angebote unter L?. 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".



4. Zsnusr.
llorreu-Lugstieke!, starbe-̂ vicks- 4 90 ^

le d e r ,  . .  . » ^  k is k e r  5.50, zet^L v »

Kerrsu-Lolmürsiiekkl, e--̂  L°x » 9 0
2L Korse, , . » s - disker 9.80, i'etrt

llerrev LolmürstieikI, feinste- s o
Ckevreau, 0. W., disker 16.50, z'et̂ t

W llerrkn-Ledmirsiietel, sox
^  Kalk, 6. W., . . disker 16.50, sst̂ t

Z NerrsL-kaiSLisiieksI, seduarstie-
fei okne 2 ii sekriüren, Loxkalf, mit 
verd^seknitt, » . disker16.50, jet^t u.°° D

V, I!!»!!!!!!I!!!!!!!!!l!l!r!!!!!jl!r!!l!!II!!!S!!!ll«!ll

M K W W W

18. jsnusk .
I  o a m s n -L u o p ts ü s k s I,  e ^ t 6°x- ^ gy ^
^  Kais........................disker 9.20. iet2t k-. ^

??" I
D  Ü L D S L -Z e d n ü r s iie k e l,  L  xaid- ^  90  Z
^  l a c k , .................. disker 18.50, jet2t H .  ^

H Z
«  V a m k u -L p a u g s u s o d u d s , Laib- 1 9g ^
^  lack, . . . . . .  disker 7.50,1et2t 4 . ^

^  L L M E ll-k A M P S , OokikLfer. 4 00 I
^  " krüker 7.50, jetrt v . ^

LLM S L-'!'LU 28o d u d s,^ °;ss6 ise6e  « 4 5  A 
früher 4.25, ^etrt ä . ^

eekt 6ox-
kulf, . . . . . .  disker 9.20, iet-t

vallieA-Ledllürsükkel, ?a. cde-
vreau,.................. disker 14.50, i'et t̂

( o n r s c i  I
7 k o rn , E^sttSsr^ssse 17.

Von äor lloiss 1'
s n r ü o L  <!

^kabe iok meine

rsll»-krgxi8 s
n ieder angenommen. H

^  Dksabetkstr. 6, i?ern8xr. 936. ^

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in  und außer dem Hause. 

K a li* » » ,  Bromberger Vorstadt, 
Kasernenstraße 46, Hof. 1.

LsrspressfMer
und vn räe  ä - e iL  und L o l t  dabei 
Das X raktln tte r ist K » i  L r n t i s i  t
1» »  1 aus 1 S s »  6  IN  SLeiiS der 
gestellt. —  Iteispresskutter entdLIt 
Karnntiie it 14—20 « « te in  
und — < * 6 i '8 ts n « e Z r i
dagegen en tdä ltnn r 1 1?/„ V rote in n. k'ett. 
Iteispresskntter ist kolgiied kür Led^eine 
dss K L ! l 1 L K « t v  und n  »  I r  17 - 
I r r i L t e s t e

8 V 8 s s Ä F u 4 4 S S ' .
Ilederxeugen 8ie sied selbst. I^reis 

I>er 8aek, 1 5 0  ^ k n n d l ,  ^ k .  9 ,7 5 .  
Le i LesteUung von 5 8aok kosten
1 5 0  ^ k n n r l  n n  17 ^1K. 8 ,7 5 .  P ro­
spekte nnd ^eognisse
Ä ie in o i?  t to § »  n . I L i  r i t t e n  t t e r -  

< x « 8 v N 8 v I,n 5 L  n i  Sr SS., 
______ K i  S in e n  82. 1 8 . 2 4 .

I il vkllünifkil

Meine

beste Lage der Bromberger Vorstadt, w ill 
ich anderer Unternehmungen wegen schnell 
und b illig  verkaufen. Ca. 4060 Mark 
Jahresüberschuß, sehr gute geregelte 
Hypotheken. Anzahlung zusammen ca. 
10—15 000 Mk. Beste Kapitalanlagen 
und Einkommen.

A nfr. v. ernstl. Reflekt. u. K. 
an die Geschäftsstelle der .Vresse".

» !« s  MrleWS«
zu verkaufen M sm arckstr. 3, 3, L.

Kludsessel

i n  n e u s v ,  L u s s e r o r ä ö l l t i io d  

d o c ^ u e m M  § o rm 6 Q  d s i  

M t i r ls s s is s .  ^ u s p o i s t s r u l l x  

u n ä  V s r a r d s ü u n x  n u r  

tresteo, «eilten l-eliers.

K liiiM § e > i> ö iö >  8. Üßssüismi,
k in s u 0 s n r .

S—4-Ijmmerwohnung
mit Gas, Bad u. Zub. v. jung. Ehepaar 
per 1. 4. 1913 in der Innenstadt zu 
mieten gesucht. Angebote u. X .  1 .1 9 2 ,  
postlagernd T h o rn .

MjlllllOlIIIIlcktt..

Kleines NMz.WWer.paL
zu vermieten. Tudim acherslr. 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten______ S H iU erstr. 12. 2, l.
^ ! e g .  m db l B o rd e rz im .. Schreibt ^Gas.

M r  g t t tm ö b l.V a rb -u .  ein V orde rz  
^ ( P r .  13 Mk.) sof. z. v. Kerechtestr.3 ',p.
H  gut mb'bl. Z im m e r, m. s. Emg., Bad. 
^  Gas. el.Flurd.Bursch.z.v. Bäckerstr 9.pt. 
LM öb l. Zimmer, auch kl. V  »rderz. v. gi. 
M  od. sp. zu v. Neust. M arkt 12, 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten K iem e M a rk ts tr  7. 1. r. 
M lö b l .  Z im m e r mit auch ohne Pension 
« M  zu haben BrLickerrstr. 16. 1. r .
M e lsg . m obl. W o tin - und Schla f, 
is  Z im m er billig zu vermieten.

S. rrlseü, CoppernttttrSftr. 19.

k.tn freund !, m öb l. Z im m e r sof. zu 
s vennieten Gcrechteftraste 7. 2.

^ M ö b l.  Z im m e r zu vermieten, mit auch 
ohne Pension. Brückenstr. 21, 3.

Möbliertes Z im m e r, auf Wunsch m it 
Pens., zu verm. Geeftenstr. 9 rr,1 .

1 schön m öb l. Z im  billig zu vermieten. 
1 Zu erfragen H e iligeg e i tstr. 13.
1—2 gut m ö v !., pelle Z im m e r billig 
zu vermieten. W a id rtr. 45. p t.. r.

ruhig gelegen, passend für 
relig. Versammlungen, von 

gleich oder später zu vermieten.
___  Copperuilrusstrafie 9

saal.
M o d e rn  ausgebauter

^ l - s ü s n , ^
C nlm erjtraße 13 m it angrenzender 
W ohnung» sofort oder später zu vermieten, 

ü?. 4 . .  O o Z 'r in i ,  Telephon 506.

SWerswÄnung,
möbl., Ecke Neust. M arkt und Gerechte­
straße. und 1 Kontor von sofort zu ver- 
mieten. Meldurrgen an Z likF ler, 1 Tr.

2-ZimmtvwohilNi»9. 1 T r.,
Gas u. Zub., sof. zu vermieten. C n lm er 
Chanfiee 113, Ausk. ert. Z ig  (d'Elco'pk.

Kltillk Aöl!I!!!II8 zu verimeien 
B rückouil« . 1k

4-zimmer-Wshnung,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

ILoL'selr, Waldstrafze 31 rr-

Wohnung.
gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zim. 
u. Zubeh., v 1. 4. 13 zu verm. Zu erfr.

Grabsrrstrahe 2. 1 Tr.

Vreitestr. 38. 2 Tr..
Wohnung. 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. 4. 1913 zu vermieten.

O L i  I  S o l i l N I i i S

Z-ZiNmerÄöhMNgm
mit reichlichem Zubehör vorn 1. 4. 13 zu 
vermieten. G e rb e r 'lr .  13 15.

Der Laden,
von Herrn M a ß d o r f  bewohnt, ist vom
1. 4. 1913 zu vermieten.

D>op8§ri12'. Heiligegeiststraße 17.

Mderstraße 28:
Herrschaftliche Wohnung,

4—5 Zimmer, Bad u. Zubehör,
frenndl. 2-Zimmcrwohnnttg»
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten.

«Soll,. L e n n v i ' .

M M M M . M N W M
an gebildete junge Dame zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der Presse"

2-NmMrlvohmmg
mit reichlichem Nebengelaß vom 1. 4. 13 
billig zu vermieten M a u e rs tr. 69» 1. 
Zu  erfragen Schillerstrahe 19.

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer. Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

Zrrib1->n8l!iS, Bergstraße 22».

Wedrichstr. W 2.^ 
Herrschaft!. Wohnung.

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier

Wohnnnn, Badcrstrils;e 2,
4 Zimmer, Küche, sämtl. Zubehör, Aus- 
sicht Weichsel, sosort zu veimie en.

Gut möbl. Zimmer nebst Kabinett
von s o f o r t  zu vermieten.

Crümerstraßs 3, 1 T r .

Wohnungen
von 3 Zimmern sof. zu vermieten

I-ipill8ki,5chulftraße16.
dieines m ö b lie rte s  Z im m e r zu ver- 

mieten Strobcnrdslraße 16, p t.. r .

Wohnungen,
3 und 2 Zimmer und aller Zubehör, 
Gas. sowie H osw ohnung ovm 1. 4. 13 
zu vermieten.

M eNienstr. 113.

3-Zimmer-wohnnng.
1 Treppe, m it Garten vom 1. 4. 13 zu
vermieten_________M eUie irstraßs 57.
1 Wohn, f. 11 M . m natl.z. v. Bäckerstr.13.

Schöne Kellcrrnnme,
heN und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von sof. z. verm. G r. Vattstplle. 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. 8». Mellienstr. 85.

1 Pttterrlsshunz,
3 Stuben, Küche und Zubehör, von so­
fort zu verm. A raberstraße 14, 1.

Erste Etage.
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

Hoßestr. 1. Tuchmacherstr.-Ecke

Goldener Löwe.
Thorn-lNocker.

Heute, Sonnabend,
vvn 8 Uhr ab:

z m l iM i ic h «
Seden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

8. krvaso.
S S " Für Speisen und G e tr iin k e  ist 

bestens gesorgt.
—  Te lephon 683. —

Beaufsichtigung
von Schularbeiten und Nachhilfeunterricht

____________ E lifa lie lh ftr . 1 l. 3.

Zuchteber,
IV r Jahr a lt, verkauft

L rn o lS  LMKIKv, G r.°Bösendorf.

Schulstratze 22,1. U.,
3 Zimmer. Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten._________________

Wohnung,
M e llie n s tr. 120, 1. Etage. 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

6. Soppsri, Fischerstr. 59

4 . s r l s n
nebst W o h n u n g ,  neu renoviert, 
ist zu vermieten Bäckerstr. 16. 1. ^

L Z s i  S - s r l s n ,
Gerechtestraße 2, ist von s o f o r t  oder 
später zu vermieten. Ladene in rich tung 
zu verkaufen. Zu erfragen Culmee 
Chaussee 33 bei L .  i r a r t lL L o ^ v L e L ,  
Telephon 514.
LLrn Z im m e r von sofort zu vermieten 
v  Bäckerstraße 3 , 2 T r .

zn v e r m i e t e n.
Tilchmachtrstrkste 2.

von 6 Zimmern m it allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. A uf Wunsch 
Pferdestall.

L s r !  x ' r S i u s s ,
_______ _______Varlrstraße 16.

N m iM M s lr. 6b
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per st 
zu vermieten.

Baugeschäft I?r»tr: Lrruu, 
Culmer Chausse 49.

Heirate» Sie nicht
I bevor über zukünft. Person und 
Familie, üb. Mitgift. Vermögen. 

! Ruf, Vorleben rc. genau infor- 
miert sind. Diskrete Spezial- 

Auskünfte überall.
Welt-Ansknnstei „Globus",
B e r l in  H  3 8 , Potsdamsrstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.



Nr. z. Chor», Sonnabend den 4. Januar 1W . 31. Zahrg.

Die prelle.
(vrltter Blatt.»

v ie Stätte des deutschen Heeres
Nach den neuesten FviMitionen joll unser deur 

sches Reichsheer 412 Generäle zählen, davon kommen 
auf Preußen 323, auf Sachsen 28, auf Württemberg 
13, auf Bayern 48. Dazu kommen noch 2 Generale 
Leim Reichsmilitärgericht, einschließlich des baye­
rischen Senats. Die Aahl der Regimentskomman­
deure beträgt 702, davon kommen auf das Reichs- 
militärgericht 4. Die übrigen 698 verteilen sich wie 
folgt: 546 kommen auf Preußen, 53 auf Sachsen 
24 auf Württemberg, 81 auf Bayern. Stabsoffi­
ziere als Bataillonskommandeure usw. sind im 
ganzen 2684 vorhanden. 2 sind beim Reichsmilitär­
gericht. Die 2682 verteilen sich wie folgt: 2071 
kommen auf Preußen, 196 auf Sachsen. 103 auf 
Württemberg, 312 auf Bayern. Die Zahl der 
Kaufleute und Rittmeister beträgt 7289, davon 
kommen 5664 auf Preußen, 523 auf Sachsen, 273 
auf Württemberg, 823 auf Bayern. 16 674 Ober­
leutnants und Leutimnts sind vorhanden. Davon 
kommen 12 906 auf Preußen, 1281 auf Sachsen, 626 
auf Württemberg, 1861 auf Bayern. I n  Summa 
zählt das deutsche Offizierkorps, da außer den an­
gegebenen noch eine kleine Schar extra hinzukommt, 
27985. Sanitätsoffiziere gibt es 2379, davon 
kommen auf Preußen 1832, auf Sachsen 180, auf 
Württemberg 91, auf Bayern 276. Veterinäre we> 
den gezählt 821, davon kommen aus Preußen 630. 
auf Sachsen 63, auf Württemberg 28, auf Bayern 
100 Von den Veterinären sind 1 Eeneralveterr- 
när, 34 Korpsstabsveterinäre, 355 Oberstabs- und 
Stabsveterinäre, 398 Oberveterinäre und Vete­
rinäre, 33 llnterveterinäre. Oberzahlmeister und 
Zahlmeister sind 1162 vorhanden. Davon sind 899 
Preußen, 88 Sachsen, 44 Württemberger und 131 
Bayern. Armeenmsikinspizienten gibt es 2. die aus 
Preußen kommen. Werkstättenvorsteher 7, ebenfalls 
Preußen. Maschinenmeister 6, ebenfalls Preußen. 
Waffenmeister, Maschinisten 1087, davon sind 839 
Preußen, 83 Sachsen. 42 Württemberger, 123 
Bayern. 104 Sattler werden gezählt. Obermusik­
meister und Musikmeister gibt es 508, 391 sind Preu­
ßen, 40 Sachsen, 19 Württemberger, 58 Bayern. 
1296 Unterzahlmeister sind vorhanden, weiter 92 
Hartschiere (nur Bayern), 186 Schirrmeister, 17 
Luftschiffobersteuerleute und Steuerleute (nur Preu­
ßen), weiter 6682 Feldwebel und Wachtmeister, 
4508 Bizefeldwebel, 4187 Fähnriche, 58 457 Unter­
offiziere, 5899 Hoboisten. 640 Dataillonstambours. 
2522 Sanitätsunteroffiziere. Die Zahl der Unter­
offiziere insgesamt beträgt 94 535. die Zahl der 
Gemeinen 540 750. Außerdem hat die Armee 
133046 Dienstpferde.

Die freiwillige Versicherung nach 
dem am 1. Januar inkraft getretenen 

Reichsversicherungzgesetz für 
Angestellte.

Von Dr. für. P  0 ppe.
—--------  (Nachdruck verboten.)

Gegenstand des Reichsversicherungsgesetzes für 
Angestellte vom 20. Dezember 1911 ist nicht nur die

Mit dem Motor i«r innerste Afrika.
X II.

Weiter Kongoaufumrts bis zu den Stanleysällen.
An Bord der „Hygiama", den 24. Oktober 1912.
Oberhalb Nouvelles Anvers öffnet sich wieder 

-ines jener Jnselreiche des Kongo von gewaltiger 
Ausdehnung, in welchem die langgestreckte „He de 
Sumba" die Wassermassen gleichsam rn zwar 
Ströme teilt. Zahlreiche Bangaladörfer reihen sich 
m einander, in denen hier und da das viereckige 
-ehmhaus des Häuptlings die Hu ten der Unter- 
auen überragt. Zahlreiche Kanus schreben sich hart 
rn der grünen Wand des Urwaldes entlang Die 
üuderer und Insassen schämn verwundert nach 
mserem Boot Drüber, das wegen der zahlrerchen 
mter Wasser lauernden Baumstümpfe ur der Nahe 
»es Ufers die stärkere Strömung, rn der Mitte der 
»reiten Flußarme in Kauf nehmen musi Endlich 
»aüe ich den Motor in der Verfassung, w.s ich iln  
,aben will. Der Motor läuft wundervoll ruhig 
md gleichmäßig, ohne die geringst- S tv E g . Ich 
ahre genau nach der Flußkarte und bm dauernd 
»rientiert, bis die Dunkelheit hereinbricht. Doch 
oir sind nicht mehr weit ab von unserem ^
»eka. Die Nacht ist stockfinster. Kein einziger Strahl 
ines Sternleins findet den Weg Zu 
»icke Gewölk. Gespenstig klettert der Lichls-Hle er 
lnseres Scheinwerfers an der nahen 
Raver des dicken Wachstums entlang " v  ^ p ö- 
ich ein hoher dunkler Streifen dre Fah h 
chließt. Wir sind in eine Sackgasse geraten. ^  
»ende. Die „Hygiama" schaukelt leicht 1 y 
igenen Wellenbahn. Da flackert spukhaft ein 
,or uns im Düster, auf das ich mit halber nra.r 
usteuere. -  Einige Stimmen antworten aus 
inssren Anruf. Drei Bangala, durch das uner.

vielfach erörterte Pflichtversicherung der Lerufs- 
fähigen unter 60 Jahren alten — im Ersetz näher 
bezeichneten — Angestellten in leitender Stellung, 
Vetriebsbsamten, Werkmeister, Bureauangestellten, 
Handlungsgehilfen, Gehilfen in Apotheken, BLH 
neu- und Orchestermitglieder, Lehrer und Erzieher, 
Offiziere deutscher See- und Binnensahrzeuge und 
dergl., die, gegen Entgelt als Angestellte beschäf­
tigt, nicht mehr als 5000 Mark Iahresarbeitsver- 
dienst haben, sondern auch eine freiwillige Ver­
sicherung, welche allerdings aus finanziellen Rück­
sichten nicht denselben Umfang hat wie in der 
Reichsversicherungsordnung. Bei der freiwilligen 
Versicherung kann man trennen den freiwilligen 
Eintritt in die Versicherung, die freiwillige Fort­
setzung der Versicherung und die freiwillige Höher 
verstcherung.

Der freiwillige Eintritt in die Versicherung ist 
nur in der Übergangszeit zugelassen. Danach kön­
nen sich im eisten Jahre nach Inkrafttreten des Ge­
setzes — Berufsfähtgkeit und Alter unter 60 Jahren 
vorausgesetzt — Angestellte mit einem Jahres­
arbeitsverdienst über 5000 bis unter 10 000 Mark 
sowie Selbständige versichern. Die Reichsversiche 
rungsanstalt hat ihnen auf Antrag die Versicherung 
nach den Vorschriften des Gesetzes über die frei­
willige Versicherung zu gestatten. Voraussetzung ist 
bei den Angestellten, daß sie in — nicht während — 
mindestens 30 Kalendermonaten der letzten vier 
Kalenderjahre vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 
eine nach dem Ersetz ohne Rücksicht auf das Jahres­
einkommen versicherungspflichtige Beschäftigung 
ausgeübt haben. Die Selbständigen dürfen in ihrem 
Betriebe regelmäßig höchstens drei — nach diesem 
Gesetz — versicherungspflichtige Personen beschäf­
tigen und müssen in mindestens 30 Kalendermonaten 
eine versicherungspflichtige Beschäftigung ausgeübt 
haben. I n  beiden Fällen sind der versicherungs- 
pflichtigen Beschäftigung gleichzuachten die Kalen 
dermonate, in denen der Versicherte zur Erfüllung 
der Wehrpflicht in Friedens-, Mobilmachungs­
oder Kriegszeiten eingezogen gewesen ist, in Mobil- 
machungs- oder Kriegszeiten freiwillig militärische 
Dienstleistungen verrichtet hat, wegen einer Krank­
heit zeitweise arbeitsunfähig und nachweislich ver­
hindert gewesen ist, seine Berufstätigkeit fortzusetzen 
oder zur beruflichen Fortbildung eine staatlich an­
erkannte Lehranstalt besucht hat.

Die freiwillige Fortsetzung der Versicherung 
kommt für Personen in Frage, für welche die ur­
sprünglich vorhandene Versicherungspflicht aufgrund 
des Gesetzes aufhört. Es sind das Personen, die 
aus einer Versicherungspflichtigen Beschäftigung aus­
scheiden oder ihren Aufenthalt ins Ausland ver- 
legen. Voraussetzung bei ihnen ist, daß sie bereits 
echs Beitragsmonate aufgrund der Versicherungs- 

pllrcht zurückgelegt haben. Haben sie 120 Veitrags- 
monate zurückgelegt, dann können sie sich durch 
Zahlung einer Anerkennungsgebühr von jährlich 
- Ma r k  die bis dahin erworbene Anwartschaft auf 

und Hinterbliebenenrente erhalten. In  
..^„7 ,0  Deitragsmonaten darf aber nicht die An- 
s-n» ? r unten erörterten Grunde sr-
loschen sein. Unter der gleichen Voraussetzung, daß

liche Geräusch des M o t o r s ^ n ^ c k t ^ t t ^ .  ^  
bereit, uns den Weg nach Mobeka zu zeigen A  
springen von bannen, um sich ihre Kleider im Dor e 
zu holen. Ich mache fest. Eine halbe Stunde ver- 
^ ^ E r n e  ganze Stunde warten wir bereits am'

Gestalt auf: der Herr Vangala hat sich für die 
nächtliche Fahrt in Wichs geworfen und einen weiß- 
leinen Anzug angelegt. Er steigt mit zwei Boys 
in das Boot und lotst uns zurück in das richtige 
Fahrwasser, in dem wir 10 Uhr abends Mobeka 
an der Mündung des breiten, dem Kongo von 
rechts zufließenden Mongala erreichen, trotz der 
vorgerückten Stunde vom Obst I>osts freundlich 
bewillkommnet und in einem Gouvernements- 
gebäude einquartiert.

Am folgenden 9. Oktober werden wir wieder 
von Tornados gehetzt und von Motorpannen ge­
plagt. Am Mittag löst sich das Mundstück eines 
Llrohrs, am Nachmittag bricht das Wasserzufuhr­
rohr abermals an. Ich muß Anker werfen und 
repariere mit Gummischlauch. Just. als wir gerade

sehe ich plötzlich etwas ganz sonderbares. Ich greife 
mir an die S tirn  — wahrhaftig, ich sehe recht: ein 
Mann, schlank gewachsen, mit einem wundervoll 
entwickelten, jungfräulichen Busen! Ich versuche

sie bereits sechs Beitragsmonate aufgrund der Ver 
sicherungspflicht zurückgelegt haben, können sich auch 
Personen während einer entgeltlichen, aber nicht 
bar bezahlten oder nur vorübergehenden Beschäfti­
gung freiwillig versichern. Sie haben Anspruch auf 
den Beitragsteil des Arbeitgebers, der es aber ab­
lehnen kann, mehr zu erstatten, als er nach dem 
Gesetz für eine versicherungspflichtige Beschäftigung 
beizutragen verpflichtet ist.

Die freiwillige Höherversicherung ist in zwei 
Fällen gestattet: einmal kann der Versicherte bis 
zum vollendeten 25. Lebensjahr in eine höhere Ge­
haltsklasse als der Höhe seines Jahresarbeitsver- 
dienstes entspricht, übertreten; dabei bedeutet „über­
treten" nicht, daß er erst eine Zeitlang entsprechend 
seinem Iahresarbeitsverdienst versichert gewesen 
sein muß. er kann vielmehr von vornherein in die 
höhere Klasse eintreten. Zweitens kann ein Ver­
sicherter, der eine versicherungspflichtige Beschäfti­
gung mit geringerm Entgelt, als seiner bisherigen 
Gehaltsklasse entspricht, eintritt, in seiner bishe­
rigen Gehaltsklasse bleiben, falls er mindestens 
für sechs Beitragsmonate in der höheren Gehalts- 
kl-asse Beiträge gezahlt hat. Der Arbeitgeber ist 
zum höheren Beitrage aber nur verpflichtet, wenn 
es besonders vereinbart worden ist.

Im  übrigen ist für die freiwillige Versicherung 
grundsätzlich vorgeschrieben, daß sie höchstens in 
derjenigen Gehaltsklasse zulässig ist, die dem Durch­
schnitt der letzten sechs Pflichtbeiträge entspricht 
oder am nächsten kommt. I n  eine niedrigere Klasse 
dagegen kann der Versicherte eintreten.

Die Höhe der Beiträge bei der freiwilligen Ver­
sicherung ist die gleiche wie bei der Pflichtversiche­
rung:

in Gehaltsklasse
550 Mk.) . . . . . monatl. 1,60 Mk.

8.20
5.80
6.80 
9,60

13,20
16,60
20.00
26,90

^  (bis zu
ü  (von mehr als 550 bis zu 860 M
0  ( „ .. 850 „ ,. 1150 „
v  ( „ ,. „ 1150 .. ., 1500
Z ( ,. 1500 ,. 2000 ,.
X ( >> „ .. 2000 „ ,. 2500 ..
0  ( ,, „ „ 3500 ,, „ 3000 „
P  f „ .. ., 3000 .. 4000 ,.
1 ( » » », 4000 „ „ 5000 „ , „ -------- „

Die Entrichtung der Beitrags erfolgt bei frei­
williger Höherversicherung des Zwwngsversicherten 
durch den Arbeitgeber, der den Versicherten den 
Beitragsmonat hindurch beschäftigt. I n  den übri­
gen Fällen der freiwilligen Versicherung hat der 
Versicherte die Beiträge, bezw. die Anerkennungs­
gebühr der Reichsversicherungsanstalt durch die Post 
portofrei einzusenden, und zwar spätestens vor Ab­
lauf des Kalenderjahres, für das sie gelten sollen. 
Die Reichsverflcherungsanstalt kann aber auch mit 
Genehmigung des Bundesrats die Entrichtung der 
Beiträge in anderer Weise regeln.

Wer die Anzahl der in einem Kalenderjahr zurück 
zulegenden Beitragsmonate gilt das gleiche wie 
bei der Pflichtversicherung. Nach dem Kalender­
jahr, in welchem der erste Beitragsmonat zurück­
gelegt worden ist, sind also innerhalb der zunächst 
folgenden zehn Kalenderjahre wenigstens acht und 
nach dieser Zeit wenigstens vier Beitragsmonate 
während eines Kalenderjahres zurückzulegen. Sind

was ich angesichts eines heraufziehenden Tornados 
und der hereinbrechenden Dämmerung gern an­
nehme. Die Fahrt geht zunächst stromab. Mehrere 
Inseln werden umrundet. Das Kanu liegt achter 
im Fahrwasser, steuerbord festgemacht. Weiter! 
Kreuz und Quer! Nur der Einheimisch« vermag 
sich in dieser Finsternis zurechtzufinden. Die Laterne 
wirft auf hundert Meter. Dem Tornado sind wir 
glücklich entgangen. Da höre ich durch den Lärm 
des Motors lautes Schreien von achter, gleichzeitig 
schwankt das Boot ganz bedenklich. Das Kanu hat 
Wasser übergenommen und ist weggesackt. Der das- 
^lüs nachsteuernde Bangala Hut sich im letzten 
Augenblick durch einen kühnen Sprung auf das 
kleine Achterdeck gerettet. ..Losschneiden!» Das 
Kanu bedroht den Propeller, doch Josef, die Gefahr 
selbst erkennend, hat das haltende Tau bereits 
durShauen. Weiter! Wir gleiten quer zum Strom 
bereits an der fünften Insel vorüber. Wir kreuzen 
nach dem linken Ufer. Da glimmt in der Ferne ein 
winziges Lichtpllnktchen in der schwarzen Nacht: 
das Dorf! Doch es will nicht näher kommen. Ganz 
allmählich treten flimmernd mehrere Lichter her­
aus. Wir sind nicht mehr fern. Endlich haben wir 
das erste Licht. Wohl eine Viertelstunde fahren

auf uns zu, nnt emer Handvoll Vangala bemannt, tanzenden Menschengruppen entlang bis wir 
Grüßend kommen sie langsseits und unterhalten sich schließlich auf den hohen Uferrand rubo l.-?  ^  
mit meinen Boys. Die Leute sind halbnackt. Da der SKeinm-rs^ -r« nr E halten , wo uns 
sehe ich plötzlich etwas ganz sonderbares «kG ^ „ Ba-mbushauschen auf

einem freien Platze präsentiert, ein Gasthaus für 
Europäer, auf Pfählen erbaut, mit reinlichen 
Mat.en und Jalousien, mein sauberes Quartier 
für d,e Nacht. Nach den beiden anstrengenden

vergeblich, das Wunderkind in Adams-bezw. Evas-^Nackffahrten r u h i g e  Expedition am w e n d e n  
kostüm zu typen — die Vangala greifen zu den Vormittag aus  ̂ ^   ̂ "  folgenden
Riemen und sausen stromab. — Zwei Leute mit l Als wir in y-n  ̂  ̂ .
dem anderen Kanu bleiben und erklären sich bereit. Sonne am Do^f Butschellisllla ° E e r s t e ^  
uns zum nächsten -  nicht nahen -  Dorf zu lotsen.-unerwartet ein Europäer aus einer ^ r  A ßeren

weniger zurückgelegt worden, oder ist die Zahlung 
der Anerkennungsgebühr unterblieben, so erlischt 
die Anwartschaft. Sie lebt erst wieder aus, wenn 
die rückständigen Beiträge innerhalb des dem Ka­
lenderjahr der Fälligkeit der Beiträge oder der An­
erkennungsgebühr folgenden Kalenderjahre nach­
gezahlt werden.

T ritt bei dem Versicherten Verufsunfähigkeit 
ein, so dürfen keine Beiträge mehr entrichtet wer­
den: ihre Entrichtung ist unwirksam. Eine Aus 
nähme machen rückständige Beiträge: Diese werden 
auch nach Eintritt einer Berufsunfähigkeit als 
giltig angenommen, wenn ihretwegen vor Eintritt 
der Verufsunfähigkeit von einer zuständigen Stelle 
an den Arbeitgeber eine Mahnung gerichtet worden 
ist, oder der Arbeitgeber oder Versicherte sich gegen­
über einer solchen Stelle zur Nachentrichtung bereit 
erklärt hat, und die Beiträge in einer angemessenen 
Frist entrichtet werden. Sie gelten also bereits 
in dem Zeitpunkt der Mahnung oder Vereiterklä- 
rung als entrichtet.

T ritt der Versichernngsfall —- also Tod oder Be» 
rufsunfähigkeit — ein, ohne daß nach den Be­
stimmungen des Gesetzes ein Anspruch auf Leistun­
gen der Reichsversicherungsanstalt, z. B. auf Ruhe- 
geld oder Hinterbliebenenrente geltend gemacht 
werden kann, so werden beim Tode des Versicherten 
drei Viertel der für den Verstorbenen eingezahlten 
Beiträge zurückerstattet, unter der Voraussetzung, 
daß der Versicherungsfall innerhalb der ersten 15 
Jahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes eintritt. 
Der Anspruch auf Erstattung steht der hinterlasse­
nen Witwe oder dem Witwer, oder falls solche nicht 
vorhanden sind, den hinterlassenen Kindern unter 
18 Jahren zu. Wird er nicht innerhalb eines Jahres 
nach dem Tode des Versicherten geltend gemacht, 
so verfällt er. Sonst verjähren Leistungen der 
Reichsversicherungsanstalt, soweit das Gesetz nichts 
anderes vorschreibt, in vier Jahren nach der Fällig­
keit.

Der Neichsversicherungsanstatt gegenüber hat 
der Versicherte auf Verlangen stets Auskunft über 
seinen Familienstand und das M ter seiner Fa­
milienangehörigen zu geben.

P r iw in z iiN lia c ltr ic h te li .
Schwetz, 30. Dezember. (Die Rübenverarbeitung) 

in der Zuckerfabrik betrug während dieser Kam­
pagne 1200 000 Zentner. Diese Zahl ist seit dem 
Bestehen der Fabrik noch nicht erreicht worden.

Flatow, 2. Januar. (Der Kaiser) beabsichtigt 
im Herbste d.
Prinzen Fried 
Flatow-Krojanke 
Leitungen für den kaiserlichen Aufenthalt sind be­
reits im Gange.

Marienrverder, 1. Januar. (Aus Anlaß seines 
Übertritts in den Ruhestand) verabschiedete sich am 
Dienstag der bisherige^ Syndikus der westpreu- 
'ischen Generallandschast, Geh. Regierungsrat 

einrichs, von den Landschaftsbeamten. Heinrichs8
. . .  bisherige _________

gerichtsrat Hofsmann, der infolge Übernahme 
dieses Amtes aus dem Justizdienste ausgeschieden 
ist. Er tritt sein Amt mit dem neuen Jahre an.

viereckigen Hütten und schwenkt den Hut zum Gruße. 
Ich steuere darauf los: ein Belgier, ein Kaufmann, 
der im Kanu stromabwärts reist, um Gummi ein­
zuhandeln. Ein Wetter zieht herauf. Ich nehme 
dankend das Anerbieten des Belgiers an, mein 
Feldbett in dem einzigen in Frage kommenden 
Raum in dem hohen Lehmhaus des Bangala­
häuptlings aufzuschlagen.

Während wir uns auf der kleinen Veranda -ei 
einem Whiskysoda über das Wohin? und Woher? 
unterhalten, hockt der Häuptling neben uns auf 
einem Schemel — die große Chef-Münze des unab­
hängigen Kongo-Freistaats an langer Kette um 
den sehnigen Hals. Jeder Häuptling hat einen 
Regierungsbrief, in dem die Namen der ihm unter­
stellten Dörfer und — nach Zeitabschnitten fest­
gestellt — die Anzahl der Schlafkranken vermerkt 
sind. Häuptling Moloni überreichte mir gestern 
Abend seinen Schein mit 13 Dörfern und 32 konsta­
tierten Schlafkranken. Die am flußansäfstgen Ban- 
gala haben infolge des regen Dampferverkehrs und 
der Berührung mit europäischer Kultur und nicht 
zuletzt durch Vermischung mit anderen Stämmen 
ihre alten Volkssitten abgestreift. Die Tätowierun­
gen und die kunstvollen Haartrachten, der Kanni­
balismus und eine Art drahtloser Telephonis 
mittels Horn oder Trommel haben sich erhalten. 
Die Vangala leben von Jagd und Fischfang und 
sind als Ruderer durch ihre Ausdauer und Geschick- 
lichkeit im Gebrauch des Kanus im ganzen Kongo 
geschätzt. An die Dörfer lehnen sich Gärten an mit 
Mais» Maniok und Bananen.

Regnerisch grau erwacht der 11. September^ 
Millionen kleiner lebendiger Kreise beleben die 
bräunliche Wasserfläche des Kongo, als wir los­
werfen. Der Motor schafft wundervoll unter dem 
improvisierten Verdeck in der feuchtkühlen 
Atmosphäre. Obwohl das Wasser täglich steigt.



Bereut, 1 . Januar.- (Ungiltige SLadtverord- 
netenwahlen.) Infolge bc.gründeten Einspruchs er­
klärte die Stadtverordnetcnversammlüng nach leb­
hafter Besprechung die Stadtverordn'eLenwahlen 
nom 9. Dezember in der zweiten und dritten. Ab­
teilung für ungiltig.

Danzig, 2. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Jahreswechsel gab . der Danziger Bürgerschaft wie 
der Bevölkerung Westpreuyens erwünschte Ge­
legenheit, dem in Berlin weilenden Kronprinzen­
paare durch Glückwünsche die Gefühle der Ergeben­
heit zum Ausdruck zu bringen. I n  Berlin waren 
am gestrigen Tage eine große Anzahl von Glück­
wunschtelegrammen aus Westpreußen eingegangen. 
I n  den Räumen des kronprinzlichen Hofmarschall- 
amtes in Danzig-Langfuhr lagen gestern Einzeich- 
nungslisten aus, die sich zusehends füllten. Neben 
den Spitzen der Behörden und den Angehörigen 
der Gesellschaft zeichneten sich u. a. die Komman­
deure der Regimenter der Garnison im Pamen ihrer 
Offizierkorps ein. Aber auch Vertreter der unteren 
Kreise. Handwerker und Arbeiter, wie auch Schüler 
und Schülerinnen fehlten nicht, um auch ihrerseits 
den: Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin zum 
Beginn des neuen Jahres zu gratulieren. — P rin ­
zessin Viktoria Luise überreichte in Berlin dein zur 
Gratulation anwesenden Regimentskommandeur 
des 2. Leibhusarenregiments in Langfuhr, Frhrn. 
Edlen v. Plotho, ihr von Herrn Professor Hermann 
Junker-Berlin gemaltes Bild für das Kasino des 
Regiments. Die Prinzessin ist in der Uniform des 
Regiments zu Pferde dargestellt. — Oberprasident 
von Jagow begibt sich morgen nach Berlin zur 
Teilnahme an der alljährlichen Konferenz oer 
Oberpräsidenten.

Hela, 1. Januar. (Der Fischfang) liegt seit 
einigen Wochen vollständig darnieder. Auch der 
Lachsfang ist unbedeutend, da es den Fischern an 
Heringen zum Bestecken der Angeln mangelt. Eben­
so ruht die Dorscheinfuhr seit einigen Wochen gänz­
lich, weil die Fänge bei Vornholm und in den dä­
nischen Gewässern sehr gerina sind.

Jnsterburg, 1. Januar. (Zu den Unterschleifen 
im Stadtbaumnt und im Feuerwehrdepot) wird 
noch mitgeteilt, daß der Stadtbaumeister Friedel 
und der Brandmeister Hamann nunmehr gemäß 
Paragraph 5V des Gesetzes, betreffend die Dienst- 
vergehen der nicht richterlichen Beamten vom 21. 
Ju li 1852, vom Amte suspendiert worden sind, 
weshalb die Frauen der beiden Beamten gestern 
nur die Hälfte ihres Gehalts von der Stadthaupt­
kasse gezahlt erhielten. Ein dritter Beamter, der 
auch verdächtig und nach Zeitungsberichten bereits 
seit Wochen von seinem Amt entbunden sein soll, 
erhielt sein volles Gehalt für das nächste Quartal 
gezahlt, er ist also nicht suspendiert. — Allgemein 
wird von der Bürgerschaft das Verlangen gestellt, 
daß sämtliche von Friedel während seiner Amts­
führung ausgeführten städtischen Bauten — wobei 
es sich um Millionen Mark handelt — nochmals 
aufgemessen und die Baurechnungen (Revisions- 
nachweise) fuperrevidiert werden. Erst wenn dieses 
geschehen sein wird, wird man sich in der Bürger- 
schaft beruhigen. Der Magistrat sieht auch ein, daß 
dieses Verlangen nicht von der Hand zu weisen ist, 
und läßt bereits Neumessungen auf dem Erweite­
rungsbau der Gasanstalt ausführen. Natürlich 
werden diese Arbeiten viele Monate in Anspruch 
nehmen. — Als Stadtbaumeister war Friedel voll­
ständig unabhängig und ohne jede Aufsicht. Er ver­
anschlagte die Bauten, bot sie aus, leitete sie, nahm 
sie ab, prüfte die Rechnungen und stellte endgiltig 
fest, kein Mensch mischte sich in seine Tätigkeit. — 
Die von anderer Seite aufgestellte Behauptung, 
daß der Verlust der Ruhegehälter der beiden un­
treuen Beamten den Schaden decken wird, ist ganz 
hinfällig, denn einmal steht die Höhe der Verun­
treuungen noch nicht fest, dann aber müssen die bei­
den Stellen neu besetzt werden, auch muß ein Bau- 
rat angestellt werden, der mehr Gehalt beziehen 
wird, als die beiden Beamten im Falle ihrer Pen­
sionierung zusammen als Ruhegehalt bezogen 
hätten.

Jnsterburg, 1. Januar. (Selbstmord.) Gestern 
Vormittag traf nnt dem Tilsiter Zuge ein dem 
Arbeiterstande ungehöriger Russe auf dem hiesigen 
Bahnhof ein und trieb sich bis nachmittags auf dem 
Hauptbahnsteig in auffälliger Weise umher. Als 
der Zug 107, welcher hier um 3.02 nach Tilsit abge­
lassen wird, einrangiert wurde, warf sich der Russe 
vor die Maschine, durch die sein Körper in zwei 
Teile geteilt wurde. Der Selbstmörder war im 
Besitz einer Fahrkarte 4. Klasse. Die Leichenteile 
wurden nach dem Spritzenhof gebracht.

Königsberg, 28. Dezember. (Über die allge­
meine Lage des städtischen Grundbesitzes) veran­
stalteten die hiesigen Mitglieder des Präsidiums

vom Verbände zum Schutze des deutschen Grund­
besitzes und Realkredits vor kurzem eine Be­
sprechung mit einer größeren Anzahl von Ver­
trauensmännern. Es wurde beschlossen, am 20. 
Januar eine große Versammlung zu veranstalten, 
zu welcher der Vorsitzer des Schutzverbandes, Herr 
Präsident Dr. van der Vorght-Berlin, einen Vor-- 
trag über die jetzige Besteuerung des städtischen 
Grundbesitzes zugesagt hat. Den zweiten Vortrag 
über die HypoLhekennot hat Herr JustizraL Dr. 
Seelig-Königsberg, übernommen. Zu dieser Ver­
sammlung sollen außer den Jnteressenkreiken auch 
die Behörden und Stadtverwaltungen aus Stadt 
und Provinz sowie die Abgeordneten eingeladen 
werden. Im  Anschluß an die Versammlung ist die 
Gründung eines örtlichen Vertrauensaüsschusses für 
den genannten Schutz-verband in Aussicht genommen.

Gnesen, 2. Januar. (E e g e n d i e p o l n i s che n 
P r o t e s t  V e r s a m m l u n g e n . )  I n  einer Ver- 
sammluna des polnischen Wahlkomitees für den 
Kreis Witkowo sprach sich der Vorsitzer, Ritter­
gutsbesitzer v o n  E eg i e l s ki - Wodki gegen die 
Veranstaltung von Protestversammlungen gegen die 
Enteignung aus - dieselben hätten den Polen ab­
solut k e i n e  V o r t e i l e  g e b r a c h t .  Viele 
K a u f l e u t e  i n  P o s e n  hätten bei ihm über 
s chl echt es  Ge s c h ä f t  geklagt, weil ihnen die 
deutsche Kundschaft verloren gegangen sei. Dieselbe 
Ansicht vertrat auch der G r a f  Z o l t o w s k i -  
Niechanowo, indem er die Ausführungen seines 
Vorredners noch dahin ergänzte, daß die Re­
gierung bei ihren Maßnahmen danach garnicht 
fragen werde, ob polnischerseits Proteste eingelegt 
werden oder nicht. Die Versammlungen seien auch 
wenig geeignet, aufklärend auf das Volk zu wirken, 
da die indifferenten Kreise dieselben doch igno­
rieren. Dem gesammelten Polenfonds werde er 
event!, erst dann einen Beitrag zuwenden, wenn 
er wissen werde, wer das Geld verwalten soll; man 
habe oft schlechte Erfahrungen gemacht. Nachdem 
noch ein Gutsbesitzer und ein Kaufmann in dem­
selben Sinne gesprochen hatten, wurde gegen eine 
Stimme beschloßen, im Kreise Witkowo keine pol­
nischen Protestversammlungen zu veranstalten.

Murowana-Goslin i. Posen, 1. Januar. (Zu 
g r ö ß e r e n  A u s s c h r e i t u n g e n )  kam es hier 
in der S i l v e s t e r n a c h t .  Als sich Mitternacht 
die Gäste des Hotels Goltz am Markt auf dem 
Balkon begaben, zog eine Schar halbwüchsiger 
Burschen mit Schimpfworten heran. Um jede Kolli­
sion zu vermeiden, kehrten die Gäste wieder ins 
Zimmer zurück. I n  demselben Augenblick wurde 
aber schon ein B o m b a r d e m e n t  mit Steinen und 
leeren Bierflaschen auf das Hotel eröffnet, Fenster 
wurden eingeschlagen und Feuerwerkskörper ge­
worfen, die eine Gardine anzündeten. Auch R e -  
v o l v e r s c h ü s s e  wurden abgegeben, die aber glück­
licherweise niemanden verletzten. Auch an anderen 
Stellen der Stadt sind viele Fensterscheiben zer­
trümmert worden. Vier der HaupLtäter sind be­
reits ermittelt.

Schrvarzenau, 1. Januar. (Zu dein s c h we r e n  
J a g d  u n s  a l l )  ist noch mitzuteilen, daß die 
S c h u l d a n  dem Unglück hauptsächlich den bei dieser 
Jagd Leibjägerdienste verrichtenden C h a u f f e u r  
V e k a s i n s k i  zu treffen scheint. Der Erschossene, 
Herrschaftsbesitzer Witold von Skorzewski aus 
Lubostron, hatte seinen Leibjäger seinem ältesten 
19jährigen Sohne überlassen, während er sich mit 
dem im Umgänge mit Handfeuerwaffen ungeübten 
Chauffeur begnügte. Dieser reichte ihm von hinten 
das geladene Gewehr in wagerechter Haltung. 
Durch irgend eine Unachtsamkeit geschah dann das 
Unglück. Gestern weilte bereits eine Gerichts- 
kommiffion aus Gnesen im Schloße, wo der Er­
schossene aufgebahrt ist, zur Feststellung des T at­
bestandes. Heute nachmittags findet die Exporta- 
tion der Leiche nach der hiesigen katholischen Kirche 
statt. Morgen wird der Tote nach seinem Wohn­
sitze Lubostron bei Labischin übergeführt. Line 
Witwe, zwei Söhne und eine Tochter betrauern 
ihren Vater. — Der unglückliche Chauffeur versuchte 
sich das Leben zu nehmen; er muß ständig bewacht 
werden.

Stolp, 1. Januar. (Zwei Erdstöße) wurden in 
der Nacht zum 31. Dezember gegen 3 und 4 Uhr 
morgens hier und in mehreren Dörfern der Um­
gegend verspürt. Die Gewalt der Stöße war so 
stark, daß die Fenster klirrten und vereinzelt Bilder 
von den Wänden fielen. Ein Mann, der bei einem 
erkrankten Kinde wachte und sich auf einem Sofa 
lesend ausgestreckt hatte, wurde heruntergeworfen. 
Sonstiger Schaden wurde nicht angerichtet.

Rummelsburg, 1 . Januar. (Ihrem Neugebore­
nen Kinde den Schädel eingeschlagen) hat die Ar­
beiterin Vlankenburg in Papenzin. Die unnatür­

liche Mutter warf' darauf die Leiche in einen 
Graben.

Provinzieller Zahresruüblick.
Am 1. I u l i  wurde Regierungs- und Schulrat 

Waschow in Marienwerder in gleicher Eigenschaft 
an die königliche Regierung zu Liegnitz versetzt. — 
Dem Oberlandesgerichtsprästdenten Dr. von Plehwe 
in Königsberg ist die nachgesuchte Dienstentlassung 
mit Pension erteilt. — Der Geheime und Vor­
tragende R at im Reichspostamt Sönksen rst zum 
Oberpostdirektor in Brombera ernannt. — Am 7., 
8. und 9. Ju li beging die Schützengilde Vriesen ihr 
50jähriges Stiftungsfest. — Der Arbeiter Kaminski 
und die Arbeiterfrau Iackowiak aus Kgl. Grocho- 
wiska, die vom Schwurgericht Vromberg wegen 
Mordes an dem Ehemann der letzteren zürn Tode 
verurteilt worden waren, wurden am 11. Ju li in 
Vromberg hingerichtet. — Am 15. Ju li wurde 
Bürgermeister Schulz-Fischhausen von den Stadt­
verordneten zum Bürgermeister von Vriesen ge­
wählt. — Am 21. Ju li abends sind Marine­
zahlmeister von 'Thunen und Jntendantursekretär 
VieLke bei Nidden an der kuhrischen Nehrung beim 
Kentern einer Jolle des Linienschiffes „Thüringen" 
ertrunken. — Rittergutsbesitzer. Kreisdeputierter 
Schmelzer, der das Rittergut Galsburg bei Gollub 
seit 40 Jahren bewirtschaftete, hat es jetzt an den 
Gutsverwalter Schmelzer verpachtet und ist nach 
Zoppot verzogen. — Aus Anlaß der Einweihung 
des Erweiterungsbaues der evangelischen Kirche in 
Schönste ist an drei Mitglieder der Gemeinoe das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Ende Ju li 
wurde der Senatspräfldent am Oberlandesgericht 
in Königsberg, Freiherr v. d. Trenck, zum Ober­
landesgerichtsprästdenten ernannt. — Auch dem 
Oberlandesgerichtsprästdenten. Wirklichen Geheimen 
Rat Dr. Gryczewski in Posen ist die nachgesuchte 
Dienstentlassung mit Pension erteilt worden. Dem­
selben wurde aus diesem Anlaß der Adel verliehen. 
Amtsnachfolger ist der Landgerichtspräsident Linden- 
berg vom Landgericht I I I  in Berlin.

Im  A u g u s t  brannte in Eulm die Kaserne des 
Jägerbataillons teilweise nieder. — Zum Stadt- 
baumeister von Eulm wurde Stadtbaumeister Bau­
meister aus Angerburg gewählt. — Der westpr. 
Städtetag hielt seine Jahresversammlung am 12. 
und 13. August in DL. Krone ab. Es wurde be­
schloßen, den Städtetag im Jahre 1913 in Thorn 
abzuhalten. — Der Verband nordostdeutscher Bürger­
vereine tagte in Bromberg. Der nächstjährige Ver­
bandstag soll in Thorn stattfinden.

Anfang S e p t e m b e r  wurde Landgerichts- 
direktor Dr. Kroschel in Danzig zum Lanbgerichts- 
präsidenten in Graudenz ernannt, als Nachfolger 
des nach Beuchen versetzten Landgerichtspräsidenten 
Döring. — OLerregierungsrat Beck in Münster ist 
zum Geheimen Finanzrat und Präsidenten der 
Oberzolldirektion in Königsberg ernannt. — Mitte 
September wurde der Superintendent Schöttler aus 
Berlin als Generalsuperintendent nach Königsberg 
versetzt. — Eymnasialdirektor Professor Dr. Heep 
in Marienwerder ist in gleicher Eigenschaft nach 
Wetzlar versetzt. — Die Professoren Wittko und 
Fischer von der Realschule in Eulm sind in den 
Ruhestand getreten. — Die in Posen wegen Ver­
dachtes des Gattenmordes verhaftete Gattin des 
Museumsassistenten Dr. Blume hat eingestanden, 
ihren Mann erschossen zu haben. — Am 24. Sep­
tember beschloßen die Stadtverordneten der Stadt 
Graudenz den Ankauf eines 600 Morgen großen 
Geländes von dem Gute Klein Kunterstein zum 
Preise von 950 000 Mark. Den Rest von dem Gute 
Klein Kunterstein und das Gut Groß Tarpen er­
wirbt die königliche Anstedelungskommifsion zum 
Preise von 1050 000 Mark. — Am 28. September 
wurde in Königsberg das mit einem Kostenaufwand 
von über 1 Million erbaute neue Luisentheater des 
Direktors M artin Klein eröffnet. — Beim Herbst- 
rennen in Jnsterburg anr 29. September stürzte 
Oberleutnant Douglas von den Wrangel-Kürassie- 
ren so unglücklich, daß er auf der Stelle tot war.

Am 1. O k t o h e r  trat Regierungs- und Schulrat 
Triebe! in Marienwerder in den Ruhestand. — 
Archivdirektor. Geheimrat Dr. Bär in Danzig über­
nahm am 1. Oktober die Direktion des königlichen 
Staatsarchivs in Koblenz. An seiner Stelle ist 
Archivrat Dr. Warschauer. Professor an der könig­
lichen Akademie in Posen, zum Direktor des Dan- 
ziger Staatsarchivs ernannt. — Die Papierfabrik 
Völkau bei Danzig brannte am 1. Oktober nieder. 
— Die Stadtverordneten von Elbing haben die Auf­
nahme einer Anleihe von 5 Millionen bewilligt; 
davon sind 3 Millionen für KasernenbauLen be­
stimmt, die erforderlich werden, weil Elbing am 
1. April 1914 Garnison wird. — Am 6. Oktober 
beging die Firma Schichau in Elbing ihr 75jährige§

Bestehen. Neben Zuwendungen an ihre Beamten 
und Arbeiterschaft hat die Firma eine Anzahl von 
wohltätigen und gemeinnützigen Stiftungen ins 
Leben gerufen und hierfür Beträge von insgesamt 
mehreren Millionen Mark aufgewandt. — Am 
15. Oktober wurde das neue Realgymnasium in 
Danzig-Langfuhr eingeweiht. Die Anstalt hat den 
Namen „Kronprinz Wilhelm-Realgymnasium" er­
halten. — Ferner fand in Danzig die Einweihung 
der neuen, mit einem Kostenaufwand von 1363 000 
Mark erbauten ProvinZial-Hebeammen-Lehranftalt 
statt. — Am 28. Oktober stürzte in Ostrowo i. Pos. 
beim Neubau eines städtischen Theater- und Kon­
zerthauses eine Mauer ein. wobei drei Arbeiter 
getötet und einer schwerverletzt wurden. — Ende 
Oktober fand in Briesen die 25jährige Jubelfeier 
des Kreises Vriesen statt, der am 1. Oktober 1887 
aus Teilen der Kreise Eulm, Thorn, Strasburg 
und Graudenz mit einer Gesamtfläche von 70 500 
Hektar gebildet wurde.

Am 1. N o v e m b e r  schied Fabrikdirektor Vene- 
mann aus seiner Stellung als Direktor der Zucker­
fabrik Neu Schönste; an seine Stelle ist Direktor 
Schuseil getreten. — Die Stadtverordneten von 
Gorzno wählten den Lehrer Zylka in Zaöorowo 
zum Bürgermeister. — Die Stadtverordneten von 
Königsberg beschloßen den Bau eines Krema­
toriums. — Am 6. November wurde die neueröaure 
landwirtschaftliche Winterschule in SLrasburg ein­
geweiht. — Die westpreußische Ärztekammer beging 
am 10. November ihr 25jähriges Bestehen durch 
eine Festsitzung im Landeshause und ein Festmahl 
im ,Aeichshof". — Die Liedertafel Graudenz 
feierte am 9. und 10. November ihr 50jähriges 
Stiftungsfest, verbunden mit der Weihe eines von 
den Frauen des Vereins gestifteten Banners. Dem 
Jübelverein ist die silberne Staatsmedaille ver­
liehen. Die Liedertafel Thorn ernannte den Ver­
einsvorsitzer S tadtrat Kystv zum Ehrenmitglied. — 
Mitte November wurde Stadtgartendirektor Kube 
in Posen zum Gartendirektor der Stadt Hannover 
gewählt. — Die Stadtverordneten von Vromberg 
wählten den Regierungsbaumeister Mählmann aus 
Emden zum Stadtbaurat. — Die Stadtverordneten 
von Zoppot wählten zum besoldeten Beigeordneten 
(zweiten Bürgermeister) den bisherigen Stadtrat 
Twiste!. Die von diesem innegehabte SLadtrat- 
stelle geht ein. — Bürgermeister Zitzlaff in Marien­
werder ist zum zweiten Bürgermeister von Jnster­
burg gewählt.

Ein am 1. D e z e m b e r  in Königsberg ver­
anstaltete): Veteranentag brachte eine Sammlung 
von rund 21500 Mark. — Bürgermeister Susat in 
Memel wurde am 9. Dezember zum Bürgermeister 
von Marienwerder gewählt. — I n  Schönbaum bei 
Danzig wurde der Uhrmacher-meister Lesdau er­
mordet und beraubt. — I n  Debenz, Kreis Grau- 
denz, sind bei einem Stubenbrande die drei Kinder 
des Arbeiters Stahnke erstickt. — Mitte Dezember 
ist Kreisschulinspektor Nicolaus in Tilsit als Regie­
rungs- und Schulrat nach Marienwerder versetzt. — 
Der Mühlenbesitzerssohn^ Wieckert aus Bittehnen, 
der am 21. November auf der Chaussee bei Mehlau- 
ken den Viehhändler Endruscheit aus Ludwigswalde 
ermordete und beraubte, wurde am 18. Dezember 
vom Schwurgericht Königsberg zum Tode verurteilt. 
— Eine große Veruntkeuungsaffäre in Jnsterburg 
erregte im Dezember weit über die Provinz Ost­
preußen hinaus großes Aufsehen. Nacheinander 
wurden der städtische Brandmeister Hamann. der 
Kaufmann Fahron. der Stadtbaumeister Friedel 
und der Steinsetzmeister Krause verhaftet. Am 
19. Dezember erschoß sich der gleichfalls in die 
Affäre verwickelte angesehene Kaufmann Oskar 
de Payrebrune. — Am 20. Dezember wurde von 
den Stadtverordneten in Pr. Stargard der Assessor 
Krause aus Lankwitz bei Berlin zum Bürgermeister 
gewählt. — Die Gemeindevertretung von Schönste 
beschloß, bei dem Gesuche um Verleihung des Stadt- 
reckts an die etwa 3500 Einwohner zählende Markt­
fleckengemeinde zu verbleiben. Das in diesem Falle 
auf die Stadt entfallende Drittel der Patronats­
lasten für die katholische Kirche soll durch Zahlung 
einer einmaligen Abfindungssumme von 11000 
Mark abgelöst werden. — Ende Dezember wurde 
der Seminardirektor Dr. Paul Bürger aus Ziegen- 
hals zum Regierungs- und Schulrat ernannt und 
der königlichen Regierung in Marienwerder über­
wiesen. — Bei der Reichstagsnachwahl im Wahl­
kreise Schwetz am 30. Dezember wurde der deutsche 
Kandidat Landrat von Halem (freikonservativ) 
wiedergewählt. — Die Sammlungen für die 
Nationalflugspende ergaben in Westpreußen die 
Summe von 67 000 Mark (davon 2000 Mark durch 
„Die Presse" in Thorn gesammelt). Der Betrag 
von 30 000 Mark wurde zur Beschaffung eines 
Wasserflugzeuges für die junge Marineflieaerstation 
Putzig verwendet. Nachdem der Kaiser Mitte Juni 
genehmigt, daß das Wasserflugzeug den Namen

fährt die „Hygiama", eine weit ausholende Kurve 
der Dampffahrtslinie abschneidend, auf Sand. Die 
Boys springen ins Wasser, um das Boot flottzu­
machen, während die „Hygiama" mit dem Strome 
langsam dreht. Der Vkotor arbeitet mit voller 
Kraft — da schreit plötzlich der Boy Moks, der 
achter schiebt, laut auf. Ich stürze nach hinten - -  
ein Krokodil vermutend —, der Boy hebt das stark 
blutende linke Bein aus dem Wasser hoch. Trotz 
meiner Warnung ist der Junge dem Propeller zu 
nahe gekommen. Der Schreck durchzuckt mich, das 
Bein könne durchschlagen sein. P aul hebt den Boy 
ins Boot. Ich untersuche. . . Gott sei Dank — 
es ist nur eine Fleischwunde. Die Wade ist seitlich 
angerissen. Die Sehne ist unverletzt. Ich banda­
giere den Unterschenkel. Der Strom hat das Boot 
von der Sandbank gelöst. Ohne weitere Störung 
erreichen wir mit niedergehender Sonne die Fakto­
rei Bonguma, von zwei Landsleuten herzlich be­
willkomm!, welche mich am folgenden Morgen nach 
dem nahen Lisala begleiten.

Heute ist die Fahrbahn durch rote und schwarze 
Bojen festgelegt, den zahlreichen Felsen und Klippen 
ausweichend, die sich an der Oberfläche des Wassers 
durch Strudel, Schnellen und Trichter kenntlich 
machen, — hier liegt der im Tornado gekenterte 
Dampfer „Ville de Vruge" und weckt die schreckliche 
Erinnerung an die Grausamkeit der Bangala, 
welche die um ihr Leben ringenden Europäer im 
Wasser mit den Rudern erschlugen, um sie dann 
aufzufressen. — Die beiden Deutschen sind kürzlich 
von den Vangala des nämlichen Dorfes, wo seiner­
zeit die Leiber der Europäer geschmort, überfallen 
worden. M it glühenden Holzscheiten sind die 
Schwarzen auf sie eingedrungen, ihnen nicht uner­
hebliche Verletzungen beibringend. Obwohl sdfort 
Anzeige beim belgischen Gouvernement erfolgte,

ist bis heute nichts geschehen, sodaß sich nunmehr 
der Leiter der Faktorei, Herr Sprotte, an den deut­
schen Konsul in Voma gewandt hat, welcher hoffent­
lich energische Schritte unternehmen wird, für den 
unerhörten Vorfall die gebührende Sühne zu er­
langen. — An der Mifsionsstation Umangi vorüber 
steuern wir auf das hochgelegene Lisala zu. Der 
Ort ist gewissermaßen in zwei Stockwerken angelegt. 
Am Ufer ziehen sich die Magazine der weißen 
Kaufleute hin. Am steilen Abhang klettern grad­
linig und in Serpentinen mehrere breite Treppen, 
von den Regenmassen übel zugerichtet, hinauf zu 
den auf luftiger Höhe liegenden Häusern des Gou­
vernements, den Kasernen und der Station für 
drahtlose Telegraphie. I n  Lisala begegne ich dem 
von Daressalam „quer durch" kommenden Deutschen 
Dr. Lehrmann, welcher seine geographische For­
schungsreise mit einem Abstecher nach Neukamerun 
beschließen wird.

Am 16. Oktober starte ich von Lisala weiter 
kongoaufwärts. Heute vor einem Jahre kehrte ich 
nach der Verwundung durch den Büffel von Kasama 
zu meinem Motorboot „Sarotti" im Chambesi zu­
rück, um meine Expedition fortzusetzen. Unwill­
kürlich gedenke ich in der Erinnerung an jene 
Wochen des Wiederauflebens voll Dankbarkeit 
meines Lebensretters, dessen Name jetzt am Bug 
meines Bootes blinkt, und ohne welchen ich dem 
sicheren Tode durch Entkräftung anheimgefallen 
wäre.

Der Kiel der „Hgiama" teilt das flüssige Gold. 
das die Lichtfluten der aufgehenden Sonne über 
die weite Fläche des Kongo zaubern. Ein herr­
licher, kühler Tropenmorgen. Die grüne Anhöhe 
von Lisala weicht weiter und weiter zurück. Wäre 
die Strömung nicht fühlbar, möchte man meinen, 
auf einem inselreichen See dahinzufahren. Nach

M ündiger, ununterbrochener Fahrt winken die 
Lichter von Ebanda-Likolo durch die Mondnacht. 
Der einzige Europäer, ein Belgier, nimmt mich in 
gastlichen Empfang. Die englische SunlighL- 
Eompany läßt hier mit einem Kapital von hundert 
Millionen Franken eine große Anlage entstehen, 
um Palmöl für ihre SeifenfabrikaLion zu gewinnen. 
Nach einstündiger Fahrt wird am folgenden 
Morgen Vumba angelaufen, wo im Staatsmagazin 
13 Kisten Verpflegungs- und Ausrüstungsmaterial 
für meine Expedition seit Jahresfrist unser harrt. 
Unsere Abfahrt wird am folgenden Mittag des 18. 
Oktober durch einen Tornado vereitelt, den stärksten, 
den ich bisher erlebt. Kein Grasdach bleibt un­
versehrt. Ein großes eisernes Boot mit Zement 
beladen, längsseits eines kleinen Dampfers liegend, 
versinkt mit seiner kostbaren Ladung. Die 
„Hygiama" wird gegen ein Kanu geworfen, dessen 
Seitenwand in Lausend Splitter geht. Ein unter 
Führung eines Deutschen abgegangener kleiner 
Regierungsdampfer, für l'Uele bestimmt, gibt Not­
signale . . . Ebenso rasch, wie der Tornado ge­
kommen, saust er vorüber, in einen freien Land­
regen übergehend, der bis zum Abend anhält. Der 
gefährdete Dampfer hat die Weiterfahrt aus­
genommen.

Von Vumba stromauf zeigt der Kompaß südöst­
liche Richtung. Am 2. Breitengrade fließt der breite 
JLimbiri dem Kongo von rechts zu, an dessen Ein­
mündung der Distrikt de l'Aruwimi beginnt. Der 
JLimbiri, schiffbar bis Buta, bildet einen wichtigen 
Transportweg für den Distrikt de l'Uele. Jambinga 
mit Faktorei und weit am Ufer hingedehntem Dorf 
gleitet vorüber. Wir verlassen die Dampferroute, 
die einen Umweg bedeutet, und halten am rechten 
Ufer entlang. Noch ein einziges Dorf unterbricht 
das Einerlei der Ufer- und JnsellandschafL. Außer

einem Kronenreiher, an der sandigen Zunge einer 
Insel stehend und sich bei unserer Annäherung mit 
schwerem Flügelschlage erhebend, ist keinerlei Getier 
zu erspähen. Wir fahren in die Mondnacht hinein, 
die einen eigenen Zauber über den stillen Fluß 
breitet. Unerwartet taucht ein Licht am Ufer auf, 
ein Dorf, das wir anlaufen. 4 Uhr morgens scheucht 
mich ein heftiges Gewitter von meinem Lager im 
Boote auf. Bei strömendem Regen wird um 6 Uhr 
angekurbelt. Aufs Geratewohl steuern wir durch 
das Netz von Inseln hindurch und fassen am Spät­
nachmittag beim Dorfe Pasaka wieder die Dampfer­
route. Der große Passangierdampfer „La Flandre" 
zieht in großer Fahrt mit dreimaligem Gruß der 
Dampfpfeife vor den deutschen Farben an uns vor­
über, stromabwärts. Die Mondnacht ist so klar, 
fast tageshell, daß wir, bis 11 Uhr nachts nach der 
Karte fahrend, den Regierungsposten Barumbu 
erreichen, wo ich unter einem offenen Grasdach 
mein Feldbett aufschlage. Am Morgen wird in ein­
stündiger Fahrt nach Basoko hinübergekreuzt, der 
Hauptstadt des Distrikts an der breiten Mündung 
des Aruwimi. Hier wird mir eine unverhoffte 
Freude zuteil: Drei deutsche Missionare des Ordens 
vom Herzen Jesu bereiten mir einen herzlichen 
Empfang. Noch mehr erstaunt bin ich, auf der 
Misston ein Motorboot mit einem zweizylindrigen 
Motor zu finden, der allerdings infolge Mangels 
an Benzin seit April in den Ruhestand versetzt ist; 
Superior Fräßle, ein Badener, der nun den Rekord, 
das erste Motorboot nach den Stanleyfällen ge­
steuert zu haben, an mich abtreten muß, klagt mir 
seine Not.

Basoko, im S til einer kleinen Festung mit 
Zinnen und Bastionen im Jahre 1889 als Bollwerk 
gegen das Vordringen der Araber erbaut, von 
breiten, schattigen Avenuen durchzogen, mit einem



„WesLpreutzen" erhalte, fand Mitte Dezember die 
Taufe des Doppeldeckers „Westpreußen" statt. Der 
Restbetrag der Sammlung ist zur Anlage von Flug- 
zeug-ELappenstanonen bestimmt. In  ANenstein 
wurden 20 000 Mark gesammelt, für die ein Flug­
zeug a ls Gabe für das neue 20. Armeekorps be­
schafft werden soll. Der Kaiser genehmigte, daß 
dasselbe den Namen „Wenstein" erhält. I n  Posen 
kamen allein durch die Sammlung des „Posener 
Tageblatts" zirka 75 000 Mark Zusammen, welche 
Summe für eine Fliegerstation bestimmt wurde.

Lokainnchrichlen.
T h o r« , 3. Jan u ar 1913.

—  ( D e r  G  e n e r a l l a n d t a g d e r n e u e n  
w e st p r e u ß i s ch e n L a n d s ch a f t) sowie der alten 
ritterschaftlichen Landschaft tritt zn Beginn der zweiten 
IanuarhälsLe (16. bis 18. d. M ts . )  in Marienwerder 
znsammen. E s  handelt sich um die E r w e i t e r u n g  
d e r  G r e n z e  f ü r  B e l e i h u u g  o o n  G r u n d ­
s tü c k e n ,  und zwar bis zum M achen  Grundsteuerrein­
ertrag statt bisher M achen .  Ferner  soll bei der Be- 
leihung in Zukunft statt V4 des Grundw ertes  ^  des­
selben in Berechnung gezogen werden. Auch die Be- 
leihung der W aldungen  soll anders als bisher geregelt 
werden. Eine fernere Borlage betrifft die E r ­
w e i t e r u n g  d e s  G e l d v e r k e h r s  d e r l a n d -  
fchaftl ichen Bank in Danzi g.

— ( D a s  W e t t e r  i m J a n u a r )  soll mit 
kalten Tagen beginnen, worauf es am 5. frisch 
wird. Der am 7. eintretende Neumond bringt be­
ständige Witterung, am 8. soll es sogar einen 
schönen Tag geben, während sich am 12. der 
Himmel bedeckt und infolge des Ersten Viertels 
am 16. Schneefälle stattfinden, denen bald daraus 
nasses Wetter folgt. Vom 22. ab wird es meist 
rauh und windig, am 28.  trüb, und in den letzten 
Tagen gibt es frischen Schnee und Regen. — Dem­
gegenüber besagt der 1 0 0 j ä h r i g e  K a l e n d e r  
diesmal rn lakonischer Kurze: M it Ausnahme we- 
mger kalter Tage ist die Witterung den ganzen 
Monat hindurch unbeständig, trübe,'regnerisch.

verlichen worden daß er am 11. Juni v. Js. ei, 
achtiahrigen Schüler mit eigener Lebensgefahr v

Mannigfaltiges.
* B r e s l a u e r  S p i o n a g e -  

A f f ä r e . )  Trotz der o ffiz ie llen  M e ld u n g  
der P o liz e i ,  daß  in  B r e s la u  n u r drei P e r ­
sonen  verh aftet w ord en  seien, erhalte» sich, 
nach d er „ B r e s l .  Z tg ." , nam entlich  in  O ber­
schlesien die G erüchte von  erfo lgten  b ezw . be­
vorsteh en den  w eiteren  V e rh a ftu n g e n . B e r e its  
seit W och en  soll danach der P o lize ib eh ö rd e  in  
B r e s la u  bekannt gew esen  sein, daß v o n  hier 
a u s  gew isse P er so n e n  m assenw eise S p io n a g e  
zu gu n sten  R u ß la n d s  tr ieben. D ie  H a u p t­
fäd en  dieser S p io n a g e  hätten  sich in  K atto -  
witz zu sam m en gesp on n en . S e i t e n s  d es  P o ­
lize ip räsid iu m s in B r e s la u  sei ein  besonderer  
B e a m te r , K rim inalkom m issär S c h w e in ,  m it 
der B eob ach tu n g  der verdächtigen P er so n e n  
b eau ftrag t w ord en , und  e s  sei dem  B e a m te n  
auch g e lu n g e n , gew isse P e r so n e n  a u fs  K orn  
zu  n eh m en . D ie  V e rh a ftu n g  d es  der S p i o ­
n a g e  überführten  E h e p a a r e s  K öhler in  
B r e s la u  stehe m it der ob igen  A fsäre in  en gem  
Z u sa m m en h a n g .

( D e p e s c h e  n w e c h s e l z w i s c h e n  d e r  
S t a d t  B e r l i n  u n d  d e m  L l o y d -  
d a m p f e r  „ B e r l i n " . )  Z u m  J a h r e s ­
wechsel h at der O berb ürgerm eister von  B e r lin  
dem  L loyd d am p ser „ B e r lin "  fo lgen d e te leg ra ­
phischen Glückwünsche ü b ersa n d t: „ L lo y d -
d am p fer „ B e r lin "  - N ew york . D ie  besten  
W ünsche der R eich sh au p tstad t g e le iten  ihr 
P a ten k in d  in s  neue J a h r . W erm u th , O ber­
bürgerm eister."  H ob ok en -N ew york , 1 . J a ­
n u a r  1 9 1 3 . H erzlichen D ank für freundlichen  
G lückwunsch. M ö g e  d a s  n eu e J a h r  der

V o n  d e r  m i l i t ä r i s c h e n  N e u s a h r s s e i c r  i n  B e r l i n :
l. D e r  Kaiser m i t  seinen S ö h n e n  a u f  dem Wege in s  Z eughaus .  I I .  A d m ira l  von Tirpitz ( X )  und 
V enera l  von Pri l tw itz  und G a f f ro n  (X  X ) .  I I I .  Zeppelinkreuzer ..Hc-nsa" übe r  dem Königlichen 

Schlosse zu B e r l in .  IV .  Vorbeimarsch der Fahnenkom pagnie .

Die Aussah« der Neujahrsparole ist ein 
traditionell gewordenes militärisches Fest, 
dessen Glanz und Pracht jedesmal unigegählte 
Tausende auf die Beine bringt. Kommt doch 
der oberste Kriegsherr selbst in Begleitung 
seiner stattlichen Söhne vom Schloß her"zu Fuß 
nach der Ruhmeshalle, wo der militärische Akt 
vor sich gcht. Diesen Anblick will sich so leicht 
niemand entgehen lasten, der irgendwie Aus­
sicht hat, ein günstiges Plätzchen zu erhalten. 
Sieht man doch auch die kommandierenden 
Generale der ganzen Armee, die zu Neujahr 
immer nach Berlin kommen, um in einer ge­
meinsamen Audienz bei dem Kaiser ihre mili­

tärpolitischen Anschauungen auszutauschen. Auf 
unserem Bilde sehen wir den Großadmiral von 
Tirpitz, des Kaisers rechte Hand bei der Schaf­
fung der deutschen Flotte, mit dem kommandie­
renden General des an der deutschen West­
grenze stehenden 16. Armeekorps, von Prittwitz 
und Gasfron. Der Kaiser verlieh dem verdien­
ten General den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler. Übrigens erhielt das militärische 
Schauspiel noch dadurch erhöhten Glanz, daß 
Aber dem Schloß ein Zeppelinluftschi-ff 
schwebte. Den Schluß der ganzen Feier bildete 
der Vorbeimarsch der Fahnenkompagnie.

R eich sh an p tstad t und I h n e n  v ie l Glück und  
S e g e n  b r in g e n ;  d ie s  ist der W unsch d es  
P a te n k in d es  D a m p fer  „ B e r lin " . K ap itän  
H erassow itz." —  E in  Glückwunschwechsel 
zwischen d e m .K r e u z e r  „ B e r lin "  und  dem  
M a g istr a t h a t d ie sm a l nicht sta ttgefu n d en , da 
der K reuzer seit dem 2 9 . O ktober v . I .  au f  
der W e r ft  zu W ilh e lm sh a v e n  au ß er D ienst 
gestellt ist. D ie  b ish er ig e  B esatzu n g  d es  
„ B e r lin "  ist an B o r d  d es  K reu zers „ S t r a ß ­
burg" b is  zu r n eu en  In d ien sts te llu n g  d es  
S ch iffe s  kom m andiert w ord en .

( S e l b s t m o r d  i n  d e r  S i l v e s t e r ­
n a c h t )  b eg in g  in  B e r lin  der Z a h n a rz t D r. 
G . a u s  der T aneutzien straß e, indem  er sich 
S c h la g  1 2  Uhr erschoß. D r . G .,  der lä n gere  
Z e it  in N ied er lä n d isch -In d ien  geleb t hat, 
w a r  von  seiner F r a u , die er sich von  dort 
m itgebracht h atte , geschieden und beabsichtigte, 
sich m it ein er an deren  D a m e zu  ver lob en . 
D a  d ie s  au f S ch w ierigk eiten  bei den B e r -  
w an d ten  d es  ju n g en  M ä d ch en s stieß, ja g te

D r . G . sich ein e R ev o lv erk u g e l in  den K opf. 
E r  w a r  sofort tot.

( Ü b e r  e i n e n  M o r d v e r s u c h )  w ird  
a u s  T em p elh o f bei B e r lin  berichtet. D er  
Kutscher K öh ler, der in  einem  S te in m etz-  
geschäft beschäftigt, d ann  aber w e g en  U n red ­
lichkeiten entlassen w a r , gab  M ittw och  B o r ­
m ittag  au f dem W erkm eister D rey er  a u s  dem  
H in terh a lt v ier  N evoloerschüsse ab , die diesen  
schwer verletzten. H iera u f ergriff er die 
F lu ch t. A l s  er sah, daß er v er fo lg t w u rd e  
und nicht en tr in n e»  konnte, erschoß er sich.

( Z w e i  M i l l i o n e n  u n t e r s c h l a ­
g e n . )  A u s  A u g s b u r g  w ird  g e m e ld e t:  
D er in den siebziger J a h r e n  stehende I n ­
haber der a ltan geseh en en  B an k sirm a G e r  - 
H a u s e n  in  K a u f  b e u  r e n J o sep h  G erl- 
hauser hat die F lu ch t ergriffen , nachdem  der 
K onk u rs an g em eld et w erd en  so llte. A u s  
ein em  hinterlassenen  S ch re ib en , in  dem  er 
m itteilt, daß  er den T o d  suche, geh t h ervor, 
daß er sein V e rm ö g e n  an  au sländischen

offenen, zierpflanzengeschmückten Promenadenplatz, 
legt wieder beredtes Zeugnis ab von der Meister­
schaft der Belgier in der Anlage von Kolonial- 
städten. Die Europäer klagen bitter über das rück­
sichtslose, das Prestige der weißen Rasse arg schädi­
gende System der aus Belgien stammenden Be­
amten, ihre Dienstgewalt zu mißbrauchen. Die 
Neger werden angewiesen, nur Europäer mit Regie­
rungsabzeichen durch Gruß zu respektieren. Anti­
lopen und Wildschweine, von den Eingeborenen 
im Urwald erlegt, dürfen nur an die Beamten zu 
einem lächerlichen Preise von einigen Franken ver­
kauft werden, während die armen Vater vergeblich 
20 und mehr Franken für ein Stück Wildpret ge­
boten haben, um einmal eine Abwechselung in das 
ständige Hühnermenu zu bringen. Diese Zustände 
sind auf Las schlecht erzogene Beamtentum der 
Belgier zurückzuführen, denen die Lektüre von 
Knigges Umgang mit Menschen dienstlich verordnet 
lnerden sollte. —

Der breite Aruwimi hat a ls Verkehrsstraße 
rvenig Bedeutung, da der Schiffahrt nach zirka 

Tagen durch die Schnellen von Pambuya ein 
Ziel gesetzt ist.

Am 22. Oktober bleiben wir von 7 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends in ununterbrochener Fahrt, die 
Uns gen Süden über den 1. Grad nördlicher Breite 
führt. Als sich der letzte Dämmerschein des Tages 
Mit dem Silberglanz des Mondes mischt, ver­
schleiert ein milchweißer Nebel Fluß und Landschaft 
und zwingt uns, das Dorf Janjali anzulaufen, wo 
Mir einen kleinen Dampfer mit einem deutschen 
Kapitän vorfinden. Am Morgen starten wir ge­
meinsam. Isangi an der Mündung des Zuerst von 
AKssinann aus seiner Kasai-Expedition als einen 
Nebenfluß des Kasai angesprochenen Lomamr, das

Reiseziel des kleinen Dampfers, lassen wir rechts 
liegen und steuern geraden Kurs nach Osten. 
Das Bild des Kongo ändert sich. Die Ufer erheben 
sich zu welligen Höhen — Ortschaft drängt sich an 
Ortschaft —, auf dem steil abfallenden, lehmigen 
Userrand stehen staunend die Schwarzen vor den 
Hüttenzeilen und bilden uns Spalier — zahlreiche 
Kanus, die großen mit gewölbtem Schilfdach, 
queren den Fluß. Das Strombett verengt sich, die 
Stromkraft nimmt zu. Nur vereinzelt erheben sich 
kleine Inselgruppen aus dem Master, bis schließlich 
der Kongo als ein geschlossener Flußlauf zwischen 
dicht bevölkerten Ufern dahinströmt. Wo der Lo­
kali von rechts in den Kongo fließt, treten wir in 
den Distrikt des Stanleyville, nächst Katanga der 
größte Bezirk des Longo dskgns, welcher sich bis 
zur zentralafrikanischen Seenstraße erstreckt. Frau 
Luna hat heute einen dichten Wolkenschleier an­
gelegt. Auch für diesen Abend setzt der Nebel 
unserer Fahrt ein Ziel. Wir steuern in der Mitte 
des Kongo. Rechts und links tauchen ver­
schwommene Lichter auf. Sobald wir jedoch den 
Kurs auf eines der Leuchtstgnale nehmen, ver­
schwindet es plötzlich. „Die Eingeborenen verstecken 
die Lichter, sie fürchten dein Kanu!" meint Josef. 
Endlich „hält" ein Licht: das Dorf Janonge. Ein 
dichter Haufen Volk umdrängt uns, als wir an 
Land kommen. Hier beginnt die Sprachzone des 
Kisuaheli. Die meisten Leute verstehen das Lurch 
die Araber von Osten bis hierher getragene Idiom. 
Die Leute bringen Eier — doch sie wollen kein 
Geld — Salz! — Salz! — Salz! — Der Pulsschlag 
Jnnerafrikas macht sich fühlbar . . .

Noch einmal wird der Kongo durch die Wellen­
länge Insel Berthe, in zwei gleich starke und durch 
ihre Felsen und Klippen gleich berüchtigte Arme 
geteilt. In  dem rechten Flußarm ist die Fahrbahn

durch 37, im linken durch 4 Bojen festgelegt. Ich 
folge der letzteren. Auf der Spitze der Insel Vertha 
winkt eine Pilotenstation, doch ich nehme keinen 
Lotsen an Bord, ich vertraue meiner Flußkarte, die 
bis hierher gestimmt hat. Als wir oberhalb der 
Insel wieder auf den vereinigten Strom Hinaus­
streben, grüßt uns das liebliche Bild der Missions­
station dakusu vom rechten Ufer. Dann nehmen 
uns die Bojen in ihren Schutz. War es heute 
Morgen schwer, den verwachsenen Einfluß des 
Roms mit bloßem Auge festzustellen, so ist die 
durch eine Insel markierte Mündung des Lindi- 
flusses unterhalb Stanleyville unverkennbar. Die 
Strudel und Wirbel werfen das Boot hin und her. 
Die Schnellen reißen am Steuer. Paul hat die 
Steuerpinne zwischen beide Füße geklemmt, sie 
krampfhaft haltend. Wie siedend quillen und 
quirlen die Wassermassen durcheinander, und wenn 
die Nebel darüber aufsteigen, so möchte man meinen, 
daß der Teufel das Glutmeer der Hölle darunter 
entfacht. Ich beaufsichtige den Motor. Wehe, wenn 
er versagt, — wir werden abwärts gerissen und 
zerschellen an den Felsen und Klippen ringsum. 
Schon glänzen die Dächer der Mifsionsstatron 
St. Gabriel durch das Grün, a ls der Motor die 
Leistung verringert, — das Hintere Lager der 
Kurbelwelle ist heiß —. heiliger Erzengel, hilf! 
Ich lege dem sündhaften Ölrohr einen neuen Not­
verband an, und — St. Gabriel sei Dank! — der 
Motor erholt sich. Der Auspuff stößt bläuliche 
Rauchwolken aus. Die frommen Väter winken her­
über. Wir biegen um den Ilfervorsprung, und 
Stanleyville. der rettende Hafen, das so heiß er­
kämpfte Ziel, tut sich dem sehnsüchtigen Auge auf. 
Das Rauschen der Stanleyfälle klingt wie Sphären­
musik an mein Ohr . . .

B ö rsen , b eson ders in  L o n d o n  verspielt und  
frem de G eld er  an gegriffen  hat. D ie  u nter­
schlagene S u m m e  b eträgt 2  M ill .  M ark . 
M eh rere  groß e K äsereien  in K aufbeuren  und  
im  A lg ä u  verlieren  ihr G eld , ebenso zah l­
reiche kleine L eu te . B em e rk en sw er t ist, daß  
dem  E n tflo h en en  noch kurz vor seinem  V e r ­
schwinden die V ertretu n g  der preußisch-süd­
deutschen K lassenlotterie ü bertragen  w u rd e.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  
e i n e r  B  a n k f i r m  a .) D ie  seit m ehr a l s  
1 3  J a h r e n  bei der B ank firm a Löbecke u . C o . 
in B r a u n  s c h w e i g  an gestellte  B e a m te  
A d o lf A uerbach hat durch F älsch un gen  v er ­
schiedenster A rt die F ir m a  um  4 5 0  0 0 0  M k. 
geschädigt und ist gem ein sam  m it dem  K a u f­
m an n  A lexan d er  W eb er , der im  V erdacht 
steht, Auerbach an gestiftet zu  haben, flüchtig  
gew ord en . D ie  beiden F lü ch tlin ge haben d ie  
Effekten bei an d eren  B rau n sch w eiger  B an k en  
lom b ard iert. D a s  B a n k h a u s  Löbecke u. C o . 
hat diese verp fän d eten  Effekten ein gelöst und  
die noch vorh an d en e D ifferenz v o ll gedeckt, 
sodaß irgen d ein e S c h ä d ig u n g  der Kundschaf! 
d es B an k h au ses in  keiner W eise ein tritt.

(Zusammens t urz  des F ußbo - 
d e n s  b e i  e i n e r  L e i c h e n f e i e r . )  I n  
der norditaliem schen G em ein d e S t u g n a  stürz­
ten  bei ein er L eichenfeier 2 4  P er so n e n  m it 
der Leiche durch den Z usam m enbrach  des  
F u ß b o d e n s  im  ersten S tock  in  die T iefe. 
D a b ei w u rd en  drei P erso n en  getö tet und  
2 0  P erso n en  schwer verletzt.

( De r  S i l v e s t e r t r u b e l  i n  B e r l i n . )  
Zahlreiche Ausschreitungen bildeten auch diesmal 
wieder ein häßliches Beiwerk zu dem ausgelassenen 
Treiben Silvesternacht in der Reichshauptstadi. 
Die Passanten wurden trotz polizeilichen Verbote? 
mit Papierschlangen überschüttet und auch manche: 
andere „harmlose" Silvesterunfng getrieben. Im  
Frankfurter Viertel kam es dabei zu ernsthaften 
Schlägereien mit blutigem Ausgangs, und auch am 
Alexanderplatz sowie in der Nähe des Gesund­
brunnens nähme rohe Scherge ein böses Ende. Nicht 
weniger als s i e b z i g  V e r w u n d e t e  nahmen 
in den Sanitätswachen, Hilfswachen und aus den 
Unfallstationen ärztliche Hilfe in Anspruch. I n s ­
gesamt wurden 197 Personen zur Wache geführt, 
gegen 106 im vorigen Jahre, obwohl sich die Polizei 
überall, wo es sich um harmlose Fröhlichkeit han­
delte, passiv verhielt und nur bei Roheitsdelikten 
und Verübung groben Unfugs unnachsichtlich ein­
schritt. Wegen groben Unfugs sind, amtlicher Be­
kanntgabe zufolge. 97 Personen, darunter 6 wegen 
Schießens, festgestellt worden. S Personen führte 
man wegen Trunkenheit, 4 wegen Schlägereien und 
13 wegen Körperverletzung zur Wache. Ein Mann 
leistete den Anordnungen von Schutzleuten Wider­
stand. 77 Personen ststierte man wegen unbefugten 
Handelns, Diebstahls, Sachbeschädigung. Nicht- 
befolgung. Vettelns, Radfahr-übertretung, wegen 
Abbrennens von Feuerwsrkskörpern und Musi- 
zierens auf der Straße. Das Werfen mit Papier­
schlangen gegen Kutscher und Chauffeure, das trotz 
vorheriger Warnung nicht unterblieben ist, wird 
für die Missetäter üble Folgen haben. Gegen sie 
wird nämlich wegen schwerer Gefährdung des 
Wagens-, insbesondere des Automobilverkehrs und 
damit der allgemeinen Sicherheit mit strengen 
Strafen vorgegangen werden.

Humoristisches.
( W a h r e s  G  e s ch i ch t ch e n.) E in  kleiner 

Abc-Schütze begegnet auf dem H eim w ege a u s der 
Schule seinem V ater und sagt zu ihm : „V oter, ich
gieh ne meih ei die S c h u le ! Ich w eh nich, w a s  der 
Lahrer w ill!  Rettich sohte a :  4  und ees is  fünfe und 
hinte sohte a :  3 und zw ei is  fünfe. D ar weß ju
falber nich !"

( V e r f ü h r e r i s c h . )  „ S ie  waren von der W ein- 
händlersw itw e M eier zu einer Kostprobe gelad en ?  D ie  
hat gute W eine, w a s ? "  —  S tim m t!  Ich konnte sie 
eigentlich nicht leiden, aber bei ihrem 96er schwand be­
reits meine Antipathie, beim 87er w aren w ir schon 
gute Freunde, und beim 76er habe ich mich mit ihr 
verlobt."

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (nach Neujahr) den 5. Januar 1912. 

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Oberlehrer Ostwald. 
— Kollekte für die Ärmenstistung der Gemeinde. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Dioisionspfarrer Erdmann.

SL. Johanmskirche. Vorm. 8^ katholischer M litärgottes- 
dienst mit Predigt und Amt. Pfarrer Dotterweich. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^ , Uhr: 
Feier des Epiphanienfestes. (Opfer für die Leipziger 
Missionsanstalt.) Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^2 Uhr: 
KindergoLtesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Johst.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLervken. Vorm. 9Vz Uhr: Predigt- 
gottesdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Durste. Vorm. 10 Uhr in Durste: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4^2 Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhrr Jugend-
versammlung.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.
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3S.4W<,
87.506 

135126
W 0 0 6
97.406

113.506 
86 00-, 
98.00b6 
86 02,
97 026 
97.526 
82.026 
8600b 
86 00b
ss.oadg
S6 00b6 
85 90bO
85 3üd6 
56 626 
97.42dü

94 106 
85.606

120.756
S4.5üb6
95.706
SS.75b6
86.026
96.026
97 506 
97.906 
87106
86 506
91.506 
S6.00d6 
S«ÜÜo6 
S6.75bv 
S7.00b6 
97.00b6 
S7.25b6 
97.50b6 
SO 39b6 
92.10t« 
67.108 
87.1 OL 
W006  
94.306 
S8.10K6 
88.106
98 50t« 
88 256
88.256

S6806
95 5ÜK6
96 256 
96 506 
S7.S66

X.6.f.ttont.2 
Xile.kiöict.6. 
8f1.kt.M.S3 
d». ISOb 

>is»rfe!(d.2 
Soekum.ßLW 
Ooss.OrrLS 
0t.kisd.8k.2 
Vt.-Xtit. 7ei. 
Oonnsfrmick 
Oftmvn.lOO 

d». 1 0 0 -
d». u. 14 3 a  

flnobSodttd 
frist. ttosrm 
OolssnkössW 
6ofm.8ekff2 ck 
6r.f.si0ntr3 
6öfittrsek3 
ttrf1mttreti3 
ttrrp.kirv.3 
Xrliv.Xrvkf! /  
Xnttsfionk 5 "  
Xsupp-Obiitz 
l.rufLkütt». 

do.
l.sonk. 8fn1e. 
t.dv t.övsL6
ttLNNSSMf.ö
ttdfirur.X. 2 ck
Odsokikisdr "
do. kir.-tnd.
Prtrsnk.8f3
8okLiic.6f99
äekuitn.Sf.S
8iom.k!.8.3
äism.ttLisicZ
3ism8ekeic3
skisiV,neici2
8tsrurttm.5

92.006 
94.80b

SS.SOb 
91.506 
93.808 

48104.25k
90.826
SS.50d
9425<i
88.506

« 8 0 b

98.008
SS.50d6

100.006
99.806

8fl. Xindt öf. O 
Sft.XindlLtpO 
Sft.vnionrd. 
8oo1e. lcv.um. 
Sökm. Sfrok 
psisdfivbsk. 
üefmrni» 
ttilsebein. 
XSnizsfrdt. 
«.»ndfeVrrb 
ttünek8fruk 
pstronkotsf 
pisffsfdvfz

101.506
*4 X ,00.006
*4

*4 
»4 
*3K 
4Lj
4
4^103.00tt 

*42 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4
4Ä100.006 

94 75b 
1V0 006

98.206 
34 50bL 
86.756 
99.506

04.006
91.50t«
98.256
95.008

*4^100.606 
101 306

8oek.Viotvf. 6  
8fiexof8t.Sf "  
Voclmundef 
do.Onionrdf 
do.Vietvfisd 
Ossidttätoib 
Osfmn. Ottm 
Oiüeicsvf. .

>8 ttsficui Orss. 
ttoiston . . 
ttuLL«? Pos. 
Xisi.8vkioss 
XöniL8.8eolc 0  
i.siprttisdöic 0  
l.indbf.t1nns ^  
Undensr. . 
i.övondfvtm 
Odefrvkivs.

8rnn. 6ic.-V. 7
8sfe.ttLflc.8
8fi.ttrnd.6s.
do.ttvp.-8.X.
SfLunseimS
do.ttrnn.ttvp
ZsSsi.Oisic.v
Lom.uOiso.8 
Drnr.pfiv.8. 
ÜLfMSt. ttic. 
0t.-ksirt.8ic.
Ot. Xnsiodlb. 
Osutsokvölc. 
do.pfteict.8ic 
dv.ttvpvtk.8. 
dv.ttrtion.8. 
do. tisbgfs. 
Oise. 6omm. 
0fssdn«f8ic. 
Lotkrüfdicf. 
do. pfivrtdic. 
ttsmo ttvp.8. 
ttsnnov örnic 
tti!dork.8nic. 
XSniLsd.Vfb 
IrnddLnie . 
i.sipr.Ofd.X. 
ttrficirekek. 
ttLssdsd.8V. 
Useicid.8.40 
ttsininz. 8K. 
ttittsid.Ofdd 
ttrt.-8k.t.0t. 
XofddXfsdk 
do.6fundl<f6 
Osnrbfüvic.ö 
Ortd.f.tt.u.O. 
pfSuss.SdXs 
dv.6tt.6d.Xf 
do.ttvo.X.-8. 
dv.piddf.-8. 
koieksd.Xnt. 
ttk.VstfOisv 
8urs.8.f.»tt. 
8reks. 8rnlc 
8vdsrsfk8kv

8snd-^tlLi, .
6 L 1 0 7 .M

tSOOOk 
9^163 50b 
S1L117 006 
5^119.006 
 ̂ 171.256 

N 0 006 
114.50b 

7^132.500 
"  122.40b 

129 756 
132.256 
253 30d 
121.50t« 
154.00t«
119.506 
,63.00b 
187.50b 
185 90b 
16375,

6Z 122 00b 
'  ,S4 00 b 8 

140.756 
171.50'« 
134 80b 
104 006 
16850,, 
104 256 
117.75t«
127.506 
138 00.«

123 50b 
120 25'« 
118 25!« 
130.786 
124.00L 
158 00b 
193 25b 
117.75b 
154 50b 
131.25b 
125 25d6
157 25t«
158 006

7-cN8 75b

lmlostsle-ättlea

Ssstinef Ss»uvnel«r»

8okönsb8ek 0  11
8okultks«»s 
8psndruor8 
Viotofis

231.006 
250.506
7100«

105.S0b6
135.006 
78.506 
50.006 
38.00!« 
83.50»,, 
S4S06

111.786 
234 0056 
186.75t« 
217.lb,k6 
247.756 
112.:0b<i
103.006

Oppoiaef.
pruirköd»
Zekioxs!. .
8oimrdsn8f
8innof . . <
vlveksfsek
Uioki.Xüpp.
^oeum.prv
do.SosrsVX.
k.ü.f.Xaiiinl
do.sösururl
do.fiitnt.ind.
kölsfOom.kv
kdisftvsfkv.
XilvidOfon.p
XiißSefiOma
XnLto Oont.6
k!!xL>skt.6r
knkrit.Xok«.

do. V.-X. 
Xnnon. Ouss 
Xplsfd. 6Zd. 
Xfvkimsde« 
XrendfL-LLb 
Xfnsdvfspro 
Xumstr-Pfü. 
«rsfL8t. tt 
SrftrLvo 8p 
örusbttsust 
dv.XrirMf 
gsndirttolrb 
8«fL.ttäfk.i. 
8sfem. kikt. 
öfi.Xnkttrek 
do.kiskt..iiV. 
dv. do. 
dv.kisprirst 
dv.Oud.ttvtf. 
do.ttir-Ompt 
do.ttrredin. 
do.8podV.tcv 
do. d». V.X. 
8-ftkoId5vk 
SofroüurSv 
SismLfekdtt 
8ookum.3zv 
do. 6uess». 

8dL5ek-nkX 
8-kierLOo. 
gösosrd.Vi'M

,25 4t3.00b6 
0

20 420 25K6 
SO 75b 
23 006 

121 25^6

106 256 
92 006

357.006
405.506
113.006
161.506 
133.75!« 
124 506 
134.008
182.506 
131.256
102.006

9X166.006
179.106 
70 2 56  

201.306  
172 008  
S3 5Ü6 
56 806  
83.506

147 8 06
230 00t«  
25L.25b6

570 00n6 
38.756 

1SS 00t«  
7X120 25b6 

240 25 b 
152 00!« 
118 256 
116 20b
174 00!« 
133 006 
411 00b 
105 00
175 50.« 
435 306 
163 00,«
48 006 
36 60l« 
66 25- 
68 006 

1L3 006
174 7ZK
175 00t«

14 
7 
e
6 
7 
7

iez  
6 

12 
27 
10 
ffv.
U  
2X
0 
5 

10 
12
4X102 506

14 50b 
252.00k« 

93 75K6 
231 5SM  
162 OOi« 
142 506  
255 0 06  
15« 2 5 6  
150 008  
140 00!«  
2,6  Svb 

60.50bv 
230 00K6 

86 256

8sN80tM.Xt»l 
do. duto 

Sfodsvirekf. 
Ssvitond. 
8f«m. Volik. 
6fer!.8pfitt. 
Sudsfus kir. 
Kutrko ttst. 
vsstkosektv 

do. do. 
Orsssipsdst 
Oksfi.Virsr. 
^Svolcrv . 
^Ofiesk.kl.
ZWedpos. 
LOfrniond. 
OSIn. StzfL«. 
Oöia-ttüssn 
OonevfdkLd 
do. 5pinnsf. 
Oo.Nt. ViLSSU 
Velmnd.t.in 
Osssru. 6rs 
Dt.Xtl.Ikise. 
do.!.ux.8U.v. 
do.1tivd.7si. 
do.Osst.Vev 
do.Ueds.k°6

do. Orsziük! 
dv. Xrböl̂ vic. 
do.8ekroktb 

»piseslj 
do. iiVrnsni 
do.V/rsssm. 
vt. kissnkdi. 
Viirnsndrki. 
Donntzlsmick 
VSf.L i.skfm 
OüssoldV/LA 
do.kis.uDfkt 
do.ttrsvkin. 
Dvnrmlfust 
kekvft tt.f. 
k8»st.8rlins 
kinttroktkfk 

îssnv.XfLft 
pidsft.prfd. 
do.p»pi«ftd. 
pivkt.Of«sd. 
kuß«. «oliv. 
O.LfNStLOo. 
^seim.ttfLV. 
^sssn.8mkk 
frtzLis.ttst 
Psin-dutv3p 
pinsb.Lskisf 
prrust. Ivek 
pfsundtt.kv. 
pfist.Lttssm 
6eisv. kis. 
Üoisönic. Kv. 
do. Ousstrki 
ÜZ. ttLsisnk. 
cro. Vüfr.-X. 

Üsfmrnirpr 
Ür.t.si Untfn 
6irdb.8pinn 
Lirs8viiri!<ö 
üöri.kisend. 
do.ttrrekin. 
üfsppin.Vik 
Outtsm ttsok 
rirbsfm.LO 
ttr8«n Ouss. 
ttsiis' 
ttdise.fOfdd 
ttst.kslierli. 
ttrnnov. Lau 
do. ttrsrrk. 

ttLfil.VtiSNÜ. 
ttrfkvft 8fvk 
do.Kv.8t.-pf 
ttrspen-Lgv. 
ttLllm.ttsok. 
ttrspöfplssn 
ttsint.ekm.r. 
ttvmmoofOm 
ttsfbfrnd Äl.

7 10 223 00b ttövkst. ttb». 7 27 «40.00«
7 1S 205 506 ttokenloksW 4 11 ,75.26b
7 6 84.506 ttösekk.u.8t. 7 22 32053«
7 0 97.00« ttumdoicMs. 7 8X ,,3 .75«
/ 16 273.006 liss kskeb. 7 24 452 506
0 21 386 756 IsssfiekVX. 7 5 ,03.006
7 6 117.60« do. Lbi». 7 9 ,45756
7 7 108.006 dssssnitr X. 7 8 ,6 7 5 «
7 25 412.00« Xskis porr. 7 18 3,S75b
7 15 226 506 XrliXsskks!. 7 10 161 00 >
7 12 140.00« Xrplgfldsvk. 7 0 6825«
0 12 2,0 00« XsltomIr.ttZ 4 14 234 25 i
7 12 173 SU6 Xnz.Mlk.icv. 7 18 26900«
7 14 248.506 do. da.pf.-X. 7 20 348 506
7V 15 263.75b Xön.kirfisnk 7 0 88 00«
7 6 129.506 XöniLsdokn. 7 15 26575b
7 30 S03. 0 « XöniLsrelip. 7 11 160 506
7 0 55.50b Odf. XökiiNk 7 8 123 00«
7 16 321.00« Xfvsekv. k. 7 22 L81 OObö
7 7X 134 256 XvslkLusvfk 7 13 167 09«
7 8 147 256 k-rkmovsk l 4 5 12290b
7 24 364 93« 7 ,0 201.09«
7 11 187 0b« i.sukrküits. 7 6 166 756
7 7X127.00« !.eonk. 8knic. 7 9 145 096
7 11 166 90b i.svirrm dos. / 7 117.75L
7 6X 113.006 Ünics ttoffm. 7 35 302 75«
7 11 244 006 I..!.öweL6o. l 16 317 75«
7 10 161 10« >,otks.l.dp.r 0 12,06
7 7 127.256 do.do. 8t.pf. 7 0 52.58(

2b 695.69« l.ueic.L8tsll. 7 6 " '4  00 .̂
7 7 123 25« i.ünsb. Vioks 7 9 »134^06
7 35 395 00« I.utk. ttkLLkw 7 0 77 006
7 25 373. i.0« ^irnnssmk-. 7 13X212 69b
7 25 567.00« ^äk^stk ö§ 7 6 139 256
7 5 N1 506 KlgLdsd.Ors 7 6 106.596
7 6 126.506 do. kskxv. 7 32 505.096
7 0 1210« îafie!cs.8§. 7 3 79.09«
7 16 313 00« ^LkisnkXott 4 8 b.SOÜ
7 10 155.506 ^.-f.Xrppsi 7 28 419.59«
7 13 ?^okMi.md. 7 20 347.00«
7 8X ,42.758 klixLOsnosi 7 0 86 M>
7 6 109 09 " ^KIsttüninL. 7 340 ^5k,
5 10 177.50« ÄükIk.kkL^. 7 11 177 56«
6 9 144 Oü« KeptunLek. 7 0 79.506
7 13 193 006 Xou«8d.X.-6 7 10 02 50b
7 27 496 006 ttisdsst. XKI 4 '2 1»v
7 12 203.00« Msitlrdkik. 4 16 ,42.006
7 25 529.75 b ttvkdd. kisv. 7 0 38 59b
7 0 44.506 do. 6umm> . 7 3 78.00«
4 6 ,14 506 do.dutsl..ö. 7 0 ,41.256
7 0 53.006 do.V/ollkäm. 7 10 ,5225«
7 0 23 606 rrdsekikisd 7 3X 88.75 b
7 8 181 0V« do.lisvnind. 7 0 05.50«
7 10 171 25« do.Xoicsmk. 7 12 2,3 09b
7 ex 146 8)8 do.pkii.7vm. 7 3 ,ö2 3bb
7 i i 153 006 Oppsin. 7m. 7 5 ,52 90b
7 4 121 00« Oksnst.LXyo 7 14 206 35«
9
7

18
4

215256 Osnsll.Xupi. 
Oirvi -Uinon

7
4

0
6

68 09L 
,1 0 ,0 «

7 4 81 606 Oiivns.tison 7 5 83.006
7 15 216 00b k»rnr. 6sld. 7 6 ,0,75b
7 10 197.10« pruksok tä. V 0 7.25b
S 5 87.75« pslsksb.kl.6 7 7X,29 50«

5 97.00« dv. V.-X. 7 WÄ ,67 506
7 7 114.756 pgikvl«.V.X. 7 0 12 75b
7 0 66006 pkönix i.ii.i.. 7 18 261.75«
7 10 163 00b KrvsnsbLp 7 0 ,05 256
7 6 92 000 ttsiokslikisi 7 14 222 75b
7 16 282 09« »kein. 6rnk. 4 9 ,L? 506
7 6 265 00« oo. tteiriiw. 0 0 76.506
7 8 123 256 do.ttLss.8«. 7 24 3,0.50«
7 11 203 00« do.8tsk!«kic. 7 10 ,60.25«
7 0 4089b do.V/sti.Ind. 7 4 ,22.756
7 10 NKOObb do. do. Xttav. 7 12 ,67.50«
7 0 ttigbovictttv,. 4 12 1«200«
7 32 429 00« d. 0. ttisdsi 7 12 493 096
7 4X 154506 ttombek ttüti 7 10 165 09«
7 6 108 756 ttosentk.pkr. 7 16 27b 856
7 0 32 816 ttv3.tr. kknlc. 7 3 83 096
7 14 270 25b do. 7uetcvk 0 0 ,13 50«
7 6 ,43 75k ttolkv lrdv 7 0 8.09b
7 7X,10.50' ttüiLSks M . 7 12 ,95 69«
7 12Ä182 80« SreksSSK 7 7 5 16509«
7 9 187 40b äsoßssk. XI. 0 10 ,92 00«
7 5 142 00b Lrkoiii. . . 7 10 160.09«
7 12 173 09« Leksfin-. . 7 12 227.90«
7 7 131 504 3ok1.sl.ll6rs 7 10
7 5 ,28 006 8ekl.ptti.7m 7 1 ,41 006
0 9 158 00« Ii.8vknsidsk 7 7 145.756
7 6 ,rn  ^0" 0 10 —

8ekuoksk1kl 
8ssdsek8vk 
8ismsnr6i.i 
8ism.Lttis!c. 
8i«msnsk!.8 
8imonius Oil 
Fpnnttsnnsf 
8outkVi8tXff 
8pfitbrnkX6 8tsdtbefL.tt 
ZtrklLktöilcg 
8lrssi. 6K.P. 
8tSlf.VllII<2N 
8toiivfoicVX.

lelto^'-Xrn 
Is ffr  X.-6.

'̂ «slkföLin

îilcsüLsom

rsitrssttssk

6 8
S 6
7 0
X 14
8 12
0 6X
X 6
7 2
/ 7X
0 23
7 4
7 4
7 9
r 11
7 6
7 0
7 6
7 4
7 6

lro.
6 0
7 0
7 Ü
- tkv.
7 0

lkV.
7 5
7 19
7 3
7 12
7 5
7 10
7 12
7 9
7 18
7 5
0 11
4 13
7 12
0 7
0 13
7 30
7 15
0 27
4 N
7 11
7 4X
7 5
7 9X

5
7 0

lkÜ
l 4

S 8
4 6
7 12
7 0
.9 4X
7 0
7 20
7 15

126.506  
154 80b  
37.756

118 256  
113 096  
164.256 
127.40b 2.

7

3
s

97 60K6 
157 5b!«
141 008  
,7S.25b6 
113.25K6 
138.30b6
138.756  
!38 0L3
172 00b6 
31.00b 
S3.6üd6 
84 5 0 6  
75.006  
92.^06

2o3 50b 
101Sb6 

143 0 0 6  
253.50K6 

83 2 3 6  
140 0 0 6  
87 5 06  

164 0006
173 25b6 
1 3 3 0 0 6  
330 00K6

65.00b6 2. 
155 0 0!«  -  ^  
271 2 5 6  z »  
1 7 7 .5 0 «  -
83 7 5 «

182 50d8 »  
572.006 ^  
228 0Ü6 
408 75b 
1 71 .80 «  
212.00«  
104.508 
122 Ü06
163.756  
N  1.75b
50 0 0 «

588 0 0 6  
lOI.OOo 
112 756  
99.506  

190 0 0 «
213 50b 

70.756  
31 00b 

297.256  
232.75b

ss
SS
s

L

. L

2 t

Z f f

L

lV8Lk88lX»1'83

kmst. - ttil 81. 4 169.30b
8küss. u.X 8 7. 5 80.75«
XopsnkZ. 6 7. 5'» 112.20b
l.issrboi> 14 7. 6
Kondon . visir 5 20.46«

do. . . 8 7. 5 20.436
klrdk.u.9. 14 7. 4X 75.55b
ttsuvvkk . visir 4.20256
pskis . . 8 7. 4 81.275K
Mvn . . 8 7. 6 S4.70K6
äok'^air. 8 7. 5 80.80b
Ltookklm 10 7. 5!r 112.25«
lirl M iro 10 7. 6 80.00«
paisksde. 6 7. 6 215.00b
wsksek. . 8 7. 6 215.00b

Z

Kolli, k ilde l. ksnii'ioien

8ovgfs,Lns p. Ltüeic 
LO-pfSnics-Ltüvks. 
tt.ttuss.6old plOOtt. 
kmgfiicrn. ttotsn. . 
knxi. örnicnotsn l i.. 
pfsnr.krnkn. lOOtf. 
Dost. ttotsn 100 Xf. 
tturs. ttvisn 100 tt. 
do. roii-Xup. ici.

20 40b 
1S.2r5b 
215.55 b 
4.1923b 
20.445b 

L1.25b 
84.82b 

215 35b 
322 75b

Bekanntmachung.
Die Dienstherrschaften von Thorn ge­

statten wir uns auf das
Arairkenhaus-Aboimemeitt

für Dienstboten ergebenst aufmerksam zu 
machen.

Zugleich weisen wir darauf hin. daß 
der Abonnementsbeitrag für 1913 mit 
4.—  Mark für die Person mit dem 
1. Januar fällig und an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse, Rathaus Zimmer 31, zu 
zahlen ist.

Thorn den 20. Dezember 1912.
Der Magistrat.

Buchführungszirkel,
gewissenhaft gründlich, auf nur prakti- 
scher kaufmännischer Grundlage, zu 
mähkgem Preise. Anmeldungen erbittet

Bücherrevisor L rs u s s .
Coppernikusstr. 7, 3 T r . ____

8 tM
mtmlich
über Vermögens-, Familien- (Heirats-), 
Privat, und Geschäftsverhältnisse allerorts 
— Beobachtungen — Ermittelungen —  
Erledigung von Bertrauensangeiegen- 
Heiken jeder Art äußerst gewissenhaft 
und diskret.

»-.»««. 2. llvrmklM OMülil,
Könlgstr. 37. Auskunftsbureau.

len.
^  k4aseklnsnfsbrii(
L Z .  L ro m d e rs .

» M M M M W W »

I  M W O is e  I
nebst Kippwagen,

Platsamvagen, Weichen und »
8  Drehscheiben besonders billig  8 8

abzugeben.

D  8mo8e!i6V6rL6o., F
Brom berg.

Bahnhofstraße 31 d.

Restaurations­
Grundstück

mit mehreren Läden in bester Geschäfts- 
läge zu verkaufen. Anfr. u. » .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^  Klee 
vresekmLsotliuell

ttL i*  O L N r x v L v S ^ l S v .  
V eutsedv« k a s tr lk a t  von k l l e t t g t o r  V o U -  
Lom m onkert unü I^tzlstunxsfSbkAkvit m it  
k o m p le tte r  Ite in s x u n x  kür m u rk tk e rtix o  
^Vare H unt a ls la n x M ü rix v  8 p e r ia H tü t

kürik lM«iMtMW«!tsr ^A-Iiilivit
W '. L L m s r i v i  r u r r iR i»

LivelAi»IväerI»88nnx: 8vI»nv!Ävii»üI»I, Nii8t«r»IIeo.
Reinste ke ieren ren  aus slleu kleebausnäeu Liaaien.

s
da

u

s-8s Z

«

§

8c1liett)M8cIlme
m it smsvvectvselbai'an

Lckrikt.

k M lm v m v  s c n i r r x W i r i M M M

S p s s s
i n s v k K

allen Damen das 
Schneidern nach

F a w o r i l -  
Schmiten.
Zu haben bei:

Julius V rv s s s r
W äsche-Ausstattungs-G eschäft

__________ Elisabethstraße 18.

ttm-ttslikM
klebt, leimt, kittet eiiee!

Königliche Maschinrnbarrschirle 
Granden;.

Aufnahmebedingungen: gute Volksschulbildung, mindestens Zsährlge Werkstatts- 
Listigkeit. Schulgeld halbjährlich 30 Mk. Eintritt April und Oktober. Meldung 
möglichst frühzeitig. Programm kostenfrei durch die Direktion.

^ Jur dos Oute ist dss mrlilieli killiLS."
V is 8  ssilt x L v ri b ö s o u ä s r8  b s i M d w Ä s e d m e u .  
M r  bssts8  äsutssürss k 'a d r itrs .t, k s m s  a m e -  
r ik L v i8 6 b ö  L io x e r .  k a k r r ü ä e r ,  e r g t k la s s lß e .  
k s x L r a tu r s l l  Ln  M k m L z e b w s v ,  rm ä  k L ä e r u  
p r o m p t  u n ä  8Lodssomä88. :: :: :: :: :: 
4 .  L e u u 6 ,  l ü o r u ,  L ü o k v r s t r a s s s  3 9 .

w ir  vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder:
mit täglicher Kündigung.........3^
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 1»
„ dreimonatlicher Kündigung . 4'̂
„ sechsmonatlicher Kündigung 41-

SWM sk W k l M  8kM k.
Zweigniederlassung: Thorn,

____________ Fernruf 126,_________ Brückenftrake 25.

V r v 8 i » u  3 ,  ^ r v i k u r K s r  ! 8 1 r » 8 8 «  4 S

r v r .  d. Volsss WmilVß-iiillsüÄ
^ e x r . 1903, kü r 6Ls
P r S m s n s r -  u .  s k d S L u r r s n t e n - p r ü k u n Z ,  so^Le E in t r i t t  
in  6 ie  e in e r  k o k e r . I^ e k ra n s ta ll. g e r s g s l i « »
P s n r i i o n s r .  ü a ld jä k r l .  O ^ m n a s ia l-u . 1^6§a1§^m na8ia1- ber:vv. 
O b e rre a ls e k u lk u rs e  v o n  H u a r ta  b is  O d e rp r i in a . —  L is k e r

... . . .. . .  803 74 »biiukienlen
ä s r u n t s r 1 0 v s m « n ,1 8 t s u s r s u p s r Q u m s r s r ,3 1  k ü r v l ,  ? 0 k ü r  
u  >, s o  k u r v n ,  I S ä i e k u t r s i i s s r - r c w u s L p r v k .  e in es p r o  
s v m n g s iu m s ,k e s Ip ro g ^ m n g 8 iu m 8 ,o ä .e in s rR s g Is o k u i6 ,7 S  k i n -  
j » i u - Is « ,1 S 1 k ü r v » ,5 0 k ü r O I I I , 1 0 k ü r v I I I , S k ü r IV u . i r 'L I i l l r io k .  
8 s it  1911 »n o ll kü r ü is  p r i i n s n s i - -  u n ä
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U n l v n n i v k l
in Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. wird erteilt

Coppernikusstr. 4L, 1 Tr.

T h o rn e r  

^ H a a r  - M a in is n l tm

L ö p k e
u n e r r e i c h t  b i l l i g
Heiligegeiststr. 1 2 .

ir-Am «>.
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter D .  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 2 - 1 »  » rk
zur Ablösung einer Mittelhypothek auf 
Grundstück, in der Dromberger Vorstadt 
gelegen, gesuch t. Ang. u. M .  1 0  an 
die 'Geschäftsstelle der „Presse".

MOO
zur 2. sicheren Hypothek hinter 10 00V 
Mark, Wert 20000 Mark. gesucht.

Gest. Angebote unter L ,. H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 7 -2 «  » l
zur ersten Stelle auf 120 Morgen große 
Landwirtschaft gesucht.

Gest. Angebote unter O . V .  1 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul Ratenrückz., seit 1891 

besteh. Firma Lokal», B e rlin  
8 ^ . 4 7 ,  Kreuzbergstr. 21.


